
n (ots) – Grundlage der Mundhygiene
ist und bleibt das regelmäßige Zähne-
putzen. Zu welcher Zahnpasta man da-
bei greift, ist häufig im wahrsten
Sinne des Wortes eine Ge-
schmacksfrage. Doch nicht nur
im eigenen Bad, sondern auch in
den sozialen Netzwerken sind die
verschiedenen Zahnpasta-Marken
ein Thema. Am häufigsten wird dabei
auf Facebook, Twitter und Co. über Col-
gate und Elmex berichtet. Dies ist das
Ergebnis des Online-Tools Web-Analy-
zer.com, das Suchbegriffe nicht nur
auszählt, sondern auch nach Tonalität
untersucht.

Gleich 453 Erwähnungen zwischen
Ende August und Mitte September in
den deutschsprachigen sozialen Me-

dien bescheren Colgate den Spitzen-
rang. Zum Vergleich: Die ebenfalls
vom US-Konzern Colgate-Palmolive
produzierte Dentagard kam im glei-
chen Zeitraum auf elf Kommentare im
Social Web. Da ist es wohl nur ein
schwacher Trost, dass unter den weni-
gen Einträgen wenigstens kein einzi-
ger negativer zu finden war. Aber auch
Colgate kann mit einem Positiv-Nega-
tiv-Verhältnis von 7:1 sehr zufrieden
sein.

Noch besser schneidet Elmex ab. Bei
der Schweizer Zahnpasta – deren Her-
steller GABA seit 2004 ebenfalls zum
Colgate-Palmolive-Konzern gehört –
kommen auf einen negativen Kom-
mentar gleich 15 positive. Insgesamt
landet Elmex mit 289 Erwähnungen
auf Facebook, Twitter und Co. auf dem
zweiten Platz im Social-Media-Ran-
king.

Dem Doppelsieg der Colgate-Palm -
olive-Marken folgt auf Platz drei mit
Blend-a-med das erste Produkt aus
dem Hause Procter & Gamble. 

n (CCC/DZ today) – Durch die Koope-
ration mit dem Deutschen Zahnärzte-
tag stehen dem Zahnmediziner und
Zahntechniker eine kompakte Leis-
tungsschau sowie ein breites Angebot
an Fachvorträgen zur Auswahl. Pra-
xis- und sachorientierte Infotainment-
Plattformen namens Dental Arena
und Service Highway ergänzen dies-
mal die regional optimierte Leistungs-
schau des Dentalfachhandels. Der Ein-
tritt ist wie immer frei. Neu ist die Be-
sucherregistrierung, die vorab per

Internet oder vor Ort am Eingang zur
id mitte vorgenommen werden kann.

„Mehr Kooperation 
und Kompetenz“ 
Dank der Zusammenarbeit der id
mitte mit dem Deutschen Zahnärzte-
tag kann das Fachpublikum an zwei
Tagen sein Wissen zu aktuellen denta-
len Themen enorm erweitern. Auf
dem Zahnärztetag kann der Fachbesu-
cher beispielsweise im Bereich der 
restaurativen Zahnmedizin Vorträge

über aktuelle Entwicklungen wahr-
nehmen, auf der id mitte werden ihm
hierzu alle relevanten Diagnose- und
Therapiekonzepte und die entspre-
chenden Produkte vorgestellt.  Nach
Angaben des Veranstalters LDF
GmbH (Leistungsschau Dentalfach-

handel GmbH) war die im letzten Jahr
vorgestellte id mitte in Zusammenar-
beit mit dem Deutschen Zahnärztetag
für Besucher und Aussteller ein „vol-
ler Erfolg“. 

Gebündelte 

Dentalkompetenz
Am 9. und 10. November 2012 informiert und berät Deutschlands

Dentalbranche in den Hallen 5.0 und 5.1 der Messe Frankfurt.

SHOFU DENTAL GMBH
Am Brüll 17 · 40878 Ratingen
E-Mail: info@shofu.de · www.shofu.de

Schonend zum Schmelz!

Verzicht auf 
Etch & Rinse-
Technik durch 
selbstätzenden 
Primer

 Ideale Handhabung und 
Viskosität

 Applikation in vier  
einfachen Schritten,  
Gesamtdauer 30 Sekunden

 Hoher Verbund auch ohne  
Phosphorsäureätzung

 Dentinähnliche  
Röntgenopazität: 0,92 mm Al

 Einzigartige kariostatische 
Wirkung der S-PRG-Füller

Selbstätzender Fissurenversiegler 
mit Fluoridfreigabe
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Hallenplan und infotage mitte-Tipps als Einleger in der Mitte des Heftes!

Eine aktuelle Studie der Universität Zürich belegt: Wenn der Charakter
passt, macht die Arbeit mehr Spaß.

mehr auf Seite » 08

„Glücksrezept“

Forum Zahn- und Mundgesundheit Deutschland unter Beteiligung von
Wissenschaft, Fachverbänden, Politik u. Wirtschaft gegründet.

mehr auf Seite » 10

Forum Zahn- und Mundgesundheit

Erstmalig steht den Zahnärzten aus Hessen ein exklusiver Treffpunkt auf
dem Deutschen Zahnärztetag zur Verfügung.

mehr auf Seite » 22

„Hessenlounge“

www.dz-today.info

infotage dental-fachhandel mitte
Freitag, 9. November 2012
Samstag, 10. November 2012

Veranstaltungsort
Messe Frankfurt | Hallen 5.0/5.1

Öffnungszeiten
Freitag 12.30 bis 19.00 Uhr
Samstag 9.00 bis 16.00 Uhr

Veranstalter: Veranstalter der id mitte ist
die LDF GmbH, Leistungsschau Dental-
fachhandel GmbH. 

Kontakt: Die Organisation der id mitte liegt
in den Händen der CCC Gesellschaft für
Marketing & Werbung mbH, Abt. Eventmar-
keting

Kartäuserwall 28e 
50678 Köln
Tel.: 0221 931813-60, -42
Fax: 0221 931813-90

Weitere Informationen erhalten Sie im
Internet unter:
www.iddeutschland.de/mitte

ANZEIGE

Zahnpasta in aller Munde 
Top Fünf: Über diese Zahnpasta-Marken wird im Social Web am meisten diskutiert.
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Liebe Besucherinnen, 
liebe Besucher,

warum in die Ferne schweifen, wenn
das Gute liegt so nah? – Frei nach Goe-
the will der infotag dental-fachhandel
(id) Sie in einem neuen Veranstaltungs-
konzept erleben lassen, wie sehr es sich
lohnt, sich auf Ihrer regionalen Fach-
messe zu informieren. 

Sie können sich beim Besuch des id da-
von überzeugen, dass die Veranstalter
in Zusammenarbeit mit den Industrie-
partnern eine kompakte Informations-
plattform geschaffen haben, auf der Sie
alles finden, was in der dentalen Welt
derzeit aktuell ist.

Dafür haben wir zwei neue Präsenta-
tionsforen für Sie geschaffen, die so-
wohl die Bereiche Zahnmedizin und
Zahntechnik als auch das Assistenzper-
sonal abdecken. In der „Dentalarena“
finden Zahn ärztinnen und Zahnärzte
praxisnahe Informationen zu aktuellen
Themen der Zahnmedizin. Hier warten
namhafte Referenten mit interessanten
Vorträgen auf Sie.

Spezielle Themenbereiche decken in
der „Dentalarena“ aktuelle Herausfor-
derungen der Zahnmedizin ab: DVT –
„Die dritte Dimension“, CAD/CAM –
„Die neue Abdruckfreiheit“,  dazu High-
tech auf dem neuesten Stand und auch
das Thema GOZ –„Latest News“ –all das
unter dem Fokus: Aus der Praxis für die
Praxis. 

Im Zusammenhang mit den techni-
schen Themen wird dabei auch be-
leuchtet, wie eine sinnvolle Finanzie-
rung unter Berücksichtigung betriebs-
wirtschaftlicher Belange erfolgen
kann. Insgesamt halten wir hier ein
Leistungsportfolio vor, das die klassi-
schen Handelsleistungen sinnvoll er-
gänzt. Weitere interessante Themen
wie Selbst- und Mitarbeitermotivation
runden das Programm ab. Nutzen Sie
die Gelegenheit, sich hier in aller Ruhe
und gründlich beraten zu lassen. Neu

ist außerdem der „Service Highway“,
auf dem ZFA für die Praxis Erfahrungen
sammeln können, die sie auf die Über-
holspur bringen. So zeigen geschulte
Techniker unter dem Motto „Schnelle
Hilfe zur Selbsthilfe“, wie kleinere 
Reparaturen und Wartungsarbeiten
selbstständig durchgeführt werden
können. Dabei handelt es sich um rasch
umsetzbare praktische Tipps, die auf
Dauer zur Kostenersparnis für jede Pra-
xis beitragen können. 

Auch für Zahntechniker haben wir ei-
nen eigenen Bereich eingerichtet, in
dem die Industrie aktuelle Entwicklun-
gen und Innovationen in konzentrierter
Form vorstellt. 

Handel und Industrie hoffen, dass Ih-
nen dieser neue Aufbau und das Kon-
zept des id gefallen. Weil sich auch Gu-
tes aber immer noch verbessern lässt,
haben wir eine Online-Registrierung
eingerichtet, die helfen wird, das Kon-
zept der id zukünftig noch zielgruppen-
gerechter auszurichten. Heute aber
wünschen wir Ihnen viele Anregungen
und interessante Erfahrungen auf Ihrer
id!

grußworte

Unsere Patienten sind immer besser
informiert. Das verdanken sie nicht
nur der Überfülle an Informationen im
Internet, sondern insbesondere auch
der Aufklärungsarbeit der zahnärzt-
lichen Berufsorganisationen mit Pu-
blikationen und eigenen Websites.
Umso wichtiger ist es deshalb auch für
den Zahnarzt, nicht nur fachlich, son-
dern ebenso hinsichtlich des tech-
nisch Möglichen auf der Höhe der Zeit
zu sein. 

Diesen aktuellen Überblick erlaubt
auch in diesem Jahr wieder eindrucks-
voll ein Rundgang über die id mitte am
9. und 10. November. Dabei ist gewiss
mit einem äußerst lebendigen Gesche-
hen in den Ausstellungsgängen zu
rechnen, denn bereits zum dritten Mal
hintereinander findet auch der Deut-
sche Zahnärztetag in Frankfurt statt. 

Die infotage dental-fachhandel mitte
sind zuallererst eine Leistungsschau,
die der Praxis wie dem Labor Anre-
gungen und neue Impulse vermitteln
kann. Darüber hinaus sind sie ein Be-
leg dafür, dass Zahnmedizin und Den-
talindustrie zusammengehören und
gemeinsam daran arbeiten, das hohe
Niveau der zahnmedizinischen Ver-
sorgung in Deutschland zu erhalten
und weiter zu verbessern. 

Dabei geht es nicht um schnelllebige
Innovationen, sondern um Investitio-
nen, die einer modernen Zahnarztpra-

xis und ihren Patienten Perspektiven
eröffnen können. Zum fachlichen Fort-
schritt für den Patienten gehört aller-
dings auch der Wirtschaftlichkeits -
aspekt für den Praxisinhaber und sein
Team. 

Richtet sich der Preis für Investitionen
in die Praxis nach den Gesetzen des
Marktes, so sollten die Bedingungen
für die Amortisierung nicht nach poli-
tischen Kriterien festgelegt werden.
Genau dies ist aber in weiten Berei-
chen der Fall. Wie wir bei der Novellie-
rung der GOZ feststellen mussten, ha-
ben betriebswirtschaftliche Notwen-
digkeiten zurückzustehen, wenn poli-
tische Akzeptanz gefragt ist. 

Und doch haben viele unserer Patien-
ten schon lange eingesehen, dass
Zahngesundheit nur mit Eigenverant-
wortung und eigenem Engagement zu
erzielen ist, auch finanziell. Es bleibt
zu hoffen, dass ihnen solche Mündig-
keit von der Politik nicht schon bald
wieder entzogen wird, indem man sie
gleichmacherischen Versicherungs-
modellen unterwirft. 

Für Ihren Besuch der infotage dental-
fachhandel mitte wünsche ich Ihnen
jedenfalls einen interessanten und in-
spirierenden Rundgang. Nutzen Sie
das Gespräch mit den Ausstellern, las-
sen Sie sich beraten und informieren. 

Und weil dies nicht nur ein wichtiger
Branchentreff, sondern auch ein Ort
der Begegnung ist, treffen Sie sicher-
lich auch auf Kommilitonen oder Kol-
legen, mit denen Sie Erinnerungen wie
auch den Blick in die Zukunft teilen
können. Allen Beteiligten also eine er-
folgreiche Zeit in unserer Metropole
am Main!

„Inspirierender Rundgang“

Stephan Allroggen – Vorsitzender des Vorstandes
der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Hessen

Sehr geehrte Messegäste,

viele deutsche Industriezweige be-
haupten sich schon lange an der inter-
nationalen Spitze. Dazu gehören ins-
besondere Elektrotechnik und Fein-
mechanik: Immer wenn es darum
geht, Präzisionstechnik für komplexe
Aufgaben zu entwickeln und mit der
unabdingbaren Spitzenqualität zu fer-
tigen, genießen deutsche medizini-
sche Produkte, Pharmazeutika, Me -
dizintechnik und Kran ken hausdienst -

leistungen weltweite Anerkennung.
Dementsprechend hat sich die Ge-
sundheitswirtschaft selbst in wirt-
schaftlichen Krisenzeiten behaupten
können und zählt traditionell zu den
Konjunkturlokomotiven. 

Nicht zuletzt wegen dieser Leistungs-
breite benötigen Entwicklungs- und
Fertigungsbetriebe einen leistungsfä-
higen Handel als kompetenten Mittler
zwischen Produzenten und Nutzer.
Alle drei brauchen aber gerade im
Zeitalter elektronischer Kommunika-
tionsmittel auch Plattformen wie Mes-
sen zum unmittelbaren Austausch. 

Dann werden nicht nur aktuelle Ge-
schäfte getätigt, es werden Informa-
tionen ausgetauscht, Trends identifi-
ziert, Möglichkeiten ausgelotet, Kon-
takte geknüpft, Entwicklungen in
Gang gebracht: kurz, es werden die
Fundamente für die Geschäfte von
morgen und übermorgen gelegt.
Frankfurt bietet als einer der weltweit
bedeutendsten Messeplätze ideale
Voraussetzungen. Denn auf der Suche
nach der Mitte Europas landet man di-

rekt in Frankfurt am Main. Die her-
vorragende Verkehrsinfrastruktur,
die Straße, Schiene, Luft und Wasser
vernetzt, garantiert den schnellen Zu-
gang zu allen wichtigen Schlüssel-
märkten Europas. Der Frankfurter
Flughafen ist darüber hinaus das Tor
zur Welt. 

Tragfähige Kontakte und erfolgreiche
Gespräche benötigen indes mehr als
eine effiziente Messe- und Verkehrs -
infrastruktur. Ein reichhaltiges Kul-
turangebot und eine internationale
Gastronomie bieten ein angenehmes
Ambiente für das „Après“, die Interna-
tionalität der Stadtgesellschaft ver-
mittelt auch Gästen aus entfernteren
Weltgegenden schnell das Gefühl,
hier ein Stück weit „daheim“ zu sein. 

Veranstaltern und Besuchern der id
Mitte 2012 wünsche ich erfolgreiche
Messetage und einen angenehmen
Aufenthalt in der Mainmetropole.

„Messen als wichtiges Kommunikationsmittel“

Peter Feldmann – Oberbürgermeister der Stadt
Frankfurt am Main

„Informatives Veranstaltungskonzept“

Willi Wöll – Geschäftsführer der Leistungsschau
Dentalfachhandel GmbH

Herzlich willkommen! 
Die id mitte findet am 9. und 10. November 2012 in den Hallen 5.0 und 5.1 der Messe Frankfurt statt.

Willi Wöll, Geschäftsführer der Leistungsschau Dentalfachhandel GmbH (LDF), Peter Feldmann, 
Oberbürgermeister der Stadt Frankfurt am Main, Dr. Michael Frank, Präsident der Landeszahn -

ärztekammer Hessen, und Stephan Allroggen, Vorsitzender des Vorstandes der Kassenzahnärztlichen
Vereinigung Hessen, begrüßen Sie in der DENTALZEITUNG today zur id mitte 2012!
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„Top-Event mit vielen Highlights“

Liebe Messebesucherinnen und Mes-
sebesucher, ich begrüße Sie ganz herz-
lich zu den infotagen dental-fachhan-
del mitte auf dem Deutschen Zahnärz-
tetag am 9. und 10. November 2012 in
Frankfurt am Main!

Es scheint zunehmend schwerer in
Deutschland, Zahnmedizin auf einem
dem Patienten gerechten Niveau zu
betreiben. Dies hat zuletzt das unsin-
nige Positionspapier des GKV-Spitzen-
verbandes bewiesen. Es kann nicht an-
gehen, dass den Zahnärzten auf der
privaten Abrechnungsebene das Was-
ser abgegraben (GOZ) und dann auf
der GKV-Ebene Position gegen einen
ganzen Berufsstand bezogen wird! Die
gesetzlichen Krankenkassen, die sich
hier plötzlich auf „die Rolle der Bezah-
ler“ reduziert sehen, haben wohl eines

nicht erkannt: Dass nämlich das aner-
kannt hohe Niveau der Zahnheil-
kunde in Deutschland einfach nicht
zum Nulltarif zu haben ist.

Die Kostenträger, die sich Anfang des
Jahres – ziemlich scheinheilig – auf
ihre Verantwortung zur besseren Be-
ratung der Patienten besonnen haben
wollen, hätten vielleicht vorher ihre 
eigenen Hausaufgaben besser gelöst.
Zum Beispiel im Bereich einer über-
bordenden Bürokratie, die eine Ver-
waltung erfordert, deren Kosten nicht
zuletzt die Patienten tragen sollen.
Oder hinsichtlich eines Berufsstan-
des, dem in entsprechenden Umfra-
gen allerdings regelmäßig eine extrem
hohe Zuverlässigkeit bei der Beratung
seiner Patienten bescheinigt wird. 

Mit einer Messe wie der id mitte zeigt
sich der technische Machbarkeits-
stand eines modernen medizinischen
Faches, wie es sich nicht nur wir Zahn-
mediziner, sondern vor allem auch un-
sere Patienten wünschen. Die Investi-
tionsbereitschaft eines ganzen Berufs-
standes hängt natürlich auch von sei-
nen Möglichkeiten ab, in einer durch
die Politik immer kleiner gesparten
Gesundheitslandschaft eine adäquat
honorierte Leistung erzielen zu kön-
nen. 

Insofern möchte ich Sie alle ermun-
tern, sich nicht von solchen tendenzi-

ösen Taktiken verunsichern zu lassen,
wie sie der GKV-Spitzenverband gelie-
fert hat. Das kann und darf unseren
Berufsstand nicht irritieren, wie es
auch die Patienten nicht in ihrer Mei-
nung verunsichern wird, dass sie bei
„ihrem“ Zahnarzt gut beraten und ver-
sorgt sind.

Auf der id mitte in Frankfurt im Rah-
men des Deutschen Zahnärztetages
präsentiert sich die Zahnmedizin und
die Medizintechnik auf höchstem Ni-
veau. Ich lade Sie alle ein, sich vor Ort
von den Fortschritten und den Möglich-
keiten moderner Zahnheilkunde und
den Innovationen in den Bereichen
Werkstoffe, Praxiseinrichtungen und
medizinische Geräte zu überzeugen. 

Der Deutsche Zahnärztetag in Frank-
furt am Main als gemeinsame Veran-
staltung von BZÄK, DGZMK und KZBV
und damit Top-Event der Zahnmedizin
in Deutschland hält viele Highlights
bereit. Er bietet zusammen mit der id
mitte sehr viele gute Gründe für einen
Besuch in Frankfurt am Main – einer
Stadt, die ohnehin immer eine Reise
wert ist. Ich wünsche dem Deutschen
Zahnärztetag und der id mitte auch in
diesem Jahr ein gutes Gelingen!

Dr. Michael Frank – Präsident der Landes-
zahnärztekammer Hessen
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Der Stand der 
unendlichen 
Möglichkeiten.

In diesem Jahr ist es uns ein besonderes Vergnügen, Sie auf 
unserem Stand begrüßen zu dürfen. Denn es gibt wieder 
viele Neuigkeiten aus dem Hause Komet, die zeigen, dass 
man alles Gute immer wieder ein bisschen besser machen 
kann. Und die unseren Anspruch der Innovationsführer-
schaft abermals überzeugend unterstreichen. Außerdem 
präsentieren wir uns dort mit einem neuen Markenlook. Sie 
dürfen also gespannt sein, auch auf unsere Messeangebote. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Halle 5.0, Stand B73
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n (ots) – In 98 Prozent der Unterneh-
men gehören Fortbildungen zum
Pflichtprogramm. Die Investition in
die Weiterbildung der Mitarbeiter
unterscheidet sich allerdings sehr
nach Unternehmensgröße. Während
kleinere Betriebe durchschnittlich
518 Euro pro Mitarbeiter und Jahr in-
vestieren, ist es bei großen Unterneh-
men gerade mal noch rund die Hälfte
(259 Euro). Das zeigt das aktuelle
Weiterbildungs-Barometer 2012 der
Deutschen Gesellschaft für Qualität
(DGQ), eine repräsentative Studie zur
Relevanz von Weiterbildung, Qua-
litätsmanagement und Personenzerti-
fizierung in Deutschlands Unterneh-
men. 

Danach schwankt das bereitgestellte
jährliche Gesamtbudget für Mitarbei-
terschulungen nach Branche und
Unternehmensgröße erheblich. Im
Durchschnitt liegt es bei rund 180.000
Euro für den Betrieb und bei knapp
400 Euro pro Mitarbeiter. „Auffällig
ist, dass mit zunehmender Betriebs-
größe das Budget pro Mitarbeiter
sinkt“, sagt Claudia Wel-
ker, Geschäftsfüh-
rerin der DGQ
Weiterbildung.
Während Ange-

stellten kleinerer Unternehmen zwi-
schen 150 und 249 Mitarbeitern im
Durchschnitt 518 Euro für Weiterbil-
dungsangebote zur Verfügung stehen,
sind es in großen Unternehmen mit
mehr als 500 Mitarbeitern im Schnitt
nur noch 259 Euro. 

Am meisten investieren Finanz- und
Versicherungsdienstleister in die
Weiterbildung ihrer Mitarbeiter. Sie
nehmen mit einem durchschnitt-
lichen Gesamtbudget von rund
310.000 Euro die Spitzenposition ein.
Es folgen die öffentliche Verwaltung
mit etwa 245.000 Euro sowie die IT-/
Kommunikationsbranche mit knapp
230.000 Euro. Schlusslicht ist das Ge-
sundheits- und Sozialwesen mit einem
vergleichsweise geringen Schulungs-
budget von jährlich rund 120.000
Euro. 

Interessenten finden weitere Informa-
tionen und eine Zusammenfassung
des Weiterbildungs-Barometers 2012
unter http://www.dgq.de/hrstudie. 

Eckdaten zum DGQ-
 Weiterbildungs-Barometer 2012 
Im Rahmen der repräsentativen Stu-
die – initiiert von der Deutschen Ge-
sellschaft für Qualität e.V. (DGQ) und
durchgeführt durch die forsa Gesell-
schaft für Sozialforschung und statis-
tische Analyse mbH – wurden zwi-
schen dem 18. Juni und dem 13. Juli
2012 500 Personalverantwortliche te-
lefonisch befragt (CATI). Dabei wurde
die Stichprobe nach drei Unterneh-
mensgrößen (je zu einem Drittel
Unternehmen mit 150 bis 249 festan-
gestellten Mitarbeitern, 250 bis 499
Mitarbeitern, 500 und mehr Mitarbei-
tern) und nach neun Branchen ge-
schichtet (Branchen: Verarbeitendes
Gewerbe I = Nahrungsmittel, Texti -
lien, Papier, Möbel u. a.; Verarbeiten-
des Gewerbe II = Öl, Glas, Metall, el. Er-
zeugnisse u. a.; Verarbeitendes Ge-
werbe III = Maschinen- und Fahrzeug-
bau; Handel; Logistik (Verkehr und
Lagerei); IT und Kommunikation; Fi-
nanz- und Versicherungsdienstleis-
tungen; Öffentliche Verwaltung; Ge-
sundheits- und Sozialwesen).7

DGQ-Weiterbildungs-Barometer 2012
Im Gesundheits- und Sozialwesen sind die Weiterbildungs-Investitionen  am geringsten.
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DENTALZEITUNG today erscheint mit einer Aus  gabe zur
Messe 2012 am 9. und 10. November in einer Auflage von 
8.000 Exemplaren. Die Messezeitung ist kostenlos. Sie wird
vorab an die Zahnärzte der Region versandt und ist während
der Messe erhältlich. Für die Richtigkeit und Vollständigkeit
von Verbands-, Unternehmens-, Markt- und Produktinforma-
tionen kann keine Gewähr oder Haftung übernommen wer-
den. Produkt- und Anbieterinformationen beruhen auf den An-
gaben der Hersteller und spiegeln nicht immer die Meinung 
der Redaktion wider. Es gelten die AGB der OEMUS MEDIA AG.
DENTALZEITUNG today ist das Fachhandelsorgan von:

Info

Mit dem Auto

Sollten Sie in Ihrem Fahrzeug ein Navigationsgerät besitzen, fin-

den Sie die Messe Frankfurt je nach Navigationssystem entweder

in der Kategorie „Ausstellungsgelände“, „Messezentrum“ oder

unter dem Schlagwort „Messe“. Alternativ können Sie die Adresse

„Katharinen-Kreisel“ eingeben. Ob mit oder ohne Satellitensteu-

erung – von außerhalb erfolgt die Anreise mit dem Auto zur Messe

Frankfurt über die Autobahn A5 und das Westkreuz Frankfurt. Von

dort folgen Sie der Beschilderung „Messe“. Nehmen Sie in dem

nächsten Kreisverkehr „Katharinen-Kreisel“ die zweite Ausfahrt.

Sie befinden sich dann auf der Theodor-Heuss-Allee und gelan-

gen durch die Haupteinfahrt „Tor Nord“ auf das Messegelände.

Einschränkungen für Autofahrer durch Einführung der 

Umweltzone in Frankfurt am Main

In der Stadt Frankfurt ist seit dem 1. Oktober 2008 eine Umwelt-

zone eingerichtet. Diese darf nur noch von Fahrzeugen der Schad-

stoffgruppen 2 bis 4 befahren werden, die mit Umweltplaketten

(Feinstaubplaketten) ausgerüstet sind. Fahrzeuge aus dem In-

und Ausland, die den entsprechenden Schadstoffgruppen ange-

hören, erhalten die erforderliche Umweltplakette beim TÜV-Süd. 

Messeverkehr:Die Umweltzone der Stadt Frankfurt befindet sich

innerhalb des „Autobahnrings“, der durch die BAB A5 im Westen,

die A3 im Süden und die A661 im Osten geschlossen wird. Für

Fahrzeuge mit einer entsprechenden Schadstoffgruppe und der

dazugehörigen Umweltplakette ist die Zufahrt zur Messe jederzeit

möglich. Das Befahren der Umweltzone ohne Plakette ist eine

Ordnungswidrigkeit und kann mit einem Bußgeld belegt werden,

aber auch Fahrzeuge ohne Plakette können das Messegelände er-

reichen. Die Zufahrt zum Messgelände ist für Fahrzeuge ohne Um-

weltplakette über Tor West und Tor Nord möglich. Diese können

von der A5 kommend über die A648, Abfahrt Rebstock bzw. über

den Katharinenkreisel erreicht werden. Auch das Messe Parkhaus

Rebstock kann über die Abfahrt Rebstock erreicht werden. Details

entnehmen Sie bitte dem Orientierungsplan Umweltzone.

Mit dem Zug

Wenn Sie mit einem ICE-, IC- oder EC-Zug anreisen, kommen Sie

am Hauptbahnhof in Frankfurt an. Details über bestehende Zug-

verbindungen erfahren Sie bei der Reiseauskunft der Deutschen

Bahn. Der Hauptbahnhof ist in Frankfurt nicht sehr weit vom Mes-

segelände entfernt. Sie können es sogar zu Fuß erreichen. Dazu

machen Sie einen kleinen Spaziergang auf der Düsseldorfer

Straße über den Platz der Republik und die Friedrich-Ebert-Anlage

bis zum Messegelände, Eingang City.

Mit dem ÖPNV

Garantiert staufrei erreichen Sie das Messegelände mit öffent-

lichen Nahverkehrsmitteln.

Vom Hauptbahnhof aus kommen Sie wie folgt zur Messe:

• Mit der S-Bahn von Gleis 104 sind es nur zwei Stationen bis zur

Messe Frankfurt, die eine eigene S-Bahn-Station hat. Sie kön-

nen die Linien S3 (Bad Soden), S4 (Kronberg), S5 (Bad Hom-

burg/Friedrichsdorf) oder S6 (Friedberg) nehmen.

• Mit der U-Bahn Linie U4 Richtung Bockenheimer Warte fahren

Sie bis zur Station „Festhalle/Messe“.

• Mit den Straßenbahnlinien 16 und 17 können Sie vom Bahnhofs-

vorplatz zur Haltestelle „Festhalle/Messe“ fahren.

• Mit den Buslinien 32 und 50 können Sie das Messegelände

ebenfalls erreichen.

n (Messe Frankfurt) – Die Messe Frank-
furt ist mit 467,5 Millionen Euro Umsatz
eines der weltgrößten Messeunterneh-
men. Der Konzern besitzt ein weltweit
umspannendes Netz aus 28 Tochterge-
sellschaften, und rund 50 internationa-
len Vertriebspartnern. Damit ist die
Messe Frankfurt in mehr als 150 Ländern
für ihre Kunden präsent. An über 30
Standorten in der Welt finden Veranstal-
tungen „made by Messe Frankfurt“ statt.
Im Jahr 2011 organisierte die Messe
Frankfurt 100 Messen und Ausstellun-

gen, davon 63 im Ausland. Traditionelles
Herzstück des Unternehmens ist und
bleibt der Heimatstandort Frankfurt mit
rund 35.700 Ausstellern und mehr als
2,22 Millionen Besuchern im Jahr 2011.
Als Messeplatz ist Frankfurt seit mehr als
800 Jahren bekannt. Damals trafen sich
Händler und Geschäftsleute am Römer,
später auf dem neuen Gelände an der
Festhalle. Das Frankfurter Messege-
lände hat eine Grundfläche von 578.000
Quadratmetern mit zehn Hallen und ei-
nem angeschlossenen Kongresszen-
trum. Mit 355.678 Quadratmetern Hal-
lenfläche ist es das zweitgrößte Messege-
lände weltweit.

Das Unternehmen befindet sich in öffent-
licher Hand, Anteilseigner sind die Stadt
Frankfurt mit 60 Prozent und das Land
Hessen mit 40 Prozent. Weltweit beschäf-
tigt die Messe Frankfurt 1.725 aktive Mit-
arbeiter. Weit über 400 Messen, Kon-
gresse, Events und Veranstaltungen fin-
den jährlich in Frankfurt statt, darunter
internationale Branchen-Leitmessen: für
die Konsumgüterindustrie z.B. die Am-
biente, Christmasworld, Paperworld, für
die Textilbranche die Heimtextil, die
Techtextil, die Texcare International, für

die Automobiltechnik die Automecha-
nika sowie für andere technische Bran-
chen die Light+Building, die IFFA, die Mu-
sikmesse und die Prolight+Sound. Alle
diese Messen bilden die globalen Märkte
der jeweiligen Branchen ab. Neben eige-
nen Veranstaltungen ist Frankfurt unter
anderem auch Standort weltweit be-
kannter Gastveranstaltungen. Dazu ge-
hören die Internationale Automobil-Aus-
stellung IAA Pkw, die Buchmesse und die
Achema.

Zahlen, Daten, Fakten:
Konzernumsatz: 467,5 Millionen Euro
Mitarbeiter: 1.725
Grundfläche: 578.000 m2

Hallenfläche: 355.678 m2

in zehn Hallen
Freifläche: 96.078 m2

Insgesamt: 100 Messen
Aussteller: 68.800
Besucher: rund 3,4 Millionen
Beste Verkehrsanbindung per Luft,
Schiene und Straße
Rund 110.000 Betten in Frankfurt und im
Rhein-Main-Gebiet. 7

Weitere Informationen: 
www.messefrankfurt.com

Messegelände mit Tradition
Heute wie damals ist die Frankfurter Messe aufgrund der geografischen Lage als herausragender Handelsplatz weit über die Landesgrenzen hinaus bekannt. 

[BILDER: ©MESSE FRANKFURT]

n (ZWP online) – Gerade für Spezialis-
ten ist es unausweichlich, im eigenen
Tätigkeitsschwerpunkt immer auf
dem allerneuesten Stand zu sein. 

Die Informationsbeschaffung hinge-
gen stellt sich im normalen Praxisall-
tag neben der Praxisorganisation und
Patientenmangement als schwierig
dar. 

Hier sollen ab 2013 die neuen Spezia-
listen Newsletter der OEMUS MEDIA
AG Abhilfe schaffen. Bereits in der
zweiten Januarwoche kommenden
Jahres wird es zusätzlich zu dem be-
stehenden Newsletter-Portfolio auch
für Spezialisten einen eigenen News-
letter geben, damit aktuelle
Trends/News aus Wissenschaft und
Praxis aus den einzelnen Teildiszipli-

nen nicht mehr verpasst werden. Sie
möchten zukünftig ein monatliches
Update aus Implantologie, Parodonto-
logie, Oralchirurgie, Endodontie, La-
serzahnmedizin sowie Cosmetic Den-
tistry erhalten? 

Dann melden Sie sich jetzt für den kos-
tenfreien Newsletter unter www.zwp-
online.info/de/newsletter an. 7

Spezialisten-Newsletter ab 2013
Monatliches Update zum Tätigkeitsschwerpunkt.

Anmeldung
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Eine Haftcreme,
die mehr als nur Halt bietet.

Empfehlen Sie blend-a-dent DUO SCHUTZ
für einen sauberen und gesunden Mundraum

Geben Sie Ihren Patienten mehr Selbstvertrauen

Schützt vor Speiseresten

Antibakterielle Formel

Starker, langanhaltender Halt

Die perfekte Fortsetzung Ihrer Prophylaxe
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8.178 Besucher nahmen auf einer Flä-
che von rund 4.608 Quadratemtern Pro-
duktneuheiten und Leistungen der 250
Aussteller in Augenschein. In den sechs 
Ausstellungsbereichen Einrichtung/
Einheiten, Diagnostik/Analytik, Res-
tauration/Zahntechnik, Hygiene/Um -
welt  schutz, Prophylaxe/Parodontolo-
gie und Management/Kommunikation
stellten die Aussteller ihre Produkte
und Dienstleistungen vor. 

Der besondere Fokus der Messe in der
Wirtschaftsmetropole Frankfurt am
Main liegt in der Möglichkeit, im per-
sönlichen Gespräch mit den Experten
aus Industrie und Handel Rückfragen
zu erörtern und sich intensiv zu allen
dentalen Neuentwicklungen beraten
zu lassen.

Neue Infotainment-Plattformen
Unter dem Motto „Mehr als Sie erwar-
ten“ halten in der Dental Arena (Halle
5.1, Stand G16) ausgesuchte Experten
Kurzvorträge zu folgenden Fachthe-
men:

– DVT – Die spannende dritte Dimen-
sion (Dr. Peter Lindner, Fr. 09.11., 16.00
Uhr, Sa. 10.11., 11.30 Uhr),  

– CA-I/D/M-Systeme – Die neue Ab-
druckfreiheit? Möglichkeiten und
Grenzen des digitalen Abdrucks 
(Dr. Lutz Ritter, Fr. 09.11., 15.00 Uhr,
Sa. 10.11., 13.00 Uhr )

Gerade in Zeiten beschleunigten öko-
nomischen Wandels spielen für den
Praxis- und Laborinhaber finanzielle
und steuerliche Aspekte eine tragende
Rolle. Daher wird der inhaltliche Vor-
trag zu den jeweiligen digitalen The-

men auch von einem Steuerprüfer und
einem Bankvertreter flankiert.
– GOZ – Latest News (Dr. Hans Kramer, Fr.

09.11., 14.00 Uhr, Sa.  10.11., 14.30 Uhr), 
– Selbst- und Mitarbeitermotivation – Re-

geln, Klippen, Strategien (Dr. Lea Höfel,
Sa. 10.11., 10.00 Uhr)

Service Highway
Wie Zahnarztpraxen kleinere Gerät-
schaften wie Saugmaschinen, Kompres-
soren und Pulverstrahlgeräte selbststän-
dig reparieren und warten können, zei-
gen die Service-Experten des Fachhan-
dels am Stand G12 in Halle 5.1 anhand
mehrerer Live-Demos. Das Informations-
angebot richtet sich speziell an Praxismit-
arbeiterinnen und -mitarbeiter, die an
sechs Arbeitsstationen ihr Wissen zum
Umgang mit Klein- und Kleinstgeräten
spielerisch überprüfen und erweitern
können.

Zu weiteren Aktionen und Angeboten
der id mitte (z.B. BEC-Contest, Produkt-

neuheiten, Messe-App) informiert der

Veranstalter auf der Internetseite
(www.iddeutschland.de/mitte.html) und
im idmagazin.  Auf der Internetseite fin-

den sich zudem detaillierte Informatio-
nen zur Anfahrt, der Lage der Hallen so-
wie zu kulturellen Veranstaltungen und
Ausgehtipps in Frankfurt. Über Face-
book, Twitter und Google+ werden darü-
ber hinauslaufend Hinweise und Ankün-
digungen zu den Angeboten veröffent-
licht. Hier können Besucher und Ausstel-
ler im Dialog mit den Machern der id
mitte treten und ihre Erwartungen, Mei-
nungen und Wünsche äußern. 

Neue 
Online-Besucherregistrierung
Der Veranstalter LDF GmbH (Leistungs-
schau Dentalfachhandel GmbH) emp-
fiehlt allen Besuchern, sich vorab über
die Internetseite online zu registrieren.
Wer dies versäumt, kann sich auch wäh-
rend der Veranstaltung am Messeein-
gang registrieren. Allen Interessierten
helfen nach Angaben des Veranstalters
auch die Außendienstmitarbeiter der De-
pots weiter. Jeder registrierte Besucher
nimmt automatisch an einer Tombola teil,
bei der aktuelle Elektronik-Highlights
verlost werden.

Mit der DZ today informiert
Wie auch in den letzten Jahren, können
sich die Besucher mit der DENTAL -
ZEITUNG todayschnell einen optimalen
Überblick über die id mitte verschaf-
fen. Die Zeitung enthält komprimierte
Informationen über aktuelle Nachrich-

ten und Produktneuheiten und wird
von freundlichen Hostessen im Ein-
gangsbereich verteilt. Der der Messe-
zeitung beiliegende Aussteller- und Hal-
lenplan erleichtert zudem die Orientie-
rung in der Messehalle. Die DENTAL-
ZEITUNG today bietet aktuelle
Nachrichten aus der Dentalbranche,
neueste Erkenntnisse aus Wissen-
schaft und Forschung sowie nützliche
Veranstaltungshinweise. Kurzum: sie
bietet perfekte Unterhaltung für eine
kleine Pause von den Ausstellerständen.

Messestand der DENTALZEITUNG
Wir laden Sie herzlich ein, unseren Stand
M14 auf der id mitte zu besuchen und
sich Ihr persönliches Exemplar der ak-
tuellen DENTALZEITUNG mit den The-
menschwerpunkten Praxishygiene so-
wie CAD/CAM in Praxis und Labor zu si-
chern. Außerdem können Sie hier die wö-
chentlichen Newsletter von ZWP online
abonnieren und dabei gleichzeitig mit et-
was Glück ein iPad von Apple gewinnen.
Wir freuen uns auf Sie!7

Sich direkt registrieren unter: 
www.iddeutschland.de/mitte/besucher-
west/besucherregistrierung.html

Fan werden auf Facebook:
http://www.facebook.com/iddeutschland

Gebündelte Dentalkompetenz in der Messe Frankfurt
Am 9. und 10. November 2012 informiert und berät Deutschlands Dentalbranche in den Hallen 5.0 und 5.1 der Messe Frankfurt zu aktuellen

Entwicklungen, Produkten und Dienstleistungen. 

» Fortsetzung von Seite 1 für Iphone für Android

idd app
kostenlose

Sehr geehrte Frau van der Vaart, 
Philips Sonicare verfolgt seit jeher das
Ziel, die Zahngesundheit zu verbes-
sern. Dazu wurden u. a. wegweisende
Technologien entwickelt und die Emp-
fehlung durch das Praxisteam unter-
stützt. Jetzt hat das Unternehmen Sie
als Produkt- und Markenbotschafterin
gewinnen können. Wird Ihr Engage-
ment in der Öffentlichkeit das Bewusst-
sein für gepflegte Zähne stärken und
damit die Zahngesund-
heit verbessern helfen?
Frau van der Vaart:
Also, mich würde es
sehr freuen, wenn ich
die Menschen anste-
cken könnte, mehr auf
ihre Zahngesundheit zu
achten. Es ist so einfach,
sich vom Zahnarzt bera-
ten zu lassen. Und ge-
pflegte Zähne sind auch
ein Stück Selbstbe-
wusstsein. Ich denke
schon, dass ich helfen
kann.

Welchen Stellenwert ge-
nießt Gesundheit – genießen gesunde
Zähne – in Ihrem Leben?
Frau van der Vaart: Sieht man das
nicht? (lacht) Gesundheit hat für mich
einen hohen Stellenwert. Und das hat

sich in den letzten drei Jahren noch
verstärkt. An meinen Zähnen kann
man das glaube ich auch ganz gut se-
hen. Ich meine, kein Mensch ist perfekt
– aber warum sollte man nicht eine
elektrische Zahnbürste nutzen, um
sich zu pflegen und wohler zu fühlen.

Wie war das bei Ihnen, wie haben Sie
sich über die Möglichkeiten häuslicher
Zahnpflege informiert?

Frau van der Vaart: Mein Zahnarzt
hat mir vor einigen Jahren eine Schall-
zahnbürste empfohlen – wohl auch,
weil ich vermutlich eher zu den Putz-
muffeln gehöre und nicht engagiert

und in Ruhe jeden ein-
zelnen Zahn putze.
Aber, er hat mir auch
immer wieder gesagt:
„Sylvie, die beste Zahn-
bürste ersetzt nicht die
Reinigung zwischen
den Zähnen.“ Und weil
ich mit Zahnseide nicht

so gut klarkomme, hat er
mich Ende letzten Jahres den Sonicare
AirFloss ausprobieren lassen. Halle-
luja – es geht so einfach. Gut, mein
Sohn fragt seitdem immer, ob ich wie-
der mit der elektrischen Wasserpistole

die Kariestiere abschieße. Selbstver-
ständlich putzt er seine Zähne auch mit
einer Kinder-Schallzahnbürste.

Und Ihr Zahnarzt ist mit Ihrer Zahn-
pflege zufrieden?
Frau van der Vaart: Klar. Ich habe
aber auch zusammen mit meinem
Sohn eine richtige Einweisung be-
kommen, wie wir die neue Zahn -
bürste und ich den Airfloss benutzen
sollen. Und den Tipp, immer wieder
den Bürstenkopf zu wechseln. Dazu
gehe ich regelmäßig zur professionel-
len Zahnreinigung und alles ist gut. 

Als mein Zahnarzt erfuhr, dass ich
mich jetzt für Sonicare einsetze, sen-
dete er mir eine SMS und schrieb,
dass er jetzt auch ein bisschen stolz
ist.

Sylvie, Sie sind ein Mensch, der gerne
lacht und dem man das Lachen von
Herzen gönnt. Wie lautet Ihre Erfolgs-
formel? 
Frau van der Vaart: Ich bin davon
überzeugt, dass mir mein Lachen in
der Vergangenheit viel Kraft und
Selbstbewusstsein gegeben hat. 

Und dass es auch einer der Gründe
ist, warum ich so gut ankomme. Da-
für, dass es so bleibt, tue ich etwas. Ich
lasse meine Zähne in der Praxis pro-
fessionell reinigen und auch aufhel-
len.

Jetzt startet die TV-Kampagne mit Ih-
nen und den Sonicare-Produkten. Was
hätten Sie dem Betrachter des Spots
gern noch berichtet?
Frau van der Vaart: Ganz ehrlich? Ich
fand schon beim Dreh das Reiseetui
der Sonicare DiamondClean super. Ich
mag praktische Gegenstände, die
auch noch schick aussehen …

Sehr geehrte Frau van der Vaart, herz-
lichen Dank für dieses Gespräch!7

Sonicare-Engagement kann helfen, die Zahngesundheit zu verbessern
„Mein Zahnarzt hat mir die Philips Sonicare Schallzahnbürste empfohlen und ist jetzt auch ein bisschen stolz.“

Georg Isbaner (links) und Stefan Thieme (rechts), beide OEMUS MEDIA AG, sprachen
mit Sylvie van der Vaart über ihre Zahngesundheit.
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Mit 263 Social-Media-Treffern wird die
von GlaxoSmithKline produzierte
Sensodyne (145 Treffer) deutlich auf
den vierten Rang verwiesen, bevor die
Top Five mit der GABA-Zahnpasta 
Meridol (116 Treffer) – also einem wei-
teren Colgate-Palmolive-Produkt – be-
schlossen wird.

Insgesamt wird vor allem in Foren und
Blogs über Zahnpasta geredet, wäh-
rend Twitter – mit der Ausnahme Col-

gate – nur eine sehr geringe bis gar
keine Rolle in der Web-2.0-Kommuni-
kation spielt. 

Auch über Biorepair (Dr. Wolff-
Gruppe) herrschte auf Twitter in den
vergangenen Wochen Funkstille. Da-
für sorgten die Kommentare in Foren
und Blogs dafür, dass Biorepair unter
den zehn meist zitierten Zahnpasta-
Marken im Social Web die einzige ist,
die in den vergangenen Wochen mehr
eindeutig negative als klar positive Er-
wähnungen verzeichnete. 7

Zahnpasta in aller Munde 
Top Fünf: Über diese Zahnpasta-Marken wird im Social Web am meisten diskutiert.

n (ULTRADENT) – Eine Überra-
schung erlebten die Mitarbeiter
einer Zahnarztpraxis bei ihrem
Besuch auf der Fachdental 2012
in Stuttgart. Dabei zeigt es sich
wieder einmal, dass ein Besuch
dieser Fachmesse immer ein Ge-
winn ist, in diesem Fall sogar in
doppelter Hinsicht. ULTRA-
DENT, die Dental-Manufaktur
aus Brunnthal bei München, bie-
tet auf dieser Messe seit Jahren
interessante Informationen zum
Thema Behandlungseinheiten
und auch ein Gewinnspiel an. In
diesem Jahr wartete der Gewinn,
der ergonomische und komfor-
table Arbeitstuhl Pluto, auf die
Praxis Dr. Burger. 

„Herzlichen Glückwunsch“ sa-
gen Herr Slavik, Vertriebsleiter
bei ULTRADENT, und Herr Krajncic
von Henry Schein zu Frau Dr. Burger,
die die Gewinnkarte ausgefüllt hatte,
und zu ihrer Kollegin Frau DeFalco.

Ergonomie ist einer der wichtigsten
Schlüsselfaktoren für die Gesundheit

des Zahnarztes. Pluto, der spezielle
Arbeitsstuhl von ULTRADENT, bietet
Prophylaxe für den Zahnarzt, das Sat-
teldesign entlastet gezielt die Wirbel-
säule und sorgt so für Bequemlich-
keit und für körpergerechte Sitzhal-
tung. 

Mit einem der Handform ange-
passten Griff können drei Stuhl-
bewegungen exakt auf die indi-
viduellen Wünsche eingestellt
werden. Die spezielle Pluto-Sitz-
geometrie ermöglicht die Justie-
rung der Sitzhöhe, der Rücken-
lehnenneigung und der Sitzflä-
cheneigung. 

Die geteilte Rückenlehne ist in
der Höhe verstellbar, was zur
Entspannung des Oberkörpers
und zur Stützung der Lenden-
wirbel beiträgt. Durch eine stu-
fenlose Gasdruckdämpfung ist
dieses moderne Sitzgerät exakt
auf jede Körpergröße und jedes
Körpergewicht anzupassen.
Spezielle Sitzauflagen verteilen
das Körpergewicht noch besser
und leiten im Kontaktbereich

die Wärme ab. Gebremste Spezialrol-
len gehören bei diesem hochwertigen
Stuhl zur Standardausstattung. 7

Mehr Informationen beim Dental-Fach-
handel oder unter www.ultradent.de

Herzlichen Glückwunsch
Mit ULTRADENT sitzen Sie richtig!

n (KZV Rheinland-Pfalz) – „Sinnvoll ist
eine erste Kontrolluntersuchung durch
den Zahnarzt im Alter von zehn bis
zwölf Monaten. Sie sollte im Rahmen
der „U6“, der Einjahres-Untersuchung,
stattfinden und fest in das offizielle Kin-
deruntersuchungsheft aufgenommen
werden“, konkretisiert San.-Rat Dr. Hel-
mut Stein, Vorstandsvorsitzender der
KZV Rheinland-Pfalz, im dentTV-Maga-
zin, dem Internet-Fernsehen der KZV.

Prävention greift zu spät
Untersuchungen belegen: Kaum ein an-
deres medizinisches Feld kann solche
Erfolge in der Prävention aufweisen wie
die Zahnheilkunde. Rund 70 Prozent
der Zwölfjährigen weisen heute dank
der Individual- und Gruppenprophy-
laxe ein naturgesundes, kariesfreies

Gebiss auf. Auch bei Erwachsenen zeigt
sich der deutliche Trend zum Zahner-
halt; immer länger behalten sie ihre ei-

genen Zähne. Doch es gibt weiteren
Handlungsbedarf. „Der Anteil der Ka-
ries im Milchgebiss ist immer noch zu
hoch. Fast die Hälfte der kariösen Schä-
den, die wir bei Schulanfängern fest-
stellen, ist in deren ersten drei Lebens-
jahren entstanden“, beobachtet Helmut
Stein. „Die vorhandenen Präventions-
leistungen greifen offensichtlich zu
spät. Hier müssen wir handeln, denn je-
des Kind soll die Chance auf dauerhaft
naturgesunde Zähne haben.“

Die Karies ist bei Kleinkindern die häu-
figste chronische Erkrankung. Ihre Ur-
sache liegt zumeist in falschen Trink-
und Ernährungsgewohnheiten in den
ersten Lebensjahren – daher auch der
Name „Nuckelflaschenkaries“. Denn
heute dienen die Babyflaschen aus

Kunststoff nicht mehr nur der Ernäh-
rung, sondern vielfach der Beruhigung
der Kinder. Gefüllt mit zucker- oder säu-
rehaltigen Getränken, wie Fruchtsäfte
oder Tee, nuckeln die Kleinen tags wie
nachts daran. Die Zähne werden stän-
dig umspült – mit fatalen Folgen. Die
Fruchtsäuren rauen die Zähne auf und
die Karies auslösenden Bakterien kön-
nen problemlos an den Zähnen anhaf-
ten. Problematisch ist auch: Eltern er-
kennen die Frühstadien der Karies –
raue, weißliche oder bräunliche Verfär-
bungen – meist nicht und verpassen
den richtigen und notwendigen Zeit-
punkt für den ersten Zahnarztbesuch.

Eltern stärker sensibilisieren
„Wir sehen die Kinder zu spät in der Pra-
xis, um die ersten Anzeichen einer Ka-

ries frühzeitig zu entdecken und prä-
ventionstherapeutische Maßnahmen
einzuleiten“, weiß auch Dr. Michael
Reinhard, stellvertretender KZV-Vorsit-
zender. Wichtig ist es, die Eltern für Ur-
sachen und Folgen der frühkindlichen
Karies noch stärker zu sensibilisieren,
denn sie spielen in der zahnmedizini-
schen Prävention ihrer Kinder die ent-
scheidende Rolle. 

„Schmerzen, teure Zahnsanierungen,
häufig unter Narkose, oder gar Schäden
an den bleibenden Zähnen der Kinder
und Sprachentwicklungsstörungen
müssen nicht sein. Mit einer verbind-
lichen zahnärztlichen Untersuchung
bis zum Ende des ersten Lebensjahres
des Kindes können wir Eltern rechtzei-
tig aufklären“, so Michael Reinhard.7

Zahnärztliche Prävention bei Kleinkindern ausbauen
Um die Karies bei Kleinkindern weiter einzudämmen, fordert die Kassenzahnärztliche Vereinigung (KZV) Rheinland-Pfalz eine gesetzlich verankerte 

Früherkennungsuntersuchung bereits mit Durchbrechen des ersten Milchzahns. 
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n Ebenso aktuell wie das einladend fri-
sche Design des Multident E-Shops sind
multimediale Produktvideos, die auf den
Detailseiten der Artikel zu finden sind.
Der Online-Katalog umfasst über 23.000
Artikel, die den dentalen Praxis- und La-
borbedarf abdecken, darunter viele Top-
marken. Alle Preise sind tagesaktuell.
Hinzu kommen regelmäßig attraktive
Angebote und interessante Aktionen.
Zum Testen lassen sich jederzeit Produkt-
muster gratis mitbestellen. Auf die erste
Onlinebestellung gibt es 15 % Rabatt. 

Mit dem neuen Ampelsystem wird die
Warenverfügbarkeit jedes einzelnen Ar-
tikels im Shop angezeigt, man weiß so-
fort, ob der Artikel verfügbar ist, nachge-
liefert wird oder ausverkauft ist. Neu ist
auch die After-Search-Navigation von
Fact-Finder. Das System bietet eine feh-
lertolerante Produktsuche und mehrere
Filteroptionen, um schnell und garantiert
zum Wunschprodukt zu gelangen. Seit 
Januar 2012 ist der Onlineshop Trusted
Shops-zertifiziert. Das Gütesiegel steht
für höhere Standards hinsichtlich Serio-

sität, Datenschutz und Liefersicherheit.
Außerdem signalisiert der integrierte
Käuferschutz eine über die gesetzlichen
Bestimmungen hinausgehende Geld-zu-
rück-Garantie.

Auch der Service wird im Multident-On-
lineshop großgeschrieben. Zum einen
über das Newsletter-Abo mit Aktionshin-
weisen und Gutscheinen, zum anderen
per Merk- und Bestelllistenarchiv für den
Schnelleinkauf. Außerdem bietet das
Multident Service-Center unter einer
FreeCall-Nummer tagsüber eine persön-
liche Beratung. 

Reinschauen lohnt sich also – www.mul-
tident.de. 7

Multident E-Shop 
in frischem Outfit

Neues Corporate Design im Look der Muttergesellschaft ARSEUS
und jede Menge neue Features.

Multident Dental GmbH

Pelikanplatz 25, 30177 Hannover

Tel.: 0800 7008890 (FreeCall)

E-Mail: info@multident.de

www.multident.de

Stand: F19



aktuelles

n (ETH Zürich) – Wer seine persön-
lichen Charakterstärken im Beruf ein-
setzen kann, erlebt mehr Spaß, Flow
und Sinn bei der Arbeit. Diese Perso-
nen sind auch zufriedener mit dem Be-
ruf und nehmen ihn eher als Berufung
wahr. Dies ist das Ergebnis zweier
breit angelegter Studien eines Psycho-
logenteams der Universität Zürich.
Die Studien liefern wichtige Hinweise
für die Personalauswahl und Perso-
nalentwicklung. 

Charakterstärken definieren sich als
moralisch positiv bewertete Eigen-
schaften, wie Selbstkontrolle, Team-
work oder Freundlichkeit. Charakter-
stärken, die einer Person besonders ei-
gen sind und die diese gern und häufig
einsetzt, bezeichnet man als Signatur-
stärken. Davon besitzt jede Person ty-
pischerweise drei bis sieben. Dass ein
Beruf vor allem dann geschätzt wird,
wenn er zu den eigenen Signaturstär-
ken passt, weisen nun Claudia Harzer
und Prof. Willibald Ruch vom Lehr-
stuhl für Persönlichkeitspsychologie
und Diagnostik der Universität Zürich
erstmals in zwei Studien nach: Der Ein-
satz von Signaturstärken im Beruf
geht tatsächlich mit mehr positivem
Erleben bei der Arbeit einher, also mit
Spaß, Flow, Sinnerleben oder Zufrie-
denheit und Berufung. 

Hohe Zufriedenheit bei 
vier oder mehr eingesetzten 
Signaturstärken
Harzer und Ruch befragen in der ers -
ten Studie mehr als 1.000 berufstätige
Personen nach der Ausprägung ihrer
Charakterstärken, ob sie diese Stär-
ken bei der Arbeit einsetzen können,
und wie positiv sie ihre Arbeit erleben.
In ihrer zweiten Studie analysieren 
die Wissenschaftler neben Selbstein-
schätzungen zusätzlich, wie Arbeits-
kollegen der Probanden die Anwend-
barkeit der Charakterstärken beurtei-
len. 

Das Ausmaß an positivem Erleben
nimmt mit der Anzahl der angewende-
ten Signaturstärken zu. In beiden Stu-
dien haben Personen, die vier und
mehr Signaturstärken bei der Arbeit

anwenden können, die höchsten Werte
im positiven Erleben. Sie haben mehr
Spaß bei der Arbeit, gehen mehr darin
auf, empfinden die Arbeit als sinnvol-
ler und sind zufriedener mit ihrem Be-
ruf. Diese Personen empfinden ihre Ar-
beit auch eher als Berufung als Perso-
nen, die drei und weniger Signaturstär-
ken am Arbeitsplatz einsetzen können. 

Ob Charakterstärken bei der Arbeit
zum Zuge kommen, hängt u.a. davon
ab, welche Regeln die Stellenbeschrei-
bung vorsieht oder ob stärkenbezoge-
nes Verhalten hilfreich ist, um die Ar-
beit zu erledigen. Beispielsweise steht
in einer Arbeitsplatzbeschreibung für
Pflegepersonal vieles zu Hygiene,
aber eher wenig zu freundlichem Ver-
halten. Dennoch ist zu erwarten, dass
die Patientenpflege besser gelingt,
wenn das Pflegepersonal freundlich
und mitfühlend ist. 

Nützlich für Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer 
Die Befunde von Harzer und Ruch lie-
fern Hinweise, die für die Personalaus-
wahl, Personalentwicklung und Ar-
beitsplatzgestaltung nützlich sein
können. „Wird vor der Besetzung einer
Stelle abgeklärt, welche Charakter-
stärken für die Arbeit zentral sind, so
kann eine Person anhand dieser Stär-
ken rekrutiert werden. Davon profitie-
ren dann Arbeitgeber und Arbeitneh-
mer“, erklärt Claudia Harzer. Weitere
Studien sollten laut Harzer untersu-
chen, ob sich in allen Berufen und
Hierarchiestufen vier Signaturstär-
ken finden oder ob weniger Signatur-
stärken reichen, um bei den Arbeit-
nehmenden ein positives Erleben zu
begünstigen. 7
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Studie liefert „Glücks -
rezept“ für den Job

Wenn der Charakter passt, macht die Arbeit mehr Spaß.

n (Nicola Stahl) – Die Zahl der männ-
lichen niedergelassenen Zahnärzte
sinkt um 30 Prozent, während sie bei
den weiblichen Kollegen um mehr als
60 Prozent steigen wird. Diese Zahlen,
gepaart mit der Hochschulstatistik,
dass 63 Prozent der Zahnmedizin -
studenten schon heute weiblich sind,
haben die Grundsteinlegung des
ZAHNÄRZTINNEN NETZWERK ent-
scheidend beeinflusst.

Claudia Huhn, die Gründerin des
Netzwerks, hat in vielen Jahren als
Unternehmenstrainerin in der Den-
talbranche erlebt, dass viele Zahn -

ärztinnen Meisterinnen ihrer hand-
werklichen Fähigkeiten sind. Die
wenigs ten, so weiß sie zu berichten,
wussten jedoch schon zu Beginn ih-
rer beruflichen Laufbahn, dass sie
spätestens mit dem Eintritt in die
Praxis mit Fragen wie diesen kon-
frontiert sein würden: Wie steuere
ich die Ausgaben meiner Praxis? Wie
rentabel sind einzelne Behandlungs-
formen? Wie positioniere ich meine
Praxis nachhaltig?

Mit dem Eintritt in die Praxis wird oft
deutlich, dass neben hoher zahnmedi-
zinischer Fachkompetenz vor allem

auch unternehmerisches Denken
und Handeln über den persönlichen
und praxisspezifischen Erfolg ent-
scheiden.

Auf diese und viele andere Fragen fin-
den Zahnärztinnen im Rahmen des
am 15. August 2012 offiziell gestarte-
ten Zahnärztinnen Netzwerks profes-
sionelle Antworten; online auf der
Internetplattform oder in regionalen
Workshops vor Ort.

Das Motto: Unternehmerische Kom-
petenzen stärken durch den Zugriff
auf exklusive Fortbildungen von
Frauen für Frauen sowie gezieltes Ex-
pertinnen-Wissen und den innovati-
ven Austausch von Unternehmerin-
nen unter sich.

Durch die bundesweit agierenden Re-
gionalpartner bietet das Zahnärztin-
nen Netzwerk niedergelassenen und
angestellten Zahnärztinnen sowie
Zahnmedizinstudentinnen die Mög-
lichkeit, ihren wirtschaftlichen Erfolg
noch gezielter zu gestalten.

Es bietet Raum für alle interessierten
Zahnärztinnen, die sich kennenler-
nen, austauschen und vernetzen wol-
len, und ist zudem eine Plattform für
all diejenigen, die ein offenes, kompe-
tentes und unternehmerisch gepräg-
tes, weibliches Diskussionsforum su-
chen.7

www.zahnaerztinnen-netzwerk .de

Das Zahnärztinnen Netzwerk 
Neue Plattform für unternehmerische Zahnärztinnen – Kompetenz und Diskussionsforum für innovativen 
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wissenschaft

n (Uni Witten/Herdecke) – Unter Beteili-
gung von Wissenschaft, Fachverbän-
den, Politik und Wirtschaft wurde am
26. September in Berlin das Forum Zahn-
und Mundgesundheit Deutschland ins
Leben gerufen. Gründungsmitglied ist
Prof. Dr. Stefan Zimmer von der UW/H.

Das Forum versteht sich als Initiative
für eine bessere Vorsorge gegen Karies,
Parodontitis und andere Zahn- und
Munderkrankungen. Ziel ist es, einen
langfristigen Dialog mit Partnern aus
Wissenschaft, Politik, Verbänden und
Wirtschaft herzustellen und zu fördern.
Den Vorsitz übernimmt Prof. Dr. Diet-
mar Oesterreich, Vizepräsident der
Bundeszahnärztekammer (BZÄK). Wei-
tere Gründungsmitglieder sind Prof. Dr.
Zimmer (Universität Witten/Herdecke),
Dr. Rolf Koschorrek, MdB (CDU/CSU-
Bundestagsfraktion) und Dr. Erwin Lot-
ter (FDP-Bundestagsfraktion). Unter-
stützt wird das Forum von GlaxoSmith-
Kline (GSK) und dem Wrigley Oral 
Healthcare Program, die sich bereits

seit mehreren Jahrzehnten für eine Ver-
besserung der Zahn- und Mundgesund-
heit einsetzen. 

Statistiken zeigen: Weniger als ein Pro-
zent aller Erwachsenen hat ein karies-
freies Gebiss. Und 80 Prozent der über
35-Jährigen sind von Entzündungen von
Zahnfleisch und Zahnhalteapparat be-
troffen. Hinzu kommt: Zahnprobleme
können andere Erkrankungen beein-
flussen. Medizinisch bestätigt ist bei-
spielsweise die Wechselwirkung zwi-
schen Parodontitis, der Entzündung 
des Zahnhalteapparates und Diabetes.
Handlungsbedarf besteht vor allem bei
ökonomisch Schwachen, Migranten
und Senioren. Maßnahmen zur Präven-
tion und Früherkennung sind in der Re-
gel einfach und kostengünstig umzuset-
zen. Diesbezüglich mangelt es jedoch in
der Öffentlichkeit wie in der Politik an
Bewusstsein. 

„Das Thema Zahn- und Mundgesund-
heit kommt in der aktuellen politischen

Debatte zur nationalen Präventions-
strategie zu kurz. Das möchten wir än-
dern“, erklärte Prof. Dr. Dietmar Oester-
reich, Vorsitzender des Forums und 
Vizepräsident der Bundeszahnärzte-
kammer. „Wir freuen uns, dass wir ein-
flussreiche Vertreter aus Wissenschaft
und Politik für diesen wichtigen Dialog
gewinnen konnten und danken den
Unternehmen für ihre Unterstützung.
Alle Interessierten laden wir herzlich
ein, am Forum mitzuarbeiten und durch
inhaltliche Anregungen unsere Arbeit
zu begleiten.“ 

„Die Zahn- und Mundgesundheit spielt
eine essenzielle Rolle für die Lebens-
qualität und die Allgemeingesundheit“,
betonte Prof. Dr. Stefan Zimmer. „Daher
ist es wichtig, alle Möglichkeiten der
Prävention auf allen Ebenen voll auszu-
schöpfen, angefangen von der Aufklä-
rung der Risikogruppen bis zu von der
öffentlichen Hand getragenen Präven-
tivprogrammen.“ 

Zum Abschluss der Veranstaltung rich-
teten die Initiatoren den Appell an die
Politik, sich aktiv an dem Forum zu be-
teiligen und das Thema Zahn- und
Mundgesundheit auf die Agenda der
nationalen Präventionsstrategie zu set-
zen. Das Forum wird sich im Herbst zu
seiner ersten Sitzung in Berlin treffen,
zu der öffentlich eingeladen wird. Wei-
tere Treffen sind bis zur Bundestags-
wahl im Herbst 2013 geplant. Die Ergeb-
nisse der Diskussionen münden in
Handlungsempfehlungen für die Poli-
tik. Eine Veröffentlichung der Ergeb-
nisse als Basis für die weitere Diskus-
sion ist geplant. 7

Schulterschluss 
zum Tag der Zahngesundheit

Forum Zahn- und Mundgesundheit Deutschland am 26. September 2012 in Berlin gegründet.

n (Siemens-Betriebskrankenkasse) –
Fluorid schützt den Zahnschmelz vor
Karies und wirkt als Reparaturfaktor
bei beginnender Karies. Außerdem
hemmt Fluorid Bakterien im Mund. In
Speisesalz, Zahnpasta, Trinkwasser
oder schwarzem Tee ist Fluorid bedeu-
tend für die Zahngesundheit. Seit Flu-
oride zum Einsatz kommen, ist die Ka-
rieshäufigkeit bei Kindern und Ju-
gendlichen gesunken. Entscheidend
ist auch die Art und Dauer der Fluorid-
versorgung. 

Allein Zahnhygiene und die richtige
Ernährung reichen nicht aus, um Ka-
ries zu verhindern. Fluorid ist der ent-
scheidende Kariesschutzfaktor. Rich-
tig wirksam wird Fluorid bei direktem
Zahnkontakt. In Lebensmitteln wie
Speisesalz trägt Fluorid zum Erhalt der
Zahngesundheit bei. Die Verwendung
von fluoridiertem Salz sorgt für eine
geringere Kariesanfälligkeit der
Zähne. Durch die Hemmung des Stoff-

wechsels der Bakterien vermindert
Fluorid die kariesbegünstigende Säu-
reproduktion. Und als wesentlicher
Bestandteil des Schmelzminerals
sorgt Fluorid für die Festigkeit des
Zahnschmelzes. Fluorid hilft Kalzium
und Phosphat, in die Zähne zu gelan-
gen. Gleichzeitig hemmt es auch, dass
sich andere schützende Substanzen
aus dem Zahn lösen. Durch Verhinde-
rung dieser Demineralisierung ent-
steht eine höhere Stabilität des Zahns
gegen Säuren. 

Fluorid kann auch in Zahnpflegepro-
dukten wie Zahnpasta, Spüllösungen
und Gelees enthalten sein. Oft trägt
der Zahnarzt selber Fluorid auf die
Zähne der Patienten auf. Für Kinder
eignet sich ab dem Durch-
bruch des ers ten
M i l c h z a h n s
eine Zahnpasta
mit niedriger
Fluoridkonzen-

tration. Diese Paste immer abends bis
zum zweiten Geburtstag und nur ein-
mal pro Tag verwenden. Mit der Er-
wachsenen-Zahnpasta dürfen die Kin-
der ab dem ersten bleibenden Zahn
mindestens zweimal täglich putzen. 

Fluortabletten sind eine Alternative
zur fluoridierter Zahnpasta, be-
sonders wenn die Kinder nicht mit die-
ser putzen. Werden die Tabletten ge-
lutscht, ist fluoridiertes Speisesalz un-
nötig, da es sonst zu viel des Guten ist.
Schon bei mehr als 100 μg/kg Körper-
gewicht/Tag entsteht eine zu hohe Flu-
oridzufuhr. Der Schmelz ist gestört
und weiße Flecken mit einer unschar-
fen Begrenzung zeigen sich am Zahn.
Nehmen Kinder zu viel Fluorid zu sich,

ist die Entwicklung der blei-
benden Zähne gestört. Ins-
gesamt besteht aber eher
eine zu geringe als eine zu
hohe Aufnahme an Fluo-

rid. 7

Speisesalz kann die Zähne schützen
Die Siemens-Betriebskrankenkasse SBK stellt die wichtigsten Fakten zum Thema Fluorid vor.
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n (Fraunhofer IWM) – Schöne Zähne
wünscht sich jeder. Schließlich sym-
bolisiert ein perfektes Gebiss Gesund-
heit und Jugend, es kann sogar Karrie-
rechancen beeinflussen. Doch makel-
lose Zähne setzen eine gründliche
Mundhygiene voraus. Aber wie gut
oder schlecht reinigt eine Zahnpasta,
wie wirksam ist sie? Wie muss sie be-
schaffen sein, um die Zahnstruktur
nicht zu beschädigen? Hierfür interes-
sieren sich vor allem die Hersteller
von Zahnpflegemitteln. Antwort auf
diese Fragen liefern Forscher vom
Fraunhofer-Institut für Werkstoffme-
chanik IWM in Halle (Saale). In enger
Zusammenarbeit mit dem MikroTribo-
logie Centrum μTC in Karlsruhe haben
sie ein neues Verfahren entwickelt,
mit dem sie die Schmirgelwirkung von
Zahnpasten – Experten sprechen von
Abrasivität – im Labor vergleichen
und bewerten können.

Gefährlicher Schmirgeleffekt
Ein wichtiger Bestandteil von Zahn-
pasten sind Putzkörper, auch Abrasiv-
stoffe genannt, die den Zahnbelag me-
chanisch entfernen. Eine Paste sollte
nicht zu abrasiv sein, ihre Schmirgel-
wirkung also nicht zu stark ausfallen.
Über Jahre hinweg kann der Abrieb
den Zahnschmelz schädigen, der sich
nicht regeneriert. Deutlich ausgepräg-
ter zeigen sich die Schäden zudem am
weichen Dentin. Wer freiliegende
Zahnhälse hat, sollte daher eine
Zahncreme mit geringem Abrieb wäh-
len, empfiehlt die Bundeszahnärzte-
kammer.

Wie abrasiv eine Zahnpasta auf die
Zahnhartsubstanzen wirkt, hängt von
der Härte, Menge und Größe der beige-
fügten Putzkörper, wie Silizium- oder
Aluminiumoxid, ab. Ein Maß für die
Abrasivität ist der RDA-Wert (radioac-
tive dentin abrasion), der über eine
Spanne von 30 bis über 200 reicht und
in einem aufwendigen Verfahren er-
mittelt wird. Hierbei bürsten die Tester
radioaktiv markierte Dentinproben
und bestimmen das abradierte Mate-
rial anschließend aus der resultieren-
den Strahlungsintensität der Zahn-
pasta-Wasser-Mischung. Doch die Aus-
sagekraft des RDA-Werts ist in der
Fachwelt umstritten, unter anderem
weil die Messergebnisse der Labors
mitunter stark variieren.

Abriebraten mit mikro -
tribolo gischen Tests bestimmen
Eine alternative Methode zu diesem
Radiotracer-Verfahren haben die For-
scher vom IWM gewählt. „Mit unse-
rem neuen Ansatz können wir realisti-
sche Abriebsraten bestimmen und die
Wechselwirkung zwischen der Bürste,
dem Zahnschmelz und der Zahnpasta
charakterisieren. Zudem sind unsere
Tests weniger aufwendig als die zeitin-
tensiven Radiotracerverfahren, die
weltweit nur sehr wenige Laborato-
rien durchführen“, sagt Dr. Andreas

Kiesow, Gruppenleiter am IWM. Mit
mikrotribologischen Experimenten
ist es dem Wissenschaftler und sei-
nem Team gelungen, den Abrieb ver-
schiedener Zahnpasten in mikroskopi-
scher Größenskala zu bestimmen und
die Reibwerte zu messen. „Bislang gab
es in diesem Zusammenhang keine tri-
bologischen Kennwerte wie den Rei-
bungskoeffizienten“, so Kiesow. Für
ihre Experimente verwendeten die
Forscher humane Zähne sowie ver-
schiedene, von Industriepartnern her-
gestellte Zahnpasten. Diese verdünn-
ten sie mit Wasser und Speichel, um so
eine Lösung zu erhalten, die in ihrer
Konsistenz der Zahnpasta-Speichel-
Mischung beim echten Zähneputzen
entspricht. Die Reib- und Verschleiß-
tests wurden jeweils mit einer einzel-
nen Borste – die Experten nennen sie
Monofilament – durchgeführt, die in
tribologische Spezialgeräte, einen
Mikrotribometer und einen Nanoin-
denter, eingespannt und sowohl in ge-
radlinigen als auch in kreisenden Be-
wegungen, im letzteren Fall bis zu
8.000 Mal, über die Probe gezogen
wurden. Danach wurde unter ande-
rem die Tiefe der entstehenden Reib-
spur auf dem Zahn mit hochempfind-
lichen Instrumenten vermessen. 

„Wir stellten fest, dass der RDA-Wert
der Zahnpasten mit der Abrasionstiefe
korreliert: Je höher dieser Wert ist,
desto höher fällt der Abrieb aus. Durch
die Analyse des Reibwerts erkannten
wir außerdem eindeutige Abhängig-
keiten zwischen dem Reibverhalten
der Borste auf dem Zahnschmelz und
der Abrasivität der Zahnpasta“, resü-
miert Kiesow. Mit dem neuen Verfah-
ren ist es den Forschern möglich, nicht
nur die Abrasivität schneller und ein-
facher zu charakterisieren, sondern
auch zu beschreiben, wie unterschied-
liche Geometrien von Zahnbürstenfi-
lamenten auf die Zahnoberfläche ein-
wirken und wie die Borstenform idea-
lerweise beschaffen sein sollte. Mit ih-
rem Know-how können die Experten
vom IWM Hersteller von Zahnpflege-
mitteln bei der Produktentwicklung
unterstützen. Profiteur ist letzten En-
des der Verbraucher. 7

Schneller Zahnpasta-Check
Neues Bewertungsverfahren ermöglicht den Vergleich 

von Zahnpasten.
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12 infotage dental-fachhandel mitte 2012

n (Max-Planck-Institut für evolutionäre
Anthropologie, Leipzig) – Erste stichhal-
tige Beweise dafür, was unsere frühen
Vorfahren aßen, konnten bei zwei frü-
heren Vertretern des menschlichen
Stammbaums gefunden werden. 

Amanda Henry vom Max-Planck-Insti-
tut für evolutionäre Anthropologie in
Leipzig und ein internationales For-
scherteam untersuchten die Abnut-
zungsmuster an den Zähnen und win-
zigste Pflanzenfragmente im Zahnstein
zweier Vertreter der Art Australopithe-
cus  sediba aus Malapa, Südafrika, und
fanden heraus, dass diese zu Lebzeiten
auch pflanzliche Nahrung zu sich ge-
nommen hatten. 

Bestätigt wurde diese Annahme durch
Isotopenanalysen der Skelette. Die For-
scher fanden in den Zähnen der beiden
Homininen hauptsächlich Reste von
Baumrinde und holzigen Geweben; dies
konnte bisher bei anderen frühen Ho-
mininen nicht festgestellt werden. Die
Ergebnisse der Studie zeigen, dass die
Ernährung von Australopithecus se-
diba im Vergleich zur Ernährung ande-
rer ähnlich alter afrikanischer Homini-
nen überraschend anders war. Geleitet
wurde die Studie von  Lee Berger von

der University of the Witwatersrand in
Johannesburg, Südafrika.

„Unter den fossilen Funden früher
menschlicher Überreste ist dieser Fund
einmalig. Es handelt sich um den ersten
direkten Beweis dafür, was unsere frü-

hen Vorfahren in den Mund nahmen
und kauten – was sie aßen“, sagt Lee
Berger. Initiiert wurde die aktuelle Stu-
die durch Bergers Entdeckung von Fle-
cken auf den Zähnen, bei denen es sich
vermutlich um Zahnbelag beziehungs-
weise Zahnstein handelte. Die Zahn-
oberflächen wurden auf winzigste Ab-
nutzungsspuren hin untersucht und
der Zahnschmelz einer Isotopenana-
lyse unterzogen. 

Da die Zähne seit dem Tod ihrer Eigen-
tümer nicht mit den Elementen in Be-
rührung gekommen waren, war sogar
der Zahnstein, der sich zu deren Lebzei-
ten an den Zahnrändern gebildet hatte,
noch gut erhalten. In diesem Zahnstein
fanden die Forscher Phytolithen, die
versteinerten Überreste von Pflanzen,
die diese frühen Homininen vor zwei
Millionen Jahren gegessen hatten.

Anschließend untersuchten die For-
scher die Ernährungsweise der beiden
Homininen: Die Ergebnisse unterschei-
den sich von dem, was man bisher über
die Ernährung unserer frühen Vorfah-
ren wusste. Die Zähne zeigen mehr Ril-
len und komplexere Abnutzungsspu-
ren, als man sie von früheren Australo-
pithecinen kennt. Auch die Isotopen -

analyse verrät, dass hauptsächlich
Teile von Bäumen, Sträuchern und
Kräutern konsumiert wurden, Gräser
hingegen weniger. „Mithilfe einer Art
Laser-Zahnbehandlung an zwei längst
verstorbenen Patienten haben wir
untersucht, was uns der im Zahnstein
enthaltene Kohlenstoff über die Ernäh-
rung der Homininen aus Malapa verra-
ten kann“, so Matt Sponheimer von der
University of Colorado in Boulder, USA,
der die Isotopenanalyse durchführte. 

„Persönlich fand ich es überraschend,
dass unsere frühen Vorfahren Baum-
rinde aßen“, sagt Berger. „Obwohl Pri-
matologen seit Jahren bekannt ist, dass
Primaten – einschließlich der Men-
schenaffen – Baumrinde als eiserne Re-
serve in Notzeiten zu sich nehmen,
hatte ich sie nicht auf dem Speiseplan
eines frühen menschlichen Vorfahren
vermutet.“7

Originalveröffentlichung: Amanda G.
Henry, Peter S. Ungar, Benjamin H. Pas-
sey, Matt Sponheimer, Lloyd Rossouw,
Marion Bamford, Paul Sandberg, Darryl
J. de Ruiter & Lee Berger, The diet of Aus-
tralopithecus sediba, Nature, 27. Juni
2012, DOI: 10.1038/nature11185 

Pflanzenreste in zwei Millionen Jahre altem Zahnbelag entdeckt
Mittels Laser untersuchen internationale Wissenschaftler die Zähne von Homininen aus Südafrika.

Abbildung oben:
Schädel eines männlichen Australopithecus se-
diba, der 2008 in der Malapa-Ausgrabungsstätte
in Südafrika entdeckt wurde.

Abbildung rechts:
Oberkiefer des Malapa-Homininen: Nahansicht
von Zahnstein am vorderen Prämolar.

n (Gemeinnützige Hertie-Stiftung/ots) –
Die Multiple Sklerose (MS) ist eine der
häufigsten neurologischen Erkrankun-
gen. Allein in Deutschland sind 130.000
Menschen betroffen - das entspricht in
etwa der Einwohnerzahl einer Stadt wie
Würzburg. Aus unbekannter Ursache
richtet sich bei der MS das Immunsys-
tem gegen sich selbst. In der Folge füh-
ren Entzündungen in Gehirn und
Rückenmark zu neurologischen Ausfäl-
len wie Muskellähmungen und Sensibi-
litätsstörungen. Die Gemeinnützige Her-
tie-Stiftung will mit ihrer Forschungsför-
derung helfen, das Wissen über die 
Entstehung der Erkrankung voranzu-
bringen und Therapiewege zu entwi-
ckeln. 

Über ihr MS-Einzelantragsverfahren
hat die Frankfurter Hertie-Stiftung in
den vergangenen Jahren mehr als 100
Forschungsprojekte gefördert. Viele
von ihnen haben wichtige Erkenntnisse
über die Entstehung dieser chronischen
Erkrankung gebracht. 

Für viele Laien sind solche Arbeiten, in
denen es z. B. um Eigenschaften einer
einzelnen Zellart geht, manchmal auf
den ersten Blick schwer verständlich

und nicht so recht greifbar. Für sie stellt
sich die Frage, ob Erkenntnisse über
diese Zelle, diesen Rezeptor, diesen Sig-
nalweg überhaupt noch etwas mit der
Erkrankung zu tun haben. Jedoch: span-
nender wird die Forschung dann plötz-
lich auch für den Laien, wenn sich uner-
wartete Aufschlüsse ergeben. So hat z. B.
Alexander Flügel, Direktor des Instituts
für MS-Forschung in Göttingen, in sei-
nem von der Hertie-Stiftung geförder-
ten Projekt das Verhalten krankma-
chender Immunzellen untersucht. Er
konnte im Tiermodell zeigen, dass die
Lunge für die Entwicklung dieser Zellen
eine Rolle spielt. Das könnte erklären,
warum Atemwegsinfektionen oder an-
dere Irritationen (z. B. Rauchen) zur Aus-
lösung von MS-Krankheitsschüben und
dem Fortschreiten der Erkrankung bei-
tragen. 

Jüngst hat die Hertie-Stiftung die Förde-
rung weiterer sechs MS-Forschungsan-
träge bewilligt und dafür 1 Million Euro
bereitgestellt. Alle Projekte setzen sich
mit verschiedenen Signalwegen bei der
Multiplen Sklerose auseinander. Die
teilweise in Kooperation forschenden
Wissenschaftler arbeiten in Berlin, Düs-
seldorf, Genf, Heidelberg, Mainz, Mün-

chen, Rotterdam und Stuttgart. „Das
Verständnis der einzelnen Signalwege
ist vor allem für die Entwicklung von ge-
zielten Therapien essenziell“, erläutert
Dr. Eva Koch, Leiterin der Multiple Skle-
rose-Projekte bei der Hertie-Stiftung.
„Mit dem gewonnenen Wissen könnten
Medikamente entwickelt werden, die
ganz bestimmte Zellen beeinflussen, z.B.
durch Hemmung eines Botenstoffs, so-
dass dieser nicht mehr an die Zielzelle
binden und das Signal nicht mehr auslö-
sen kann.“ 

Zellen reagieren auf Signale und Reize
(z. B. sog. Botenstoffe oder Enzyme), die
über verschiedene Signalwege ver-
mittelt und weitergegeben werden. Bei
der Suche nach den Ursachen und The-
rapiemöglichkeiten der Multiplen Skle-
rose stehen Signalwege häufig im Fokus
der Forschung, denn noch immer ist un-
klar, welche genauen Vorgänge zum Ein-
dringen der Immunzellen in das Hirnge-
webe führen, welche Zellarten des weit-
verzweigten Immunsystems dabei be-
teiligt sind und wie die irregeführten
Immunzellen die Nervenstrukturen
(sog. Markscheiden, die die Nerven um-
hüllen und schützen) erreichen und
dort die Entzündungen auslösen. 7

Die Wege des Hirns 
sind unergründet
Förderung von Signalweg-Forschung in der Multiplen Sklerose.

n (dpa) – Wenn Schimpansen von ei-
nem Artgenossen bestohlen werden,
wehren sie sich und bestrafen den Mis-
setäter. Werden andere aus ihrer
Gruppe beklaut, ist ihnen das jedoch
ziemlich egal. Das fanden Forscher
vom Leipziger Max-Planck-Institut für
Evolutionäre Anthropologie bei Expe-
rimenten mit Zootieren heraus. Ihre Er-
gebnisse veröffentlichten sie in den
„Proceedings“ der Nationalen Akade-
mie der Wissenschaften in den USA
(„Pnas“).

Bei Streit unter Gruppenmitgliedern
treten Schimpansen in der Regel als
Schlichter auf. Das Leipziger Forscher-
team wollte in seiner Studie herausfin-
den, ob sie auch dann einschreiten,
wenn andere soziale Regeln gebrochen
werden. So untersuchten sie den Ge-
rechtigkeitssinn der Tiere bei Dieb-
stahl. Für ihre Studie experimentierten
die Experten im
Leipziger Zoo.

Dort gaben sie zunächst einem Schim-
pansen die Chance, einem anderen das
Futter zu stibitzen. „Nachdem der Dieb-
stahl passiert war, gab es die Möglich-
keit, dem Dieb das Futter wieder zu ent-
wenden, ohne – und das ist der Kern-
punkt – eine Belohnung dafür zu erhal-
ten“, erläutert die federführende
Autorin der Studie, Katrin Riedl. Bei
den Beobachtungen stellte sich heraus,
dass es den Tieren gleich war, wenn an-
dere bestohlen wurden – unabhängig
davon, in welcher Beziehung sie zu den
Artgenossen standen.

„Wir sind an der Untersuchung natür-
licher Verhaltensweisen interessiert.
Insofern haben wir die Tiere nicht zu et-
was bringen müssen im Sinne eines
Trainings“, betont die Forscherin.

Nach Angaben der Wissenschaftler
hat sich die Bestrafung Dritter als
Durchsetzungsmaßnahme erst im
Laufe der Evolution zum Menschen
entwickelt. Diese Eigenschaft halte
das soziale Zusammenleben der Men-
schen aufrecht. 

„Wenn es keine Möglichkeiten der
Sanktionierung gäbe, würde in einer
Gruppe kooperierender Individuen die
Zusammenarbeit nachlassen, sobald
sich nur wenige Individuen rein eigen-
nützig verhalten“, erklärt Riedl. 7

Schimpansen bestrafen
nicht jeden Dieb

Futter-Diebstahl lassen sich Schimpansen nicht gefallen –
sie bestrafen den Langfinger sofort.
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ANZEIGE

n (HIS-HF) – Wie beeinflusst die berufli-
che Situation von Akademikern/-innen
deren Entscheidung zur Elternschaft
und welche Auswirkungen einer Eltern-
schaft ergeben sich wiederum für die
weitere Karriereentwicklung, waren die
untersuchungsleitenden Fragestellun-
gen von Autorin Gesche Brandt.
Ihr Fazit: Trotz guter beruflicher Chan-
cen für Frauen mit Hochschulabschluss
ist eine traditionelle Arbeitsteilung der
Geschlechter in den Partnerschaften
weiterhin die Regel. Viele Frauen müs-
sen daher Abstriche bei ihrer Karriere
hinnehmen, wenn sie sich zur Eltern-
schaft entschließen. Es gibt aber auch
Mütter, denen es gelingt, Familie und Be-
ruf erfolgreich miteinander zu vereinba-
ren. Kurze Erwerbsunterbrechungen
und passende Rahmenbedingungen hal-
ten diesen Frauen gute Berufschancen
offen.

Brandt nutzte für ihre Studie, die durch
das Bundesministerium für Bildung und
Forschung (BMBF) gefördert wurde, Da-
ten aus den bundesweit repräsentativen
Absolventenbefragungen von HIS-HF.
Die Hochschulforscherin untersuchte
den Absolventenjahrgang 1997, den HIS-
HF ein Jahr, fünf Jahre und zehn Jahre
nach dem Examen befragt hat. Brandt
konzentrierte sich vor allem auf die Situ-
ation der rund 5.500 Absolventinnen
und Absolventen zehn Jahre nach Stu-
dienabschluss.

Zu diesem Zeitpunkt hatten 60 Prozent
der Absolventen/-innen Kinder. Etwa die
Hälfte der bislang kinderlosen Akademi-

ker/-innen möchte in Zukunft noch Kin-
der haben. Rund 40 Prozent der kinder-
losen Frauen gaben an, dass eine hohe
Beanspruchung durch den Beruf für den
bisherigen Verzicht auf die Elternschaft
mitentscheidend sei. Sind die Akademi-
kerinnen in Vollzeit erwerbstätig oder in
leitender Position, verringert sich die
Wahrscheinlichkeit einer Elternschaft.
Für Männer konnte Brandt derartige 
Effekte nicht feststellen.

Die Absolventenforscherin hat darauf-
hin die Lebensläufe der Akademiker
und Akademikerinnen – unterteilt in
Berufs- und Familienphasen – genauer
analysiert. Demnach sind Männer nach
dem Abschluss ihres Studiums in der
Regel durchgehend in Vollzeit erwerbs-
tätig, und zwar unabhängig davon, ob
sie Vater sind oder nicht. Teilzeitbe-
schäftigung ist bei Männern eine Aus-
nahme. Die Lebensläufe von Frauen ge-
stalten sich hingegen ganz unterschied-

lich. Die meisten sind nach dem Stu-
dium ebenfalls zunächst in Vollzeit er-
werbstätig. Die Geburt eines Kindes
führt dann zu einer kürzeren oder län-
geren Erwerbsunterbrechung. Ein Teil
der Mütter weist sehr lange Familien-
phasen auf, andere steigen in Teilzeit
wieder in den Beruf ein. Etwa ein Vier-
tel der Mütter unterbricht die Erwerbs-
tätigkeit nur kurz und ist danach wie-
der in Vollzeit berufstätig.

Insgesamt müssen Mütter bei ihrem be-
ruflichen Erfolg Abstriche machen. Sie
arbeiten seltener in leitenden Positionen
und haben geringere Einkommen als Vä-
ter oder Männer und Frauen ohne Kin-
der. Häufig entscheiden sie sich für fami-
lienfreundliche Beschäftigungsverhält-
nisse – arbeiten z. B. Teilzeit –, die aber oft
nur geringe Karriereperspektiven bie-
ten. Als wesentliches Erklärungsmerk-
mal für die Unterschiede im Berufserfolg
von Männern und Frauen hat Brandt die

Dauer der familienbedingten Erwerbs-
ausstiege ausgemacht: „Es gibt durchaus
Mütter, die es schaffen, Kind und Kar-
riere erfolgreich zu vereinbaren. Sie stei-
gen meist nur kurz aus dem Beruf aus
und sind anschließend wieder Vollzeit
erwerbstätig. Vor allem kontinuierliche
Berufsverläufe halten Müttern mit
Hochschulabschluss daher gute Beruf-
schancen offen“, erläutert Brandt. Die
Hochschulforscherin weist aber auch
darauf hin, dass für Mütter, die ihre Kar-
riere weiter vorantreiben wollen, die
Rahmenbedingungen stimmen müssen:
„Dazu gehören beispielsweise abge-
stimmte Kinderbetreuungsangebote,
qualifizierte Teilzeitstellen und die
Unterstützung des Partners.“ Denn, so
Brandt weiter, trotz guter beruflicher
Chancen von Frauen mit Hochschulab-
schluss sei die traditionelle Geschlech-
terarbeitsteilung in den Partnerschaften
weiterhin die Regel. „Den männlichen
Absolventen gelingt die Vereinbarkeit
von Karriere und Beruf vorwiegend da-
durch, dass die Partnerin die Familienar-
beit übernimmt. Dass der Partner die
Hauptverantwortung für die Kinderbe-
treuung trägt, ist immer noch die Aus-
nahme.“

Die Publikation „Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf bei Hochschulabsol-
vent(inn)en“ (HIS: Forum Hochschule
8|2012) steht Interessierten als PDF-
Download kostenlos zur Verfügung. Eine
Printversion kann gegen eine Schutzge-
bühr von 20 Euro direkt bei der HIS
Hochschul-Informations-System GmbH
bestellt werden.7

Hochschulabsolventinnen zwischen Kind und Karriere
Eine neue Studie des HIS-Instituts für Hochschulforschung untersucht die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

bei Hochschulabsolventinnen und -absolventen. 

n (dpa/tmn) –Dar-
auf machen die 
Kardiologen vom
B u n d e s v e r b a n d
Niedergelassener Kardiologen
(BNK) aufmerksam. So sind laut
einer aktuellen Studie aus den
USA Menschen mit Blutgruppe A,
B oder AB stärker gefährdet, eine sol-
che Herzkrankheit zu entwickeln, als
Menschen mit Blutgruppe 0. Das Ri-
siko ist demnach zwischen 5 Prozent
(für A) und 23 Prozent (für AB) höher.

„Auffallenderweise haben Träger der
Blutgruppe A oft auch erhöhte LDL-
Cholesterinwerte, die das Risiko für
Arterienverkalkung erhöhen“, sagt
Norbert Smetak, Bundesvorsitzender
des BNK und praktizierender Kardio-
loge in Kirchheim. Träger der Blut-
gruppe AB neigten eher zu entzünd-
lichen Reaktionen.

Wer seine Blutgruppe und damit
seine potenzielle Gefährdung kennt,
sollte daher besonders auf einen ge-
sunden Lebensstil achten, empfiehlt
Smetak. 

Für Menschen mit Blutgruppe A etwa
könne es von Vorteil sein, sich mög-
lichst cholesterinarm zu ernähren.
Grundsätzlich wäre es laut Smetak
für alle, die nicht Blutgruppe 0 haben,
gut, sich mehr zu bewegen und nicht
zu rauchen. 7

Herzkrank-
heiten

Die Blutgruppe kann das Risiko für
Herzkrankheiten beeinflussen. 
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n (dpa) – Er hatte Eckzähne wie ein Vam-
pir und sah aus wie ein Stachelschwein
auf zwei Beinen: Forscher haben das Fos-
sil eines Zwergdinosauriers aus Süd-
afrika untersucht. Er soll vor rund 200
Millionen Jahren gelebt haben. 

Der Pflanzenfresser war etwa 60 Zen-
timeter groß, wog weniger als eine
Hauskatze und ist damit einer der
kleinsten Saurier, die jemals entdeckt
wurden. Das berichtet der Wissen-
schaftler Paul Sereno von der Univer-
sität Chicago im Journal „Zookeys“
und auf der Webseite der National
Geographic Society.

Das Fossil des Dinosauriers mit dem
wissenschaftlichen Namen Pegomas-
tax africanus war bereits in den
1960ern in Südafrika gefunden wor-
den. Sereno entdeckte es in einer
Sammlung an der Harvard-Univer-
sität und untersuchte die Anatomie
und Lebensgewohnheiten des Tieres.
Der Paläontologe berichtet, der Zwerg-
saurier habe einen kleinen papageien-
ähnlichen Schnabel gehabt und zwei
scharfkantige große Eckzähne.

Das sei sehr selten, dennoch geht der
Forscher davon aus, dass der Zwerg-
saurier Pflanzenfresser war. Die abge-
nutzten Seiten seiner Zähne und der
beschädigte Zahnschmelz ließen dar-
auf schließen, dass er sie eher zum
Greifen und Graben verwendet habe,
als um Fleisch zu zerbeißen. Der Kör-
per des Dinosauriers sei mit Borsten
bedeckt gewesen, ähnlich wie bei ei-
nem Stachelschwein. 7

Pegomastax africanus
Zwergdinosaurier mit Vampirzähnen und Borsten ausgegraben.

[BILD: ©TOPAL]



Beweglich
A-dec bietet nun die Ergonomie und Komfort 
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Ergebnis: 
Exzellenter Zugang, Premium-Komfort für 
den Patienten, und ein leichtes, bewegliches, 
integriertes Arztelement. Robust und 
dennoch sehr beweglich.

Kontaktieren Sie Ihren lokalen A-dec 
Händler und entdecken Sie, wie Ihnen der 
branchenführende Behandlungsstuhl mehr 
Beweglichkeit gibt als je zuvor. 
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A-dec 500 Broschüre - a-dec.com/agile

Halle  5 
Stand  C05

© 2011 A-dec Inc.  
All rights reserved. 

Weitere Informationen erhalten Sie von Ihrem örtlichen A-dec-Vertragshändler oder nehmen Sie mit uns Kontakt auf: 
Eurotec Dental GmbH, Tel.: 02131 - 133 34 05, Fax: 02131 - 133 35 80, email: info@eurotec-dental.info

A_dec_280x400_DZTD712.pdf   1A_dec_280x400_DZTD712.pdf   1 16.10.12   14:3116.10.12   14:31



wirtschaft & recht

n (Deutsche Gesellschaft für Zahn-,
Mund- und Kieferheilkunde e.V.) – Das
deutsche Gesundheitswesen muss und
kann effizienter werden. Dies ist die
Quintessenz des 11. Deutschen Kon-
gresses für Versorgungsforschung und
4. Nationalen Präventionskongresses,
der am letzten September-Wochenende
in Dresden zu Ende ging. Hier suchten
erstmals Zahnmediziner und Mediziner
gemeinsam nach Lösungen, die Kosten-
schraube nach unten zu drehen. „Im
Zuge des demografischen Wandels neh-
men Polypharmazie und Multimorbi-
dität zu. Die kurative Medizin kommt
hier an ihre Grenzen“, stellte auf einer
abschließenden Podiumsdiskussion
der Hauptgeschäftsführer des Deut-
schen Netzwerkes Versorgungsfor-
schung (DNVF), Prof. Gerd Glaeske vom
Zentrum für Sozialpolitik der Univer-
sität Bremen, fest. Die Versorgungsfor-
schung könne dazu beitragen, dass Al-
lokationsentscheidungen im Sinne des
Patienten gefällt werden. Rund 180
Milliarden Euro verschlingt nach Ex-
pertenschätzungen allein die gesetzli-
che Krankenversicherung (GKV) in die-
sem Jahr. Insgesamt wurden für Be-
handlungen, Reha und Pflege im Jahr
2010 mehr als 287 Milliarden Euro auf-
gewendet. Glaeske wiederholte seine
Forderung, einen Etat von 0,1 Prozent
der jährlichen GKV-Ausgaben für die

Versorgungsforschung zur Verfügung
zu stellen.

Neben der Versorgungsforschung be-
steht Nachholbedarf auch im Bereich
der Prävention, die mit etwa zwei Milli-
arden Euro jährlich nur einen Bruchteil
der Gesamtausgaben im Verhältnis zur
GKV ausmache. Das konstatierte Prof.
Wilhelm Kirch, Direktor des Instituts
für Klinische Pharmakologie der Medi-
zinischen Fakultät der Technischen
Universität Dresden und Sprecher des
Forschungsverbundes Public Health
Sachsen und Sachsen-Anhalt, und for-
derte eine Verschiebung der Ausgaben
in Richtung Prävention. 

Wie Medizin und Zahnmedizin bei Ver-
sorgung und Prävention voneinander
profitieren könnten, stellte der Vorsit-
zende des Vorstands der Kassenzahn-
ärztlichen Bundesvereinigung (KZBV),
Dr. Jürgen Fedderwitz, heraus: „Wir
Zahnmediziner haben im Grunde gute
Ergebnisse und sind beispielgebend,
was das Thema Prävention anbelangt,
denn unsere Präventionskonzepte und
die daraus abgeleiteten Prophylaxe-
maßnahmen sind ein sehr gutes Bei-
spiel, was auch für andere medizinische
Leistungsbereiche Vorbildcharakter
hat.“ Fedderwitz verwies in diesem Zu-
sammenhang auf die nicht adäquate

Versorgung von Alten und Menschen
mit Behinderungen. Hier sei nicht nur
der zahnärztliche Berufsstand, sondern
auch die Versorgungsforschung gefragt.

„Die Schwerpunkte für die Zukunft lie-
gen im demografischen Wandel, im wis-
senschaftlich-technischen Fortschritt,
aber auch in der sozialen Ungleichheit“,
erklärte der Vizepräsident der Bundes-
zahnärztekammer (BZÄK), Prof. Diet-
mar Oesterreich, und verwies auf die
von der BZÄK zum Kongress vorgeleg-
ten Mundgesundheitsziele. 

Es zeige sich hier, dass die Zahnmedizin
mit ihren Themen genau an der Schnitt-
stelle zwischen Medizin und Zahnmedi-
zin ansetze: „Auf der kausalen Ebene
existieren viele Zusammenhänge zwi-

schen Medizin und Zahnmedi-
zin, das wird hier auf diesem
‚Schnittstellenkongress‘ sicht-
bar“, so Oesterreich. Dies müsse
künftig durch gemeinsame Pro-
jekte unterlegt werden. Ein Bei-
spiel dafür sei der gemeinsame
Risikofaktorenansatz. 

Prof. Thomas Hoffmann, geschäftsfüh-
render Direktor der UniversitätsZahn-
Medizin Dresden und für die als Mitver-
anstalter auftretende Deutsche Gesell-
schaft für Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde (DGZMK) als Tagungspräsident
beim Kongress engagiert, sieht in Sa-
chen Prävention und Versorgung ein
großes Zukunftspotenzial in der Zu-
sammenarbeit von Medizin und Zahn-
medizin: 

„Diese Tagung hat Medizin und Zahn-
medizin deutlich nähergebracht und
eine Debatte gemeinsamer Forschung
initiiert. Diese gemeinsame Diskus-
sion darf nach dem Kongress nicht ab-
reißen, sondern muss im Sinne der Pa-
tienten und der Finanzierbarkeit des
Gesundheitswesens fortgeführt wer-
den.“ Hoffmann erkannte für die Ver-
sorgungsforschung ein hohes Ent-
wicklungspotenzial in der Zahnmedi-
zin.7

Gesundheitswesen wird jährlich mit Milliardensummen belastet
Zusammenarbeit soll nach dem 11. Deutschen Kongress für Versorgungsforschung und 4. Nationalen Präventionskongress in Dresden fortgeführt werden.

Abbildung links: Vertreter von Politik, Standes-
politik und medizinischer wie zahnmedizini-
scher Wissenschaft erörterten abschließend
während einer Podiumsdiskussion die Ergeb-
nisse des Doppel-Kongresses.  
Foto: Kahnt/DGZMK

Abbildung unten: Prof. Hoffmann.

n (dpa) – Deutschlands Studenten
scheuen das Unternehmertum: Nach
einer Umfrage unter angehenden
Akademikern können sich nur sieben
Prozent vorstellen, nach dem Hoch-
schulabschluss ein Unternehmen zu
gründen, zu übernehmen oder freibe-
ruflich zu arbeiten, berichtete die Prü-
fungs- und Beratungsgesellschaft
Ernst & Young in Stuttgart. 

Damit liege Deutschland gemeinsam
mit Japan und der Schweiz im interna-
tionalen Vergleich weit hinten. Nur in

Pakistan und Belgien planten noch
weniger Studenten eine Unterneh-
mensgründung. In Deutschland be-
vorzugten die 12.500 befragten Hoch-
schüler den sicheren Hafen einer ab-
hängigen Beschäftigung: 78 Prozent
wollen als Angestellte oder Beamte ar-
beiten, ersteres am liebsten in großen
Unternehmen. „Für die wirtschaftli-
che Zukunft Deutschlands ist das ein
deutliches Warnsignal“, sagte Ernst &
Young-Partner Peter Englisch: „Ohne
die Impulse der Jungunternehmer lei-
det die Innovationskraft – und damit
der hart erarbeitete Standortvorteil
Deutschlands.“

Für die gemeinsam mit dem Center for
Family Business der Universität St.
Gallen erstellte Studie wurden 93.000
Studenten in aller Welt nach ihren
Karriereabsichten und ihrer Haltung
zu Selbstständigkeit und Unterneh-
mertum befragt. In Europa sind dem-
nach Studierende in Großbritannien
am gründungsfreudigsten, wo 15 Pro-
zent der Studenten den Schritt in die
Selbstständigkeit anstreben. Durch-
schnittlich wollen nach der Studie
weltweit elf Prozent der Studenten 
direkt nach Studienabschluss ein
Unternehmen gründen. 7

Bald keine 

Jungunternehmer mehr?
Eine Umfrage zeigt: Studenten in Deutschland fehlt der 

Unternehmergeist. 

n Wäre es nicht sinnvoll, in das eigene
Unternehmen zu investieren? In die ei-
gene Praxis oder das eigene Labor? Fra-
gen an Michael Hage, Leiter Financial
Services Deutschland bei Henry Schein. 

Warum ist es sinnvoll, gerade jetzt
in die eigene Praxis zu 
investieren?
Aktuell ist es sehr schwierig, die Wert-
entwicklung von Wertpapieren, Edel-
metallen oder auch Immobilien vorherz-
usagen, sodass sich eine Investition in
die eigene Praxis nahezu aufdrängt,
denn hier kennen Sie Ihr Team, Ihre Pa-
tienten und Ihre Wettbewerber. Sie in-
vestieren in die eigene Existenz in einer
krisensicheren Branche und können die
Ertragskraft am besten einschätzen und
sogar aktiv gestalten. Durch wirtschaft-

lich sinnvolle Anschaffungen steigern
Sie den Wert Ihrer Arbeit und Ihrer Pra-
xis. Zudem schaffen Sie einen Mehrwert
für Ihre Patienten, sichern Ihre eigene
Zukunft und die Ihres Teams.

Was bieten Sie Ihren Kunden an?
Wir möchten für den Kunden bestmög-
liche Liquidität und Steuervorteile
kombinieren. Daher beraten wir jeden
Kunden individuell und prüfen seinen
Bedarf gemeinsam mit seinem Steuer-
berater. Aktuell registrieren wir eine
sehr starke Nachfrage nach unserem
Steuerspar-Leasing XXL, bei dem der
Kunde bis zu 40 % der Investitions-
summe noch im Jahr der Anschaffung
geltend machen kann. Darüber hinaus
bieten wir auch vergünstigte Darlehen
mit sehr attraktiven Konditionen von

Förderbanken wie der KfW oder der EIB
(Europäische Investitionsbank) an.

Worin bestehen die Vorteile 
einer Finanzierung mit 
Henry Schein?
Wir kennen die Bedürfnisse unserer
Kunden sehr gut und arbeiten mit star-
ken Partnern zusammen, die sich in der
Dentalbranche bestens auskennen. Ge-
meinsam entwickeln wir Konzepte, um
die Investition so angenehm wie mög-
lich zu gestalten, sodass der Kunde bei
uns alles aus einer Hand erhält und sich
auf sein Kerngeschäft konzentrieren
kann. 

Was ist Ihr Tipp für Ihre Kunden?
Es ist ganz wichtig, nicht nur nach dem
günstigsten Zins zu schauen, sondern
steueroptimiert zu investieren. Spre-
chen Sie unbedingt mit Ihrem Steuerbe-
rater und lassen Sie sich gern persön-
lich von unseren Finanzexperten bera-
ten. Wir freuen uns auf Sie am Stand
C44.7

Sicher investieren 
Euro- und Bankenkrise sorgen weltweit für Verunsicherung. In diesen Zeiten stellt sich die Frage, wie es um
die Werthaltigkeit Ihres Vermögens steht und wie sich das hart erarbeitete Geld am sichersten anlegen lässt. 

[BILD: ©HASLOO GROUP PRODUCTION STUDIO]
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Clever!
Der direkte Weg ist der beste Weg.

Wirklich toll sind Produkte nur, wenn sie nicht nur hochwertig, 
sondern zusätzlich noch preisgünstig sind. 
Das ist die große Stärke von USTOMED mit dem Direktvertrieb 
ohne Zwischenhändler. Bei uns bekommen Sie Top-Qualität zu 
einem unschlagbaren Preis-Leistungs-Verhältnis.
Profi tieren Sie jetzt von unserem einmaligen Angebot.

id mitte

Direktangebot 2: 

Dental-Sterilcontainer 

270 x 170 x 35 mm |  Auf der Messe nur 129,84 EUR!

Direktangebot 1: 

Waschsieb Flexi-Kit
®
 

Schicken Sie uns Ihre Instrumente zu. Ganz gleich, von 

welchem Hersteller. Unser Service macht sie wieder fast 

wie neu. Mehr dazu auf unserem Messestand und unter:

07461 / 965 85 – 33

Direktservice:

Instrumenten-Wartungsservice

Unser Reparatur- und Aufschleifservice

Maximale Sicherheit durch 
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Alle Preise zuzüglich MwSt. Lieferung nur so lange Vorrat reicht. Preis - und technische Änderungen vorbehalten.
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gegenüber herkömmlichen Modellen
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n (ots) – 70 Prozent der Onliner in
Deutschland nutzen Social Media-An-
gebote – im Vergleich zu 2011 ein Zu-
wachs um sechs Prozentpunkte. Wer
über ein großes Einkommen verfügt,
besucht deutlich mehr Kanäle als Ge-
ringverdiener. So sind 64 Prozent der
User mit einem Haushaltsnettoein-
kommen von mehr als 4.000 Euro in
Foren unterwegs. Von denen mit unter
1.000 Euro sind es gerade mal 50 Pro-
zent. 

Das sind Ergebnisse des
„Social Media-Atlas
2012“ vom IMWF – Insti-

tut für Management- und
Wirtschaftsforschung, der Bera-

tungsgesellschaft Faktenkontor und
dem Marktforschungsdienstleister To-
luna. Die Studie zeigt unter anderem,
über welche Themen sich die Deut-

schen auf den Online-Kanälen infor-
mieren, ob sie Aktivitäten von Unter-
nehmen wahrnehmen und wie sich
die Nutzung in den einzelnen Bundes-
ländern unterscheidet.

Die Hessen führen das 
Ranking an
Zwischen den deutschen Bundeslän-

dern gibt es deutliche Nutzungsunter-
schiede. Der Social Media-Spitzenrei-
ter ist in diesem Jahr Hessen: 74 Pro-
zent der Onliner aus dem Bundesland
sind im Social Web unterwegs. Im ver-
gangenen Jahr führte Rheinland-Pfalz
noch mit 73 Prozent die Tabelle an, be-
legt aber in 2012 nur noch Platz sieben.
Auf den Plätzen zwei und drei der So-
cial Media-affinsten Bundesländer
schaffen es Niedersachsen und Bre-
men. Die rote Laterne geht in diesem
Jahr wie schon in 2011 an Mecklen-
burg-Vorpommern. 

Mit 58 Prozent Social Media-Nutzern
(52 Prozent im vergangenen Jahr) bil-
det das Bundesland das Schlusslicht
im Social Media-Ranking.

Bundesländer-Ranking: 
Anteil Social Media-Nutzer 
in Prozent (gerundet)
1. Hessen 74%; 2. Niedersachsen 73%;
3. Bremen 73%; 4. Nordrhein-Westfa-
len 73%; 5. Sachsen-Anhalt 73%; 
6. Hamburg 72%; 7. Rheinland-Pfalz
72%; 8. Berlin 72%; 9. Bayern 69%; 
10. Schleswig-Holstein 66%; 11. Bran-
denburg 66%; 12. Baden-Württemberg
65%; 13. Sachsen 65%; 14. Saarland
62%; 15. Thüringen 62%; 16. Mecklen-
burg-Vorpommern 58%. In Hessen gibt
es anteilig die meisten Social Media-
Nutzer.

YouTube in der Nutzergunst er-
neut auf dem ersten Platz
Das von den meisten Deutschen ge-
nutzte Angebot ist Facebook. 89 Pro-
zent der Social Media-Nutzer sind auf
dem Social Network unterwegs. Die
von den Nutzern am besten bewertete
Plattform ist allerdings eine andere.
Hier hat – genau wie im vergangenen
Jahr – YouTube die Nase vorn. 72 Pro-
zent der User bewerten das Video-Por-
tal mit „gut“ oder „sehr gut“. Zufrieden
sind sie vor allem mit der Suchfunk-
tion und der Übersichtlichkeit der
Seite. Kleiner Wermutstropfen: 2011
lag YouTube noch bei 77 Prozent der
Befragten vorn. Facebook schafft es in

der Gunst der Nutzer auf den zweiten
Platz. 65 Prozent der User bewerten
das Social Network mit mindestens
„gut“. An dritter Stelle folgt Google+
(60 Prozent zufriedene Nutzer), das
zum ersten Mal in die Bewertung ein-
fließt und das Business-Netzwerk Xing
(55 Prozent) vom Treppchen stößt. Auf-
fällig ist, dass die User viele Angebote
schlechter bewerten als noch in 2011.

Austausch: 
Private Themen hoch im Kurs
Nach den konkreten Nutzungsgewohn-
heiten gefragt, zeigt sich, dass die pri-
vate Kommunikation an erster Stelle
steht. So tauschen sich 62 Prozent der
Facebook-Nutzer über Persönliches
aus, vereinbaren Treffen mit Freunden
oder Bekannten und schicken sich
gegenseitig Fotos zu. Jeder vierte Face-
book-Nutzer unterhält sich mit anderen
Usern über berufliche Themen (25 Pro-
zent). Wirtschaftliche oder gesundheit-
liche Themen diskutiert noch nicht ein-
mal jeder Zehnte (19 beziehungsweise
18 Prozent) in dem Social Network.

Den Meldungen kommerzieller Anbie-
ter stehen die Social Media-Nutzer
skeptischer gegenüber als noch in
2011. Im vergangenen Jahr gaben 42
Prozent der Befragten an, hohes Ver-
trauen in Meldungen von Unterneh-
men und Institutionen zu haben. In
diesem Jahr sind es nur noch 35 Pro-
zent. Tendenziell größeres Vertrauen
in die Beiträge kommerzieller Anbie-
ter haben dabei noch die Einwohner
aus Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thü-
ringen (45, 43 und 42 Prozent). In ähn-
lichem Verhältnis ist auch das Ver-
trauen in Informationen gesunken, die
von persönlichen Social Media-Kon-
takten stammen: In 2011 äußerten 67
Prozent großes Vertrauen, in 2011 sind
es nur noch 59 Prozent.

Unternehmen fallen im 
Social Web kaum auf
Der Social Media-Atlas 2012 fragte die-
ses Jahr außerdem erstmals ab, inwie-
fern die User die Aktivitäten von Unter-
nehmen einzelner Branchen überhaupt
wahrnehmen. Banken und Versiche-
rungen treten demnach bei ihren Kun-
den kaum in Erscheinung. Nur 13 Pro-
zent der Befragten geben an, dass sie in
den vergangenen sechs Monaten Social
Media-Aktivitäten von Instituten aus
der Banken- oder Versicherungsbran-
che wahrnahmen. Im Gesundheitssek-
tor sind es sogar nur neun Prozent.

Hintergrundinformationen
Die Studie „Social Media-Atlas 2012“
wurde im Auftrag von der Beratungs-
gesellschaft Faktenkontor und dem
Marktforscher Toluna in Kooperation
mit dem IMWF – Institut für Manage-
ment- und Wirtschaftsforschung
durchgeführt. Es wurden 3.500 deut-
sche Internetnutzer onlinerepräsenta-
tiv zum Thema „Social Media“ befragt.
Untersuchungszeitraum war 12. Juli
bis 1. August 2012.7
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Ihre Praxis läuft gut?

Alles eine Frage 
der Technik.

Walter Roth,  Meisterwerkstatt Multident
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Reparatur, Kontrolle, 
Wartung?

Unkomplizierte Abwicklung und schneller 
Service in zertifizierter Meisterwerkstatt
für Ihre Hand- und Winkelstücke.

- Kostenlose und versicherte Abholung von Turbinen,    Hand- und Winkelstücken
- Unverbindlicher Kostenvoranschlag- Schnelle Reparatur in zertifizierter Fachwerkstatt- 6 Monate Garantie

Andreas Behnsen,  Multident Hannover

Der Reparatur
Umschlag Gut, wenn in der Praxis

alles läuft.

Besser, man hat einen
guten Reparatur-Service.

info@multident.de
www.multident.de

FreeCall 0800 7008890
FreeFax 0800 6645884  

einpacken

anrufen

abholen lassen

Hannover | Berlin | Düsseldorf-Ratingen | Frankfurt/Main | Göttingen | Hamburg | Oldenburg | Paderborn | Rostock | Schwerin | Steinbach-Hallenberg

Defekte Teile sterilisieren, in die beiliegende Plastikhülse stecken und diese in den Umschlag 

packen. Reparaturauftrag mit allen notwendigen Informationen ausfüllen und beilegen.
FreeCall 0800 7008890 
Wir organisieren alles Weitere für Sie.

Innerhalb der nächsten 48 Stunden holt unser Paketdienst den Umschlag ab. Der Versand ist von uns versichert.

Höchst unkompliziert – so einfach und schnell funktioniert der Multident Reparatur-Service:

Reparatur-
umschlag 

jetzt 
kostenlos 
anfordern!

FreeCall 0800 7008890
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Social Media-Atlas 2012 vorgestellt
Twitter, Facebook und Co. – so beeinflussen soziale Netzwerke die Deutschen im privaten und beruflichen Umfeld.
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Ranking: „Sehr gut“ und „Gut“ bewertete Kanäle

Kanal Anteil 2012 Anteil 2011

YouTube 72 % 77 %

Facebook 65 % 69 %

Google+ 60 % **

Xing 55 % 69 %

Picasa 54 % 57 %

Twitter 51 % 52 %

MyVideo 48 % 54 %

Slideshare 42 % 34 %

Flickr 41 % 48 %

Wer-kennt-wen 41 % 49 %

LinkedIn 40 % 40 %

StayFriends 38 % 45 %

Lokalisten 36 % 34 %

SchülerVZ 37 % 40 %

MySpace 36 % 38 %

MeinVZ 36 % 43 %

StudiVZ 32 % 39 %
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Fragen Sie uns oder Ihr Dental Depot!

WL-Aktion

WL-Aktion mit WL-dry  

REF 5566

Angebot vom 1.04.-31.12.2012

WL-dry Einführungsset

2 x 500 ml WL-clean Sprühdose

2 x 500 ml WL-cid Sprühdose

2 x 300 ml WL-dry Sprühdose

1 Gebrauchsanweisung

statt € 120,00

A e Preise sin  n er . Preise e ngen n  erste en si  g . MwSt.Aktionspreis € 99,00*

WL-Aktion mit WL-Blow  

REF 5567

Angebot vom 1.04.-31.12.2012

WL-Blow Einführungsset

2 x 500 ml WL-clean Sprühdose

2 x 500 ml WL-cid Sprühdose

1 x WL-Blow

1 Gebrauchsanweisung

statt € 160,00

A e Preise sin  n er . Preise e ngen n  erste en si  g . MwSt.Aktionspreis € 136,00*

ANZEIGE

n (apoBank) – Während sich Existenz-
gründer 2011 mit zum Teil steigenden
Finanzierungsvolumina konfrontiert
sahen, blieben die Erlöse aus der Pra-
xisabgabe im Vergleich zum Vorjahr
stabil. Das zeigt die gemeinsam von
der Deutschen Apotheker- und Ärzte-
bank (apoBank) und dem Institut der
Deutschen Zahnärzte (IDZ) durchge-
führte Zahnärztliche Existenzgrün-
dungsanalyse 2011. 

Finanzierungsvolumina 
Alte Bundesländer 
In den alten Bundesländern ist die
Neugründung einer zahnärztlichen
Einzelpraxis 2011 deutlich teurer ge-
worden. Das geht aus der gemeinsa-
men Existenzgründungsanalyse von
IDZ und apoBank hervor. So mussten
Existenzgründer im vergangenen Jahr
für eine neue Einzelpraxis ein Finan-
zierungsvolumen von 429.000 Euro
(inkl. Betriebsmittelkredit) einplanen;
das sind 29.000 Euro mehr als im Vor-
jahr. Die Übernahme einer Einzelpra-
xis ist 2011 um 8.000 Euro günstiger
geworden und schlug mit 299.000
Euro zu Buche. Davon entfielen
157.000 Euro auf den Ablösepreis der
Praxis, also Substanzwert plus Good-
will. Dies entspricht 52,5 Prozent des
Finanzierungsvolumens. 

„Insgesamt war die Neugründung um
130.000 Euro teurer als die Über-
nahme einer Einzelpraxis“, kommen-
tiert Georg Heßbrügge, Bereichsleiter
Gesundheitsmärkte und -politik bei
der apoBank, die Ergebnisse. „Ein
Grund liegt darin, dass Neugründer in
hohem Maße in zahnmedizinisch-tech-
nische Geräte investieren müssen. Bei
Übernehmern fallen diese als Ersatz-
investitionen erst im Zeitverlauf an.
Das sollte man unbedingt von Beginn
an einkalkulieren und schon bei der
Finanzierung berücksichtigen.“ 

Deutliche Unterschiede im Investi-
tionsverhalten ergaben sich nach Ge-
schlecht. So wendeten Frauen für die
Neugründung einer Einzelpraxis
377.000 Euro auf. Männer investierten
476.000 Euro; also 26,3 Prozent mehr.
Bei der Übernahme setzten Männer
mit 322.000 Euro 17,9 Prozent mehr
ein als Frauen (273.000 Euro). 

Neue Bundesländer 
In den neuen Bundesländern lag das
Finanzierungsvolumen für die Über-
nahme einer Einzelpraxis bei 198.000
Euro. Im Vergleich zum Vorjahr muss -
ten Existenzgründer damit 13.000
Euro mehr aufwenden. 43,9 Prozent
des Finanzierungsbetrages, also
87.000 Euro, entfielen auf den Abgabe-
preis (Substanzwert plus Goodwill).
„Betrachtet man die letzten zehn Jahre,
dann ist das der höchste Wert, den
Existenzgründer bislang aufbringen
mussten. Dennoch liegt das Finanzie-
rungsvolumen in den neuen Bundes-

ländern immer noch rund ein Drittel
unter dem in den alten Bundeslän-
dern“, so Dr. David Klingenberger,
stellvertretender wissenschaftlicher
Leiter des IDZ. Hierin zeige sich die ten-
denziell geringere Nachfragesituation
in den neuen Bundesländern. 

Art der Existenzgründung 
Erstmals seit Beginn der Erhebungen
gab es bei Art der Existenzgründung
zwischen Ost und West keine Unter-
schiede: In den alten und neuen
Bundesländern wählten 52 Prozent
der Existenzgründer die Einzelpraxis-
übernahme. 34 Prozent entschieden
sich für eine Berufsausübungsge-
meinschaft (BAG) und 14 Prozent für
die Neugründung einer Einzelpraxis. 

„Die prozentual großen Unterschiede
zwischen Übernahme und Neugrün-
dung lassen sich zum Teil auch auf die
hohen Preisunterschiede zurückfüh-
ren“, unterstreicht Klingenberger.

„Zudem zeigt sich, dass viele Ärzte die
Vorteile einer Übernahme, z. B. in
Form eines gewachsenen Patienten-
stamms oder eines eingespielten Pra-
xisteams, für ihren Start in die Selbst-
ständigkeit nutzen wollen.“ 

Während es in den alten Bundeslän-
dern im Vergleich zum Vorjahr nur
marginale Verschiebungen gab, nahm
in den neuen Bundesländern die Prä-
ferenz für die Einzelpraxisübernahme
um 16 Prozentpunkte ab. Die BAG
legte um 12 Prozentpunkte zu. Beson-
deren Zuspruch erfuhr die BAG bei
Existenzgründern bis 30 Jahre. Hier
wählten in den alten Bundesländern
49 Prozent eine BAG. Bei der Alters-
gruppe 41+ waren es 24 Prozent. Dar-
über hinaus war der Zuspruch für eine
BAG bei Männern stärker ausgeprägt
als bei Frauen. 37 Prozent der männ-
lichen Existenzgründer entschieden
sich für die BAG. Bei den Frauen waren
es 31 Prozent. 

Standortwahl 
In den alten Bundesländern ließ sich je
ein Viertel der Existenzgründer in der
Großstadt bzw. auf dem Land nieder.

20 Prozent wählten die Mittelstadt, 30
Prozent die Kleinstadt. In den neuen
Bundesländern wählte je rund ein
Viertel die Kleinstadt (26 Prozent)
oder das Land (27 Prozent). 42 Prozent
ließen sich in der Mittelstadt nieder. 5
Prozent eröffneten ihre Praxis in der
Großstadt. „Zwar haben wir in den al-
ten und neuen Bundesländern noch
viele Existenzgründer, die sich auf
dem Land, also in Orten mit weniger
als 20.000 Einwohnern, niederlassen.
Dennoch zeigt unsere Analyse, dass
die Zahlen rückläufig sind“, erläutert
Heßbrügge. 

„Hier muss die Politik gegensteuern
und Anreize setzen, um auch künftig
eine flächendeckende zahnärztliche
Versorgung sicherstellen zu können.“ 

Alter 
In den alten Bundesländern waren 
die Existenzgründer durchschnittlich
35,6 Jahre alt, in den neuen Bundes-
ländern 34,0 Jahre. Damit stieg das
Durchschnittsalter weiter an. Bei ei-
ner Betrachtung der Jahre 2009 bis
2011 ist entsprechend zu erkennen,
dass der Anteil der Existenzgründer
bis 30 Jahre kontinuierlich sinkt: In
den alten Bundesländern von 19 auf 14
Prozent; in den neuen Bundesländern
von 32 auf 21 Prozent. 

Geschlecht 
In den alten Bundesländern schlug
sich der seit langer Zeit zu beobach-
tende Trend zur Feminisierung des Be-
rufsstandes noch nicht in den Exis-
tenzgründungszahlen nieder: 42 Pro-
zent der Gründer waren Frauen. In den
neuen Bundesländern war das Ge-
schlechterverhältnis ausgeglichen. 

Methodik 
Die Datenbasis der Existenzgrün-
dungsanalyse 2011 bilden die von der
apoBank durchgeführten und aus-
wertbaren Finanzierungen zahnärzt-
licher Existenzgründungen. Diese
werden seit 1984 erfasst und anonymi-
siert ausgewertet. Die statistische 
Auswertung wurde gemeinsam von
der apoBank und dem IDZ durchge-
führt.7

Existenzgründungsanalyse 

2011 vorgelegt
Die Investitionen steigen – Abgabepreise bleiben stabil.
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n (OEMUS MEDIA AG) – Auch im
Herbst sowie im kommenden Jahr war-
tet die OEMUS MEDIA AG mit einem
umfangreichen Kongressprogramm
für das gesamte Praxisteam auf. Neben
der Implantologie liegen die Schwer-
punkte auch bei der Endodontologie
und ästhetischen Medizin.

Mit einem umfangreichen Angebot an
regionalen und überregionalen Sympo-
sien und Kongressen zu Themen wie
Implantologie, CAD/CAM-Technologie,
Laserzahnmedizin, Endodontologie bis
hin zur ästhetischen Medizin gehört die
OEMUS MEDIA AG zu den aktivsten
und innovativsten Anbietern am deut-

schen Markt. 2013 dürfen sich alle
Interessierten über die Giornate Ro-
mane – die römischen Tage – freuen.
Dabei handelt es sich um ein Implanto-
logie-Event der Sonderklasse mit beson-
derem italienischen Flair, das am 12.
und 13. April 2013 in Rom stattfinden
wird. Die Implantologieveranstaltung
setzt auf die Verbindung von erstklassi-
gen wissenschaftlichen Beiträgen und
italienischer Lebensart. Ziel insbeson-
dere der Regionalveranstaltungen ist
es dabei, den Teilnehmern auch abseits
der traditionellen Veranstaltungsorte
ein hochkarätiges und vor allem effi-
zientes Tagungsprogramm mit Spitzen-
referenten anzubieten.  7

Symposien und Kongresse
Die OEMUS MEDIA AG bietet im Herbst sowie im kommenden Jahr 

wieder ein umfangreiches Kongressprogramm an.

n (dental bauer)  – Am 21. April 2012
stellte die Geschäftsleitung von dental
bauer über 300 Mitarbeitern im Rah-
men einer Auftaktveranstaltung in
Frankfurt am Main das neue Kunden-
Partnerschaftsprogramm „Premium“
vor. Für die Kommunikation von „Pre-
mium“ hat sich dental bauer in der mo-

natelangen Entstehungsphase ein an-
spruchsvolles Ziel gesetzt: 

Dieses Programm müsse „sofort nach-
vollziehbar sowie transparent bezüg-
lich der Kundenvorteile und einfach
zu erklären sein, da es sich dabei um
ein bislang nicht dagewesenes Allein-
stellungsmerkmal im Dentalmarkt

handelt“, so Jochen Linneweh, Inha-
ber der dental bauer-Gruppe. 

Wer hätte bei diesem Anlass als Gast-
redner und Motivator besser gepasst
als ein Referent, der für das Erreichen
seiner selbst gesteckten spektakulä-
ren Ziele international einen hohen

Bekanntheitsgrad erlangt hat. Jörg
Linneweh Jr., Mitgesellschafter bei
dental bauer, begrüßte in seiner au-
thentischen Ansprache den Extrem-
sportler Joey Kelly. Mit seinem reich
bebilderten Vortrag „No Limits“ ließ
Kelly seiner spürbaren inneren Be -
geisterung freien Lauf und verstand
es, alle Anwesenden mitzureißen.

Nur vier Wochen nach dieser Auftakt-
veranstaltung konnten die Fachbera-
ter von dental bauer das Partner-
schaftsprogramm „Premium“ bereits
ihren Kunden präsentieren. Offiziell
gestartet wurde das Programm im
Juni. Nach 100 Tagen zog des Unter-
nehmen Mitte September das erste

Resümee: Eine fünfstellige Zahl an
Stamm- und Neukunden aus Praxen
und Laboren konnten bis dahin be-
reits für das Premium-Programm ge-
wonnen werden. Das Programm bie-
tet Zahnärzten und –technikern eine
zeitgemäße Preisgestaltung in Verbin-
dung mit einem umfangreichen Leis-
tungsangebot, das auf den individuel-

len Bedarf zugeschnitten werden
kann.

„Das dental bauer Premium-Pro-
gramm ist einzigartig im deutschen
Dentalmarkt. Wir belohnen Kunden-
treue mit unseren 1-A-Premiumleis-
tungen und darüber hinaus mit zu-

sätzlichen Benefits, von denen ein
großer Teil durch unseren techni-
schen Support abgedeckt wird. Al-
lein dafür stehen deutschlandweit
über 130 Mitarbeiter zur Verfügung“,
erklärt Thomas Vetter, Vertriebslei-
ter und Mitglied der Geschäftslei-
tung. Neben den attraktiven Vortei-
len in der Zusammenarbeit mit dental

bauer konnten Premium-Kunden
während der Fachdental Stuttgart
am 28. und 29. September erstmals
weitere Annehmlichkeiten wie den
exklusiven Zugang zum VIP-Bereich
genießen. Der VIP-Bereich ermög-
lichte nicht nur eine kleine Ver-
schnaufpause in gepflegtem Am-
biente, sondern bot zugleich ein kuli-
narisches Verwöhnpaket. Entspre-
chend begeistert war die Resonanz
der dental bauer VIP-Gäste.

Premium-Kunden und -Interessenten
können sich bei Fragen zum Partner-
schaftsprogramm über ihre persön-
lichen Kundenbetreuer hinaus gern an
Frau Sabrina Cultraro, die zentrale An-
sprechpartnerin für „Premium“, wen-
den. Frau Cultraro ist unter der Telefon-
nummer 0711 615537-401 und per 
Mail unter sabrina.cultraro@dental-
bauer.de direkt erreichbar. 

Dieser persönliche Service-Kontakt
rundet das im Wachstumsprozess 
begriffene Premiumpaket zusätzlich
ab. 7

100 Tage dental bauer „Premium“
Das neue dental bauer Kunden-Partnerschaftsprogramm „Premium“ findet großen Zuspruch.  

dental bauer 

GmbH & Co. KG

Ernst-Simon-Str. 12

72720 Tübingen

Tel.: 07071 9777-0

www.dentalbauer.de

Stand: C10

Die Teilnehmer kamen aus allen dental bauer Standorten und Unternehmensbereichen. Jörg Linneweh präsentierte Joey Kelly.



veranstaltung

Herbst-Special 
mit Dürr Dental Kombi-Angeboten

Ab sofort gibt es beim Kauf von W&H Produkten aus dem Herbst-

Special-Folder attraktive Dürr Dental-Hygieneprodukte kostenlos dazu. 
Alle Details finden Sie im Herbst-Special-Folder 2012 – zum Download im Web unter wh.com
oder bei Ihrem teilnehmenden Dentaldepot. W&H Produkte zu Ihrem persönlichen Bestpreis.

W&H Deutschland, t 08682/8967-0    wh.com

Kombi-

Angebote

ANZEIGE

n (ZWP online) – Im implantologi-
schen Fortbildungseinerlei mal et-
was Neues zu bringen ist der An-
spruch der Giornate Romane – der rö-
mischen Tage. Die Implantologiever-
anstaltung setzt auf die Verbindung
von erstklassigen wissenschaft-
lichen Beiträgen und italienischer
Lebensart. Dabei werden sowohl in-
haltlich als auch organisatorisch
neue Konzepte umgesetzt. Eine Reise
nach Rom lohnt sich somit auf jeden
Fall. 

Ein Implantologie-Event der Sonder-
klasse mit besonderem italienischen
Flair findet für deutsche Zahnärzte
am 12./13. April 2013 in Rom statt. In
Kooperation mit der Sapienza Univer-
sität Rom und in deren Räumlichkei-
ten erwartet die Teilnehmer aus
Deutschland ein ganz besonderes
Programm aus wissenschaftlichen
Vorträgen, einer Live-OP, Table Cli-
nics und Referentengesprächen. Die
Referenten kommen aus Italien und
Deutschland, die Kongresssprache
ist Deutsch. Der Samstag steht ganz
im Zeichen von wissenschaftlichen
Vorträgen im Hörsaal der Universität
und findet seinen Abschluss in einem
typisch italienischen Abendessen im
Epizentrum der Ewigen Stadt.   

Besonders spektakulär gestaltet sich
bereits der Freitag. Während die Teil-

nehmer vormittags die Gelegenheit
haben, die Stadt individuell zu erkun-
den, beginnt um 14.00 Uhr mit dem
Learn & Lunch in den Räumlichkeiten
der Universität, im sogenannten
„Roofgarden“, der besondere Teil der
Veranstaltung. Neben der begleiten-
den Ausstellung finden in diesem Be-
reich, im direkten Anschluss an die
Übertragung der Live-OP, bis 18.00
Uhr die Tischdemonstrationen (Table
Clinics) statt. Jeder Referent betreut

unter einer konkreten Themenstel-
lung einen „Round Table“. Es werden
Studien und Fälle vorgestellt, die Teil-
nehmer haben die Gelegenheit, mit
Referenten und Kollegen zu diskutie-
ren und auch eigene Fälle anhand von
Röntgenbildern und Modellen zur
Diskussion zu stellen. Das Ganze fin-
det in einem rotierenden System
statt, wodurch die Teilnahme auch an
mehreren Table Clinics möglich ist.
Eine Vorabanmeldung für die ge-
wünschten Table Clinics ist dabei in
jedem Fall sinnvoll.  

Damit die Veranstaltung auch in ei-
ner möglichst lockeren, ungezwunge-
nen und „italienischen“ Atmosphäre
stattfinden kann, werden die Teilneh-
mer des „Learn & Lunch“  natürlich
mit italienischen Weinen  und typisch
italienischen Köstlichkeiten ver-
wöhnt.     

Man sollte sich die Giornate Romane
also schon jetzt als ein Fortbildungs-
event der Sonderklasse weit ab vom
sonstigen Fortbildungseinerlei im Ka-
lender vormerken. 

Vom Veranstalter OEMUS MEDIA AG
werden auf die Veranstaltung zuge-
schnittene Flug- und Hotel-Arrange-
ments zusammengestellt, die eine
stressfreie Anreise und einen ange-
nehmen Aufenthalt garantieren. 7

Giornate Romane – 

Implantologie ohne Grenzen 
12./13. April 2013, Rom/Italien, Sapienza Università di Roma.
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n (KpZ) – Wieso kann der Zahnarzt bei
Kopfschmerzen ein wichtiger Ansprech-
partner sein? Was steckt alles drin im
Zahnersatz? Wo liegen die Vorteile von
hochwertigen Versorgungen? Und wie
wird Zahnersatz eigentlich hergestellt?
Beim Frankfurter Infotag des Kuratori-
ums perfekter Zahnersatz „KpZ vor Ort:
Zahnmedizin verstehen, Zahntechnik er-
leben“ können sich Besucher zu diesen
und vielen anderen Themen rund um
Zahnmedizin und Zahntechnik informie-
ren. Er findet statt am Mittwoch, 21. No-
vember 2012, von 14 bis 19 Uhr im Zen-
trum der Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde (Carolinum) der Goethe-Univer-
sität.

Die Besucher erwartet ein vielfältiges
Programm mit Experten-Vorträgen, ei-
ner Führung durch die Dentallabore der
Universität, Diskussions- und Fragerun-
den sowie der Verleihung des KpZ-Disser-
tationspreises für junge Zahnmediziner. 

„Zahnersatz bleibt viele Jahre, sogar Jahr-
zehnte im Mund. Deshalb muss sich der
Patient darauf verlassen können, dass er
nur aus geprüften Materialien und sehr
sorgfältig angefertigt wird. Wie wir in
Deutschland diese Qualität sicherstellen,
wie wichtig guter Zahnersatz für die Le-
bensqualität ist und welche Möglichkei-
ten der Patient hat, wirklich ‚perfekten‘
Zahnersatz zu bekommen, das zeigen wir
beim Infotag“, verspricht Prof. Dr. Hans-
Christoph Lauer, Leiter des wissenschaft-
lichen Beirats des KpZ, der auch Direktor
der Poliklinik für Zahnärztliche Prothe-
tik an der Universität in Frankfurt ist,
und lässt dazu eigens die beiden Dental-
labore zu Rundgängen öffnen. 

Dabei können Patienten und Interes-
sierte sich anschauen, wie Quali täts -
zahn ersatz angefertigt wird und erfah-
ren, was „made in Germany“ bedeutet.
Außerdem stehen die Zahntechnik-Ex-
perten des Kuratoriums bereit, um Ver-
sorgungsmöglichkeiten auch anhand
von Modellen und Computer-Animatio-
nen zu erläutern.

Mit Dental-Experten 
ins Gespräch kommen 
Der intensive und persönliche Aus-
tausch hilft, Zusammenhänge besser zu
verstehen. Deshalb suchen die Experten
rund um Professor Lauer nun regelmä-
ßig den direkten Kontakt mit Patienten,
Studierenden und Medienvertretern.
Bereits der erste Infotag in Köln war ein
großer Erfolg. Zahlreiche Menschen hat-
ten konkrete Fragen eingereicht und
freuten sich, darüber mit den Fachleuten
sprechen zu können. Auch in Frankfurt
stehen Zahntechnikermeister und Zahn-
mediziner den Besuchern Rede und Ant-
wort. 

Zusätzlich referieren Experten zu ver-
schiedenen Aspekten der Zahnmedizin
und Zahntechnik:

– Prof. Dr. Jürgen Geis-Gerstorfer, Mit-
glied im wissenschaftlichen Beirat des
KpZ und Leiter der Sektion Medizini-
sche Werkstoffkunde und Technologie
am Zentrum für Zahn-, Mund- und Kie-
ferheilkunde, Universität Tübingen,
berichtet unter dem Thema „Vom Bio-
material zum Medizinprodukt“ unter
anderem, warum Keramiken heute
eine so wichtige Rolle für Zahnersatz
spielen und was bei Metallen berück-
sichtigt werden sollte.

– „Körperliche Beschwerden – die Ursa-
che liegt oft im Mund“, lautet der Titel
des Vortrags von Prof. Dr. Stefan Kopp,
Direktor der Poliklinik für Kieferortho-
pädie, Universität Frankfurt. Er zeigt
auf, welche Wechselwirkungen es zwi-
schen Mund, Kiefer und Körper geben
und wie der Zahnarzt helfen kann.

– Harald Prieß, Zahntechnikermeister
aus Hirschberg/Bergstraße und Ober-
meister der Zahntechniker-Innung Ba-
den, spricht ein Thema an, das viele Pa-
tienten bewegt: „Zahnlos – schlaflos:
Reicht die Kassenleistung für mich
aus?“ Er erläutert darin die unter-
schiedlichen Versorgungsformen und
auf welche Punkte ein Patient achten
und Wert legen sollte.

Ein weiterer Programmpunkt des Info-
tags ist die Verleihung des Disserta-
tionspreises. Damit zeichnet das KpZ
jährlich die beste zahnmedizinische
Dissertation aus, die einen Bezug zur
zahnärztlichen Prothetik und Werk-
stoffkunde, insbesondere zur Zahntech-
nik, hat. Der Preisträger wird seine Ar-
beit den Besuchern in einem kurzen
Vortrag präsentieren. Der KpZ-Infotag
findet statt am Mittwoch, 21. November
2012, von 14 bis 19 Uhr im Zentrum der
Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde 
(Carolinum) der Goethe-Universität,
Theodor- Stern-Kai 7, Haus 29, 60596
Frankfurt am Main. Das vollständige
Programm des Infotags mit den Uhr -
zeiten aller Programmpunkte ist auf der 
Website www.zahnersatz-spezial.de/
infotag zu finden. 7

Infotag an der Frankfurter

Universität
Kuratorium perfekter Zahnersatz lädt zum bunten Tag rund um 

Zahnmedizin und Zahntechnik am 21. November 2012.
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n (LZK Hessen)  – Vom 9. bis 10. Novem-
ber 2012 findet zum dritten Mal in Folge
der Deutsche Zahnärztetag im Con-
gress Center der Messe Frankfurt am
Main statt.

Erstmalig steht den Zahnärztinnen und
Zahnärzten aus Hessen, die zum dies-
jährigen Top-Event der Zahnmedizin
nach Frankfurt kommen, mit der „Hes-
senlounge“ der Landeszahnärztekam-
mer Hessen (LZKH) ein exklusiver
Treffpunkt zur Verfügung. Die „Hessen-
lounge“ soll den Mitgliedern der LZKH

gleichermaßen als Ort
des Informationsaus-
tausches, aber auch
als Erholungszone dienen. „Mit der Hes-
senlounge finden Zahnärztinnen und
Zahnärzte aus Hessen einen Identifika-
tions- und Anlaufpunkt inmitten des
international aufgestellten Deutschen
Zahnärztetages“, betont Dr. Michael
Frank, Präsident der Landeszahnärzte-
kammer Hessen. 

Der Treffpunkt für alle hessischen Be-
sucherinnen und Besucher des Kon-

gress-Highlights befindet
sich im Congress-Center
auf der Ebene C3 und ist
entsprechend ausgeschil-
dert.

Der Deutsche Zahnärztetag als gemein-
same Veranstaltung von Bundeszahn -
ärztekammer (BZÄK), der Deutschen
Gesellschaft für Zahn-, Mund- und Kie-
ferheilkunde (DGZMK) und der Kassen-
zahnärztlichen Bundesvereinigung

(KZBV) ist der wichtigste Kon-
gress der Zahnmedizin in
Deutschland. Wissenschaft, Be-
rufspolitik und Praxis präsentie-
ren sich auf dem Deutschen
Zahn ärztetag auf der Höhe der
Zeit.

Das diesjährige Motto des deutschen
Zahnärztetages „Restauration – Rekon-
struktion – Regeneration“ bildet die Viel-
falt der wiederherstellenden Therapie in
allen Bereichen der Zahnmedizin ab.

Informationen zum Programm und zur
Anmeldung können auf den Internet-
seiten der Landeszahnärztekammer
Hessen unter www.lzkh.de herunterge-
laden werden. 7

Austausch und Entspannung für hessische

Zahnärztinnen und Zahnärzte
Neuer, exklusiver Treffpunkt „Hessenlounge“ auf dem Deutschen Zahnärztetag.

Programm

n (www.hirschhausen.com) –
Liebe geht durch den Magen,
aber was wird aus der Liebe,
wenn sie durch den Magen
durch ist? Sie geht ins Blut!
Menschen, die sich geliebt
fühlen, haben nachweislich
weniger Herzinfarkte. 

Die Liebe – sie ist angeblich
das größte aller Gefühle.
Vielleicht auch das größte
Placebo? Was weiß die Wis-
senschaft über die Liebe? Und was ist
überzeugender: ein Tattoo oder eine
Kernspintomografie, 100 rote Rosen
bringen oder einmal den Müll run-
ter? 

Liebesbeweise sind meistens sehr
peinlich und bewirken das Gegenteil.
Höchste Zeit, dass sich Hirschhausen
der Sache annimmt, damit es auch
bei aller Liebe was zu lachen gibt.
Wer die Logik der Hormone kennt,
hat nicht weniger vom Leben, son-
dern mehr. 7

Die nächsten Termine in Hessen
Limburg, 30.01.2013, 20.00 Uhr
Stadthalle | Hospitalstr. 4, 
65549 Limburg

Frankfurt am Main, 31.01.2013,
20.00 Uhr
Jahrhunderthalle | Pfaffenwiese,
65929 Frankfurt am Main

Weitere Informationen sowie die Kon-
takte zu den jeweiligen Tickettelefonen
finden Sie unter:
www.hirschhausen.com.

Medizinisches Kabarett
Dr. Eckart von Hirschhausen tourt mit dem neuen Stück 

„Liebesbeweise“ auch durch Hessen.

[BILD: ©ARIADNA DE RAADT]

[BILD: ©FRANK EIDEL]

n?(TePe) – In diesem Jahr veranstal-
tete TePe bereits zum 5. Mal den Pro-
phylaxe-Wettbewerb, bei dem ein Slo-
gan zur Aufklärung der Endverbrau-
cher/Patienten gesucht wurde. 

Die Anzahl der Anmeldungen hat
auch in diesem Jahr einmal mehr ge-
zeigt, wie beliebt der Wettbewerb ist. 

Im Fokus des Prophylaxe-Wettbe-
werbs stand die Aufklärung der Inter-
dentalraumpflege. Wie macht man
dem Patienten klar, dass er nur 60 %
seiner Zähne putzt, die letzten 40 Pro-
zent, die Zahnzwischenräume, der-
weil aber außer Acht gelassen wer-
den? Und das kann keiner besser be-
urteilen als diejenigen, die perma-
nent in der Praxis aufklären!

„Die Slogans reichten von lustig-amü-
sant bis hin zu fachlich-fundiert. Wir
mussten irgendwann aus der Vielzahl
an Einsendungen die besten drei Slo-
gans raussuchen. Jeder Teilnehmer
hat sich sehr viel Mühe gegeben und
seine Kreativität und seinen Spaß
daran gezeigt. Dann nur 3 Gewinner
zu bestimmen war sehr schwierig für
uns“, so Wolfgang Dezor, General Ma-
nager Germany. Nach dreiwöchiger
Sichtung und Auswertung der Slo-
gans freuen sich drei Gewinner: 

3. Platz: Frau Dr. Antje Wischeropp
aus der Praxis Dr. Hoogestraat & Dr.
Wischeropp aus Hannover erhält für
ihren Vorschlag „Würden Sie an Ih-
rem Auto denn auch nur das Dach
und die Türen putzen??“ einen TePe-

Gutschein über  50,– Euro sowie ei-
nen Gutschein im Wert von 198,–
Euro für eine Weiterbildung bei pra-
xisDienste.

2. Platz: Herr ZA Lars Decker aus 
Erlangen, der mit dem Slogan „TePe
Interdentalbürsten .. . mittendrin
statt nur vorbei!“ punktete, erhielt
von TePe einen Wertgutschein im
Wert von 100,–Euro sowie einen Gut-
schein über 298,– Euro bei praxis-
Dienste. 

1. Platz: Den Hauptpreis gewann
Merle Hardel aus Kiel mit „Damit Ih-
nen nichts dazwischen kommt!“, die
sich als Gewinnerin des TePe-Wettbe-
werbs 2012 über eine Fortbildung zur
Prophylaxeassistentin (ZMP) im Wert
von 3.500,– Euro freuen darf. Außer-
dem erhielt sie 2 Tickets für die IDS
2013 sowie eine Übernachtung in
Köln. 

Wir bedanken uns bei allen Teilneh-
mern und gratulieren herzlich unse-
ren Gewinnern.7

Kreative Zahnarztpraxen 
Beim 5. TePe Prophylaxe-Wettbewerb wurde ein Slogan 

für eine Anzeige gesucht.

n?(Berufsverband der Deutschen Kie-
ferorthopäden) – Wenn die Gründung
einer kieferorthopädischen Praxis be-
vorsteht oder in der noch jungen Praxis
weitere Entscheidungen anstehen, sind
viele Verträge zu schließen: Wo soll die
Praxis sein bzw. lohnt sich ein Ausbau?
Soll es eine Einzelpraxis werden – oder
eine Berufsausübungsgemeinschaft?
Und nicht zuletzt: Wo findet man eigent-
lich passende Mitarbeiter für Patien-
tenversorgung und Verwaltung?

Solche und viele weitere Themen ste-
hen auf dem dicht gepackten Zwei-Ta-
ges-Programm des jährlichen Kon-
gresses „Young Orthodontists“. Veran-
stalter ist der Berufsverband der Deut-
schen Kieferorthopäden, BDK.

„Wir erleben bei jedem dieser Kon-
gresse neu, dass zwar schon einiges an
Grundwissen vorhanden ist“, sagt die
1. Bundesvorsitzende des BDK, Dr.
Gundi Mindermann. „Und wir spre-
chen den jungen Kolleginnen und Kol-
legen unsere Anerkennung dafür aus,
dass sie sich heute schon frühzeitig
vorinformieren. Andererseits führt
das aber erfahrungsgemäß auch dazu,
dass sich nun erst recht vertiefende

Fragen ergeben, wie das, was man
schon weiß, auch rechtssicher und
sinnvoll umgesetzt werden kann. Ge-
nau hier setzt der Kongress an und
schlüsselt alle praxisrelevanten Bau-
steine auf, garniert mit viel Alltagser-
fahrung der Referenten.“ Verbunden
sind diese Praxismanagementaspekte
wie immer mit einem fachlich-wissen-
schaftlichen Kernvortag, der sich in
diesem Jahr bewusst erneut dem
Thema „Frontzahntrauma“ widmet.

Recht, Wirtschaft, Effizienz
Der Vortrag „Drum prüfe, wer sich
ewig bindet“ listet Stolperfallen auf,
die bei Vertragsabschlüssen verschie-
dener Art im Hinblick auf familien-
rechtliche Belange entstehen können
– und bietet Beispiele, wie man sie um-
geht. Referent RA Arne Bruns ist wie
sein Kollege RA Stephan Gierthmüh-
len, der sich ebenfalls den Verträgen
der KFO-Praxis widmet, tief in der spe-
ziellen kieferorthopädischen Rechts-
sprechung verankert und steht im Dis-
kussionsteil auch für eigene Fragen zur
Verfügung, die die Vorträge möglicher-
weise nicht anschneiden. „Voll aus dem
Leben“, mit allen Highlights und Frust-
momenten im Alltag einer Erfolgspra-
xis wird der Beitrag von Dr. Guido Sam-
permans werden, der über die klassi-
schen, insbesondere aber die neuen
Herausforderungen an die kieferor-
thopädische Praxis berichten wird. 

„Und wo bitte finde ich mein 
Praxispersonal?“
Den Einstiegsvortrag am Samstag hält
Dipl.-Psych. Dr. Olaf Ringelband, Ge-
sellschaft für Management-Diagnos-
tik, zu einem Thema, das weit oben auf
der Wunschliste früherer Teilnehmer
für diese Folgeveranstaltung stand:
Wie findet man das richtige Team für
sich? Der ausgewählte Referent kann
hier viel eigene Erfahrung beisteuern,
denn er beschäftigt sich seit 20 Jahren
mit der Auswahl von Top-Managern
und unterrichtet an der Universität
Hamburg im Fachbereich Psychologie
das Thema „Eignungsdiagnostik“. 

Bei einer gemeinsamen Abendveran-
staltung wird das inzwischen schon
recht stabile BDK-Netzwerk junger
Kieferorthopäden und Kieferorthopä-
dinnen weiter Kontakte knüpfen und
Erfahrungen austauschen. Dazu lädt
auch der jüngst gestartete Facebook-
Auftritt ein – nicht zuletzt mit dem An-
gebot einer sogenannten „geschlosse-
nen Gruppe“, um dem Erfahrungsaus-
tausch der jungen Kieferorthopäden
und erfahrenen BDK-Mitgliedern als
Mentoren ein geschütztes Forum zu
bieten.7

Infos und Anmeldung zum 5. Kongress
„Young Orthodontists“: www.young-
 orthodontists.de

„Drum prüfe, wer sich ewig bindet ...“
5. Kongress „Young Orthodontists“ am 23. und 24. November in Berlin.
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nUnter den Erwachsenen leiden fast 53
Prozent und bei den Senioren 48 Prozent
unter mittelschweren sowie etwa 21 Pro-
zent respektive fast 40 Prozent unter

schweren Parodontitisformen.1 In Anbe-
tracht dieser ernüchternden Zahlen
dürfte die Effektivität unserer „moder-
nen“ prophylaktischen als auch weiter-
führenden Parodontitis- und Periimplan-
titis-Therapiemaßnahmen anzuzweifeln
sein. Um einer Parodontitis/Periimplanti-
tis oder ihrem Wiederaufflammen vorzu-
beugen, wird es allgemeinhin als wichtig
angesehen, eine gründliche Prophylaxe
zu betreiben. 

Neben dem eigentlichen Zähneputzen ist
auf eine gute Zahnzwischenraumpflege
mit unter Umständen verschiedenen
Zahnseiden, Interdentalbürsten oder Air
Floss besonderer Wert zu legen. Darüber
hinaus sollte auf eine Entfernung von Be-
lägen auf dem Zungenrücken geachtet
werden. Bei regelmäßigen zahnärzt-

lichen Kontrollen in Verbindung mit ei-
nem individuell abzustimmenden pro-
fessionellen Zahnreinigungsintervall
können außerdem die von der heimi-
schen Mundhygiene nicht erreichten
„Putznischen“ gesäubert werden. Die
häusliche Zahnzwischenraumpflege ge-
staltet sich jedoch in der Regel schwierig.
Die Plaqueentfernung kann zudem nicht
kontrolliert werden. Dementsprechend
gering ist die Akzeptanz in der Bevölke-
rung, sodass insbesondere Zahnseide im
Rahmen der täglichen Mundhygiene sel-
ten oder gar nicht verwendet wird. 

Die nichtchirurgische, minimalinvasive
Behandlung von Parodontitis und Peri-
implantitis beschränkt sich momentan
immer noch im Wesentlichen auf die Rei-
nigung bzw. Dekontamination der freilie-

genden mit pathogenen Mikroorganis-
men besiedelten Zahn- bzw. Implantat-
oberflächen. Die biofilmzerstörende Wir-
kung ist bei allen verfügbaren Verfahren
auf den Zeitpunkt der Anwendung be-
grenzt. Der nachfolgende und beglei-
tende Einsatz von Antiseptika ermög-
licht bedauerlicherweise keine nennens-
werte Verlängerung der Kontamina-
tionsfreiheit. Zur rein mechanischen
Biofilmentfernung stehen derzeit neben
den gebräuchlichen Metallküretten für
die nichtchirurgische Parodontitis-/Peri-
implantitisbehandlung auch Plastik- und
Titan küretten, die antimikrobielle Photo -
 dynamische Therapie, verschiedene La-
serlichtapplikationen und optimierte
Pulverstrahlverfahren (EMS) zur Verfü-
gung. Festhalten lässt sich, dass eine Viel-
zahl verschiedener – wenn auch zumeist

nur kurzfristig effektiver Prophylaxe-
maßnahmen – existieren, diese deshalb
im Kontext einer sinnvollen Kombina-
tion und Anwendungshäufigkeit sowie
unter Berücksichtigung anamnestischer
Umstände und somit ganzheitlich betrie-
ben werden müssen. 

Nur eine systematische und umfassende
Prophylaxe ermöglicht es, dem Patienten
eine zeitgemäße und vollständige Zahn-
heilkunde anzubieten, mit dem Fokus auf
einer effektiven Mundgesundheit und
daraus resultierenden positiven Aspek-
ten für die Gesamtkörpergesundheit. 7

1Micheelis W, Schiffner U: Vierte Mundge-
sundheitsstudie (DMS IV). Institut der
Deutschen Zahnärzte (IDZ Materialreihe
Band 31). Deutscher Ärzteverlag 2006.

Statement: „Prävention von Parodontalerkrankungen “

Dr. Jan Müller, Berlin

n Saubere, weiße Zähne, ohne Fehlstel-
lungen, gesundes Zahnfleisch: Resultat
ist ein strahlendes Lächeln! Utopia lässt
schon grüßen? Nein, denn die Ultra-
schallzahnbürste „Emmi-dent Professio-
nal“ hilft effektiv auch unter den Span-
gengliedern, wie eine soeben abgeschlos-
sene klinische Studie an der Universität
Lüttich an 20 Probanden im Alter zwi-
schen 7 bis 40 Jahren bestätigt. Durch die
spezielle Anordnung der Borsten der
Ultraschallzahnbürste Emmi-dent Pro-
fessional gelangen die Mikrobläschen
der Spezialzahnpasta unter die Spangen-
glieder und verhindern so die Ablage-
rung von Verunreinigungen durch Le-
bensmittelreste und Bakterien! Karies
und defekter Zahnschmelz durch
Schrubben – das war einmal!

Bewegungslose Zahnreinigung mit
Ultraschall
Die Ultraschallzahnbürste Emmi-dent
Professional reinigt durch echte Ultra-
schallschwingungen nicht nur die
Zähne, sondern auch Zahnzwischen-
räume, Fissuren und Zahnfleischta-
schen. Maximal 96 Millionen Luft-
schwingungen pro Minute, mit sehr ge-
ringer Leistung von 0,2 Watt, mit sehr ho-
her Frequenz und ganz ohne zu bürsten!
Auf den ersten Blick sieht sie aus wie eine
„normale elektrische Zahnbürste“, aber
sie wirkt völlig anders. Kein Bürsten, kein
Schrubben, kein zu starker Druck – der
Bürstenkopf wird nur locker an die
Zähne gehalten! Durch den weichen
Strahl des Ultraschalls entstehen durch
die Spezialzahncreme Millionen Mikro-

bläschen, die Zahnstein, Verfärbungen
durch Tee, Kaffee, Rotwein, Nikotin scho-
nend entfernen.

Der Clou: die richtige Zahnpasta 
Die Ultraschall-Zahncreme von Emmi
Ultrasonic GmbH bildet durch die Ultra-
schallschwingungen Millionen von
Mikrobläschen, die selbst in kleinste
Zahnzwischenräume gelangen. Durch
Implosion nehmen sie die schädlichen
Beläge wie Plaque, Zahnstein, Verunrei-
nigungen mit. Entzündungen wie Aph-
then, Parodontitis und Parodontose wer-
den schnell geheilt, zurück bleiben ge-
sunde Zähne und schön durchblutetes
Zahnfleisch. 

Die Spezialzahnpasta gibt es in zwei Ge-
schmacksrichtungen: Fresh (mit Minze)
und Mild (ohne Minze). 7

Studienergebnisse können bei emmi 
ultrasonic angefordert werden.

Hilfe für Zahnspangenträger
Ultraschallzahnbürste Emmi-dent Professional reinigt auch unter Zahnspangengliedern 

dank neuem Bürstenaufsatz.

Emmi Ultrasonic GmbH

Gerauer Straße 34

64546 Mörfelden-Walldorf

Tel.: 06105 406 700      

E-Mail: info@emmi-dent.de

www.emmi-dent.de

Stand: B26

n Viele Krankheiten an Zähnen und
Zahnfleisch lassen sich durch eine re-
gelmäßige zahnmedizinische Prophy-
laxe verhindern oder zumindest redu-
zieren. 

Moderne Air-Polishing-Geräte (Air-
Flow*) haben sich inzwischen als
wirksame Methode etabliert. Auch
für die Erhaltungstherapie spielen sie
in Verbindung mit spezifischen abra-
sivarmen Pulvern zur subgingivalen
Anwendung eine immer bedeutsa-
mere Rolle. 

Das Air-Polishing mit dem Air-Flow
Perio des Dentalunternehmens EMS
Electro Medical Systems S.A. wurde
mittlerweile in verschiedenen klini-
schen Studien getestet. 

Außerdem zeigen sie, dass sich der In-
dikationsbereich für die Anwendung
von Air-Poli shing-Geräten durch die
Entwicklung neuer Pulver auf Glycin-
basis erweitert hat. Demnach ist die
EMS-Methode Air-Flow Perio auch für
die subgingivale Biofilm-Entfernung
im Rahmen einer parodontalen Erhal-
tungstherapie und für die Reinigung
von Implantaten geeignet. 

Bei der Entfernung von subgingiva-
lem Belag an Zahnzwischenräumen
mit bis zu 5 mm Sondierungstiefe
stellte sich das Air-Polishing mit Gly-
cinpulver gegenüber der Behandlung
mit Handinstrumenten als das wirksa-
mere Verfahren heraus. Auch für die
Reinigung von bukkalen und lingua-
len Stellen sei es besser geeignet.

Die Studien belegen, dass das subgin-
givale Air-Polishing nicht nur zeitspa-
render ist, sondern auch sicherer und
angenehmer für den Patienten. Darü-
ber hinaus erwies sich die Anwen-
dung bei moderaten bis tiefen Zahn-

fleischtaschen als effektiver im Ver-
gleich zur herkömmlichen Zahnstein-
entfernung und Wurzelglättung
(SRP). Bei der nichtchirurgischen Be-
handlung von Periimplantitis mit Pul-
verstrahlgerät oder mechanischem
Debridement wurde das Air-Polishing
mit signifikant höheren Reduktionen
bei Blutung auf Sondierung assoziiert. 

Weitere Studien machten deutlich,
dass Pulver auf Glycinbasis wirken,
ohne die Titanoberflächen zu verän-
dern. Im direkten Vergleich mit Natri-
umbikarbonat und bioaktivem Glas
sind sie nachweislich die schonendsten
mit den geringsten Abriebwerten. 7

*Air-Flow ist eine Marke von E.M.S. 
Electro Medical Systems S. A., Schweiz.

Studien belegen 

Wirksamkeit 
Im Vergleich zu anderen Methoden der Prophylaxe erweist sich die
Behandlung mit Air-Flow Perio als sicher, wirksam und dauerhaft.

EMS Electro Medical 

Systems GmbH

Schatzbogen 86, 81829 München

Tel.: 089 427161-0

E-Mail: info@ems-ch.de

www.ems-dent.com

Stand: B29

ANZEIGE

Facebook

24 infotage dental-fachhandel mitte 2012



dentalhygiene

infotage dental-fachhandel mitte 2012   25

nDie Aufhellung erfolgt durch eine Auf-
spaltung von Wasserstoffperoxid. Der
wesentliche Vorteil von Natural+™ liegt
darin, dass der Aufspaltungsprozess des
H2O2 stabilisiert ist und so die Wirkung
des Wasserstoffperoxids über 1 Stunde li-
near fallend verläuft. Für den Anwender
bedeutet dies nur ein einmaliges Auftra-
gen des Bleaching-Gels. Die gesamte Be-
handlung dauert so max. 1 Stunde. 

Der Wirkstoff enthält eine optimale
Menge Kalzium. So werden die Zähne
nicht demineralisiert. Es dient als Puf-
fer für den Säuregehalt und gewährleis-
tet einen neutralen pH-Wert. Das Zu-
sammenspiel des stabilisierten Wirk-
stoffs mit dem Kalzium in der Formel
garantiert eine kontinuierliche Abgabe
eines Höchstmaßes an Sauerstoff wäh-
rend der Behandlung. Daher hat Natu-
ral+™ eine größere Bleichkraft und
eine deutlich verkürzte Behandlungs-
dauer als herkömmliche Bleaching-Pro-
dukte. 

Ein Einwirken des patentierten
Bleaching-Gels von 30 Minu-
ten genügt für eine Aufhellung
von bis zu 4 Farbstufen. Selbst
bei schweren intrinsischen
Verfärbungen ist es wirksam.

Natural+™ ist mit Kalium -
nitrat angereichert, was
schmerzlindernd wirkt. Zusätzlich ent-
hält es neben Mineralien aus dem Toten
Meer noch Natriumfluorid, das die kal-
kige Sperrschicht Zahnschmelz/Dentin
stärkt, als Desensibilisierungssubstanz
dient und somit einen Schutz gegen Ka-
ries bietet. 

Unterstützend wirkt das vorbereitende
und reinigende  PowerPrep+™ Professio-
nal Gel. Es enthält Zitronensäure, um
oberflächliche Flecken zu reinigen,
Schmierschichten zu entfernen, Tubuli
zu öffnen und Kalkflecken abzulösen. 
Mit der revolutionären Natural+™ LED-
Lampe wird der Aufhellungsprozess des

Gels ohne Abgabe von
Hitze optimiert und ge-
steuert. Die blauen
LEDs wirken als Kata-
lysator für das Gel und
verbessern die Wirk-
samkeit bei tieferge-
henden Verfärbungen.

Eine Rückbildung der alten Zahn-
farbe nach kurzer Zeit wird ausge -
schlossen, da die Zähne nicht dehydriert
werden. Die roten LEDs fördern die 
Verringerung der Zahnempfindlichkeit.
Natural+™ gibt es als Professional 
Bleaching (35 % H2O2 ) und  Home Blea-
ching (6 % H2O2 ). 7

BISICO 

Bielefelder Dentalsilicone GmbH & Co. KG

Johanneswerkstraße 3, 33611 Bielefeld

Tel.: 0521 8016800

www.bisico.de

www.meodental.com

Stand: B79

Bleaching ohne Schmerzen
Natural+™, die bahnbrechende Technologie bei der Zahnaufhellung, bietet viele Vorteile 

gegenüber anderen auf dem Markt befindlichen Produkten.

n Auf den sechs regionalen Fachden-
tal-Messen präsentieren sich Philips
Sonicare und Philips ZOOM den 
Besuchern. Die Messegäste kön-
nen die Philips Sonicare
Schall zahnbürsten familie
und Philips Sonicare AirFloss
entdecken. Philips ZOOM prä-
sentiert die Produktneuheit
Philips ZOOM White -
Speed LED-Lampe
und bietet den Be-
suchern eine Zahn-
aufhellungsvor-
führung live am
Messestand.

„Jeder Mensch verdient gesunde
Zähne und ein schönes Lächeln.“ Die-
ser Philosophie folgend wurden sämt-
liche Philips Sonicare Schallzahnbürs -
ten entwickelt, um Plaque-Biofilm 
wirkungsvoll zu entfernen und die 
Gesundheit des Zahnfleisches zu er-
halten. Das neue Lächeln von Phi lips
ist Sylvie van der Vaart. Die beliebte
Niederländerin wird für die Philips 
Sonicare-Schallzahnbürsten, den 
Philips Sonicare AirFloss und Philips
ZOOM aktiv. „Sylvie van der Vaart ist
nicht nur wunderschön, sondern auch
erfolgreich, stark und selbstbewusst“,
begründet Erik Kruijer, Senior Marke-
ting Manager Philips Oral Healthcare,
die Entscheidung.

Für Philips gehören die Themen 
Zahnpflege, Plaque-Biofilm-Manage-

ment und Zahnaufhellung unmittel-
bar zusammen. 

„Wer gesunde und gepflegte
Zähne hat, entwickelt häu-
fig den Wunsch nach helle-

ren Zähnen. Und natürlich
sollen helle Zähne lange be-

wahrt werden – hier gehen
Prophylaxe und Zahnauf-
hellung Hand in Hand“, so
Erik Kruijer.  Die Lichtwir-

kung der Philips ZOOM
WhiteSpeed LED-Lampe ist be-

reits mehrfach dokumentiert. In
einer aktuellen Studie mit 500 

Teilnehmern zeigten sich eine 96-
prozentige Patienten zu friedenheit
und um 40 Prozent bessere

Aufhellungs ergebnisse als
bei einem Verfahren
ohne Lichtein wirkung.*
Am Ausstellungsstand

können sich Besucher davon überzeu-
gen und Zahnarztpraxen können sich
auch gleich für eine kostenlose Philips
ZOOM Schulung** in der Praxis an-
melden. 7

* Studienergebnisse auf Anfrage bei
Philips erhältlich.

** Die Gratis-Schulung kann von jeder
Praxis nur einmal in Anspruch genom-
men werden.

Prophylaxe 

und Zahnaufhellung
Philips Sonicare und Philips ZOOM am gemeinsamen Messestand.

n Das Oxydens Clean-Set von Erkodent
ist ein intensiv getestetes Reinigungsys-
tem für sämtliche mit der Erkodent-
 Tiefziehtechnik hergestellten Zahnschie-
nen, wie Knirscherschienen, Playsafe-

Sportmundschutz, Silensor-sl
Schnarchschutz, kieferorthopä-
dische Apparaturen, Korrektur-
schienen, Retainer, Prothesen
und Ähnliches. Die Reinigungs-
tabletten wirken zuverlässig,
schädigen aber keines unserer
Materialien. Die Tabletten ent-
fernen Plaque, mineralische Ab-
lagerungen und Gerüche und

beugen Verfärbungen vor. Das Resultat
sind frische und saubere Schienen. 

Am einfachsten, sichersten und hygie-
nischsten ist die Reinigung mithilfe des

Oxydens Clean-Sets (Artikelnummer:
280 030). Es besteht aus Oxydens Reini-
gungstabletten (280 030, 32 Stück), 1
Oxydens Clean-cup sowie der Oxydens
Clean-Box. Die Oxydens Clean-Box (280
031) und Clean-Cups (280 033) sind auch
in Packungen mit 5 Stück erhältlich. 7

Philips GmbH

Lübeckertordamm 5, 20099 Hamburg

Tel.: 040 28991509

E-Mail: sonicare.deutschland@philips.com

www.philipsoralhealthcare.com

www.sonicare.de/dp

Stand: C29

Oxydens Clean-Set
Praktisches Reinigungsset zur hygienischen Handhabung und Aufbewahrung von Zahnschienen.
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ANZEIGE

ERKODENT 

Erich Kopp GmbH

Siemensstr. 3, 72285 Pfalzgrafenweiler

Tel.: 07445 8501-0

E-Mail: info@erkodent.com

Stand: C60



praxishygiene

n Ärzte und Zahnärzte in Deutschland
beurteilen Qualitätsmanagement (QM)
heute positiver als noch vor zwei Jah-
ren. Das ergab die Studie „Qualitätsma-
nagement, Patientensicherheit und Hy-
giene in der ärztlichen Praxis 2012“ der
Stiftung Gesundheit. 

Demnach gibt rund die Hälfte (49 Pro-
zent) der Befragten an, die Arbeitsab-
läufe in ihrer Praxis hätten sich ver-
bessert, seitdem sie ein QM-System
eingeführt hätten. Lediglich sechs
Prozent meinen, QM wirke sich eher
negativ aus. 2010 verzeichneten noch
46 Prozent der Ärzte eine Verbesse-
rung und 17 Prozent eine Verschlech-
terung. Der Rest der Befragten stellt
keinerlei Einfluss des QM fest.

Der Bereich, der in den Augen der Be-

fragten am meisten von QM pro-
fitiert, ist das Sicherheitsma-
nagement, wozu zum Beispiel
Fehlermanagement und Hygie-
nepläne zählen: 58 Prozent
(2010: 50 Prozent) der Ärzte er-
kennen hier Verbesserungen,
während vier Prozent
(2010: fünf Prozent) ne-
gative Effekte feststel-
len. Patientenbezo-
gene Prozesse, wie
Ana m nese und Anmel-
dung, sehen rund 40 Pro-
zent (2010: 37 Prozent) durch
ihr QM-System verbessert, drei Pro-
zent (2010: 7 Prozent) verschlechtert.

Seit 2010 müssen niedergelassene
Ärzte laut Beschluss des Gemeinsa-
men Bundesausschusses (G-BA) die

Planungs- und Umsetzungsphase
für QM in ihren Praxen abgeschlossen
haben – niedergelassene Zahnärzte
bereits seit 2009. Dennoch geben im-
mer noch knapp sechs Prozent der
Ärzte und Zahnärzte an, sich bislang
für kein QM-System entschieden zu
haben.

Fazit der Studie
Insgesamt ergibt sich im Be-
reich QM ein positives Bild mit
weitgehender Akzeptanz von
QM und substanziellem positi-
ven Einfluss des QM auf Kern-
prozesse in der Praxis. Der Um-
gang mit Fehlern ist offener ge-
worden, Niedergelassene setz-
ten sich damit auseinander
und handeln aktiv. Dennoch ist
die Medizin noch weit von den
Möglichkeiten und Prozessen

entfernt, die in anderen Industrien
und Dienstleistungen Standard sind. 

Beim Thema Hygiene ergibt sich ein
gemischtes Bild: Zunächst einmal wa-
ren die Praxisinhaber erstaunlich of-
fen über das Niveau der Hygiene und
der Händedesinfektion in ihrer Praxis,

hier wurden in einem Drittel der Fälle
moderater bis deutlicher Nachholbe-
darf konstatiert. Zudem hat etwa ein
Drittel der Responder initiativ schon
einmal Kontakt zu einem Hygienebe-
rater aufgenommen. Auf der anderen
Seite wird die Bedeutung des Hygiene-
gesetzes insgesamt als wenig relevant
betrachtet: Hier wäre es von hoher Be-
deutung, einmal detaillierter zu unter-
suchen, warum diese Wahrnehmung
vorherrscht. 7

Durchgeführt wurde die Studie von der
GGMA Gesellschaft für Gesundheits-
marktanalyse im Auftrag der Stiftung
Gesundheit. Eine Kurzfassung der Stu-
die finden Sie unter www.stiftung-
 gesundheit.de/forschung/studien.htm

Quelle: Stiftung Gesundheit

Studie zu QM und Hygiene – Akzeptanz bei Medizinern wächst
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n Wasserhygiene in Zahnarztpraxen
ist nach wie vor ein aktuelles Thema.
Laufende Novellierungen von Geset-
zen sowie Unklarheit über die tatsäch-
liche Wasserhygienesituation in Zahn-
arztpraxen zeigen die Relevanz der 
Situation. 

Wer sich dieses Jahr über die bestehen-
den RKI-Richtlinien, Biofilm und seri-
öse Wege zur Wasserhygiene in Den -
taleinheiten informieren will, kann
dies am Stand der BLUE SAFETY GmbH
auf den deutschlandweiten Messen
und Fachtagungen tun. 

Letztes Jahr war der Andrang auf die
BLUE SAFETY- Stände so groß, dass das
Unternehmen dieses Jahr mit einem
nochmals stärkeren Team auftritt und
für interessierte Zahnmediziner ein Ge-
winnspiel mit attraktiven Preisen be-
reithält. Die Gewinner werden auf der

id mitte in Frankfurt am Main ausge-
lost. Im Mittelpunkt aller Messen steht
die  Intention, über die tatsächliche
Wasserhygienesituation in Zahnarzt-
praxen aufzuklären. 

Viele Ärzte wissen nach wie vor nicht,
dass viele in der Branche verwendete 
Wasserentkeimungsmittel große Wir-
kungslücken aufweisen. Manche im

Wasser lebende Mikroorganismen
können jedoch hochgradig gesund-
heitsgefährdend sein. Eine dauerhafte
und rechtssichere Lösung garantiert
BLUE SAFETY mit seinem 5-Jahres-Ga-
rantie-Schutzplan. 

Durch wissenschaftliche Untersu-
chungen fundiert und in der Praxis be-
stätigt, ist das BLUE SAFETY-Verfahren
nicht nur kostensparend, sondern
auch langfristig effektiv. 7

RKI-konforme Wasserhygiene 
BLUE SAFETY informiert über einzigartiges Hygiene-Technologie-Konzept.

*Teilnahmebedingungen am BLUE SAFETY-Stand

BLUE SAFETY GmbH

Siemensstraße 57

48153 Münster

Tel.: 0800 25837233      

E-Mail: hello@bluesafety.com

www.bluesafety.com

Stand: E50

n Die bereits vorgetränkten, extra gro-
ßen, reißfesten Microspray-AF XXL
Schnelldesinfektionstücher reinigen
und desinfizieren mit kurzer Einwirkzeit.

Die Abtötung behüllter Vi-
ren (z.B. HBV, HIV, HCV,
Vaccinia und Influenza) er-
folgt innerhalb von einer
Minute. Die hohe mikrobio-
logische Wirksamkeit ge-

gen Pilze und Bakterien (inkl. MRSA) ga -
rantiert einen zuverlässigen Schutz und
schafft somit Sicherheit für Personal und
Patienten. Darüber hinaus ist Micro-

s  pray-AF dermatologisch getes-
tet und DGHM/VAH gelistet. 
Aufgrund der schnellen, rück -
s tandsfreien Abtrocknung so-
wie der aldehydfreien Formulie-

rung ist Microspray-AF her-
vorragend zur material-
schonenden Reinigung und

Desinfektion von Be-
handlungseinheiten ge-
eignet. Verfärbungen
von empfindlichen Ma-
terialoberflächen sind
mit Microspray- AF abso-
lut ausgeschlossen. Die
extra großen, besonders

reißfesten Microspray-AF XXL Schnell-
desinfektionstücher sind in sechs attrak-
tiven, fruchtig-frischen Duftrichtungen
lieferbar: Apfel, Lemon, Melone, Ocean,
Vanille und Neutral. Zur hygienischen
Aufbewahrung der Tücherpackungen à
220 Stück sind spezielle Spenderdosen
für die praktische Einzelentnahme er-
hältlich. Überzeugen Sie sich von der
fruchtig-frischen Vielfalt! 7

Schnelldesinfektionstücher XXL
Microspray-AF, die perfekte Kombination aus Qualität und günstigem Preis. 

Jetzt auch mit fruchtig-frischem Melonenduft!

Kaniedenta 

GmbH & Co. KG

Dentalmedizinische Erzeugnisse

Zum Haberland 36, 32051 Herford

Tel.: 05221 34550

E-Mail: info@kaniedenta.de

www.kaniedenta.de

Stand: A72

n Fast jeder kennt den typischen Zahn-
arztgeruch, der Patienten bereits im Ein-
gangsbereich einer Praxis entgegen-
schlägt. 

Bei den meisten Menschen weckt dieser
negative Assoziationen, beeinträchtigt
das Wohlbefinden und verstärkt zudem
die Angst vor der Behandlung. Praxisbe-
treiber nahmen diesen unerfreulichen
Zustand bisher als notwendiges Übel
hin. Dürr Dental wollte sich damit nicht
zufriedengeben und hat daher ein neues
Konzept entwickelt. Ab sofort bringen
die vier neuen MyMix Parfümöle fri-
schen Duft in die Praxis. Gleichzeitig
werden in Kombination mit der Schnell-
desinfektion FD 322 perfume free konta-
minierte Flächen zuverlässig desinfi-
ziert.

Warum sollen keimfreie Oberflächen
nicht auch einen angenehmen Duft ver-
strömen und so zum Wohlbefinden der
Patienten und des Praxisteams beitra-
gen? Diese Frage stellten sich die Ent-
wickler aus dem Haus Dürr Dental. Viele
Branchen setzen bereits gezielt ein pro-
fessionelles Duft-Marketing ein. Bei be-
kannten Hotelketten sorgen besondere
Kompositionen für ein angenehmes
Wellness-Ambiente, in Einkaufszentren
verstärken angenehme Düfte die Ein-
kaufslust. Aus der Idee wurde ein neues

Konzept für Praxen,
das ab sofort erhältlich
ist. MyMix besteht aus
der Schnelldesinfek-
tion FD 322 perfume
free sowie vier  Duftno-
ten, die als Parfümkon-
zentrat individuell 
beigemischt werden.
Nach dem Anmischen
kann die Gebrauchslö-
sung direkt verwendet
werden. Dürr Dental
hat sich sehr genau mit

der Wirkung einzelner Düfte beschäftigt
und verschiedene Parfümöle kreiert.
Der Grund: Menschen nehmen Gerüche
sehr unterschiedlich wahr. Rund 10.000
verschiedene Duftnoten kann die
menschliche Nase unterscheiden. 

Welche Bilder, Gefühle und Erinnerun-
gen diese bei jedem einzelnen  auslösen,
ist unterschiedlich. Diverse Duftnuan-
cen wurden von über 100 Praxen getes-
tet. Dabei haben sich vier Favoriten für
die MyMix Collection herauskristalli-
siert: erfrischendes LIME, sommerliches
MELON, elegantes SILK und exotisches
TROPICAL.

Mit diesem Duftsortiment können Pra-
xen nun ihre Räumlichkeiten gleichzei-
tig erfrischen und sicher desinfizieren.
MyMix ist die ideale Ergänzung für das
Praxismarketing. Zur Produkteinfüh-
rung bietet Dürr Dental eine MyMix Col-
lection-Box mit allen vier Düften zum
Kennenlernen an. 7

Symbiose aus 
Desinfektion & Duft

MyMix Parfümöle bringen frischen Duft in die Praxis.

DÜRR DENTAL AG

Höpfigheimer Straße 17

74321 Bietigheim-Bissingen

Tel.: 07142 705-529

E-Mail: dsh@duerr.de 

www.duerr.de

Stand: A20
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praxishygiene

n In Arztpraxen oder Krankenhäu-
sern gehört die gezielte Desinfektion
von Oberflächen in Behandlungsräu-
men zwar zur Standardhygiene, aller-
dings besteht bei der „klassischen“
Wischdesinfektion nach wie vor die
Gefahr einer großflächigen Verbrei-
tung von pathogenen Keimen: Denn
mehrfach verwendete Tücher können
Reinigungs- und Desinfektionslösun-
gen und damit auch nachfolgend ge-
wischte Flächen kontaminieren. 

Daher hat die ALPRO MEDICAL
GmbH nun Einmal-Tücher aus hoch-
wertigem Vlies-Stoff entwickelt, die
diesen Kontaminationsweg effektiv
unterbinden, indem sie das erneute
Eintauchen in die bereitgestellte 
Desinfektionslösung überflüssig ma-
chen. Die MaxiWipes können je nach
Risiko einstufung mit unterschied-
lichen Lösungen verwendet werden
und ermöglichen durch ihre spezielle
Materialzusammensetzung und Mikro -
porenstruktur eine besonders effi-
ziente und schnelle Desinfektion und
somit eine erfolgreiche Infektionsprä-
vention. 

Für die Patientensicherheit ist es ent-
scheidend, dass die routinemäßigen
Reinigungsverfahren so durchgeführt
werden, dass es weder zu einer Erhö-
hung der Keimzahl noch zu einem Ver-
teilen gefährlicher Mikroorganismen
kommt. Mithilfe der von ALPROMEDI-
CAL entwickelten Einmal-Tücher aus
speziellem Vlies-Stoff kann eine Kon-
tamination durch eine verunreinigte

Reinigungs- oder Desinfektionsmittel-
lösung verhindert werden: Da die
Maxi-Wipes nach dem Abwischen von
Flächen nicht noch einmal verwendet
werden, können die Erreger nicht
mehr über das Tuch in die Lösung ge-
langen.

In der Ausführung zum Selbsttränken
können MaxiWipes-Tücher mit unter-
schiedlichen alkoholhaltigen und al-
koholfreien Desinfektionsmitteln ver-
wendet werden. Je nach Risikoeinstu-
fung lassen sich so unterschiedliche
Lösungen in einem klar definierten
Wirkungsspektrum einsetzen. Auf-
grund der Effektivität und höheren Si-
cherheit sollten die Tücher bevorzugt
mit alkoholischen Präparaten kombi-
niert werden. Sie ermöglichen eine
schnelle und umfassende Desinfek-
tion, die für die tägliche Praxishygiene
entscheidend ist. 

Auch bereits mit Lösungen (alkohaltig
oder alkoholfrei) getränkte Tücher
sind erhältlich. Das geschlossene
Spender-System schützt dabei vor
Austrocknung und mikrobiologischer
Kontamination. Speziell für sensible,
alkoholempfindliche Oberflächen,
zum Beispiel im Röntgenbereich, eig-
nen sich die PlastiSept-Wipes hervor-
ragend. Auch Plexiglasoberflächen,
Schwebetische und Behandlungsein-
heiten wie Sitzpolster oder Kopfstüt-
zen können so schonend dekontami-
niert werden. 7

Infektionsprävention durch 
Einmal-Desinfektionstücher

Einmal-Tücher aus hochwertigem Vlies-Stoff für eine erfolgreiche Infektionsprävention.

ALPRO MEDICAL GmbH

Mooswiesenstraße 9

78112 St. Georgen

Tel.: 07725 93920

E-Mail: info@alpro-medical.de

www.alpro-medical.de

Stand: E36

n Das italienische Traditionsunterneh-
men Mocom ist seit über 20 Jahren einer
der führenden Hersteller von Dampf-
sterilisatoren für den dentalen Bereich.
Innovation, Umweltfreundlichkeit und
die ständige Optimierung sichern die
hohe Qualität und lange Lebensdauer
der Sterilisatoren. Im Bereich der B-
Klasse Autoklaven zeichnen sich die Mil-
lennium Sterilisatoren von Mocom durch
eine besonders hohe Effektivität und Zu-
verlässigkeit aus. Sie gehören zu den
schnellsten (B-Zyklus in 30 Minuten in-
klusive Trocknung) und spar samsten in
Energie- und Wasserverbrauch. Durch
das patentierte System der sofortigen
Dampferzeugung ist ein Sterilisieren
ohne Wartezeiten möglich. 

Die Millennium Sterilisatoren lassen sich
auch durch eine speziell abgestimmte
Wasseraufbereitung erweitern. Hierfür
stehen zwei Varianten in drei Ausführun-
gen zur Verfügung (Milldrop, Mocopure
100 und Mocopure 500).  Dies spart zu-
sätzlich Zeit und sorgt für einen reibungs-
losen Ablauf in Ihrer Praxis. 

Mocom bietet zusätzlich zu den Sterilisa-
toren einen Thermodesinfektor an, den
MILLWASHING. Dieser äußert kom-
pakte Thermodesinfektor verfügt über 3
Programme bis 93 °C, eine integrierte
Warm lufttrocknung und stellt eine effek-
tive Thermoreinigung und Desinfektion
aller Instrumente dar. Er eignet sich ideal

für Praxen mit wenig Platz 
(B x H x T [mm] 560x535x575). Auf-
grund der vollautomatischen Desinfek-
tion werden berufsbedingte Risikofakto-
ren komplett eliminiert. Er ermöglicht
dem Bediener durch seine automatische
Reinigungs- und Trocknungsvorrich-
tung ohne weiteren Zwischenschritt zur
Sterilisation überzugehen. Der MILL-
WASHING hat in seiner Grundausstat-
tung einen Korb für 4 Handstücke mit
Hohlkörperanschluss, einen Einsatz für
8 Trays und einen Einsatz für Instru-
mente in senkrechter Position sowie ei-
nen Korb für Fräsen. Eine Halterung für
flexible Schläuche und einen Drucker
sind optional lieferbar. Der MILL -
WASHINGerfüllt alle erforderlichen Nor-
men und Richtlinien und ist selbstver-
ständlich validierbar. 7

GERU-DENT 

Kraus Dentalsysteme GmbH

Breisacher Str. 19, 79258 Hartheim

Tel.: 07633 806-383

Stand: F47

Mocom 
Sterilisations lösungen 

Ein Plus für jede Praxis sind die Sterilisationsgeräte von Geru-Dent.

n Unsere neuen Hygieneschränke
überzeugen durch ihre individuelle
und jederzeit veränderbare Ausstat-
tung. 

Die Front besteht aus einem Alurah-
men mit satiniertem Glas und lässt
sich, Dank der Hochschwenktür mit
stufenlosem Stopp und den Blumotion
Aufsätzen, sanft und leise schließen.
Im Hygieneschrank befindet sich eine
Schiene zum Einhängen der berüh-
rungslosen Desinfektionsmittel- und
Seifenspender sowie des Becherspen-

ders und Rollenhalters. Weiterhin
können herausnehmbare Einsätze 
für Papierhandtücher, Einmalhand-
schuhe und Mundschutz oder Einlege-
böden integriert werden. 7

Hygieneschränke 
flach und hoch

Stahlmöbel – Qualität muss nicht teuer sein.

Le-iS Stahlmöbel GmbH

Friedrich-Ebert-Straße 28a

99830 Treffurt

Tel.: 036923 8397-0      

E-Mail:service@le-is.de

www.le-is.de

Stand: C04

28 infotage dental-fachhandel mitte 2012

n So sind die klinisch bewährten Ein-
wegansätze für Multifunktionssprit-
zen ab sofort auch mit Menthola-
roma erhältlich. Dabei überzeu-
gen die farbigen Ansätze nicht nur
durch ihren angenehmen Geruch,
sondern vor allem durch ihr einzig-
artiges Design mit zwei voneinan-
der unabhängigen Leitungen für
Luft und Wasser. 

Im täglichen Gebrauch überzeugen
die fruchtigen Riskontrol Art-Ansätze
nicht nur durch ein angenehmes Ge-
ruchserlebnis und geringe Kosten,
sondern auch durch maximalen Kom-
fort bei minimalem Zeitaufwand.
Ohne Beeinträchtigung der Spray- und
Luftdruckqualität und ohne Memo-
ryeffekt lassen sich die flexiblen An-
sätze aus hochwertigem Kunststoff be-
quem jeder klinischen Situation an-
passen und ermöglichen so auch den
direkten Zugang zu schwer erreichba-
ren Stellen. Der Adapter aus eloxier-
tem Aluminium überzeugt durch hy-

gienische Effizienz: Einmal aufge-
schraubt kann das Zwischenstück
dauerhaft auf der Multifunktions-
spritze verbleiben – die Spritze muss
dafür nicht auseinander genommen
werden. 

Die grazilen Einwegansätze können
zudem leicht aufgesteckt und schnell
wieder abgenommen werden. Für ei-
nen universellen Einsatz an allen gän-
gigen Behandlungseinheiten sind ca.

70 Adapter für nahezu alle auf dem
Markt befindlichen Funktionssprit-

zen erhältlich.

Die recyclingfähigen Einwegan-
sätze Riskontrol Art sind in den
Duftrichtungen Johannisbeere,
Anis, Mandarine, Lakritze und
Menthol in einer durchsichtigen
Spenderbox mit je 250 Stück er-

hältlich. 

Das Jubiläumsprodukt Riskontrol gibt
es ohne Duft ebenfalls in kosten -
günstigen Paketen mit 250 Ansätzen
und in fünf frischen Farben – steril ver-
packt. 7

Zum Jubiläum neuer Duft 
Zum Produktjubiläum erweitert die Firma Pierre Rolland (Acteon Group) ihr Riskontrol Art-Sortiment um

einen neuen frischen Duft. 

Acteon Germany GmbH

Industriestraße 9

40822 Mettmann

Tel.: 02104 956510

E-Mail: info@de.acteongroup.com

www.de.acteongroup.com

Stand: C30



EMS-SWISSQUALITY.COM

1+1=3
DER NEUE AIR-FLOW MASTER PIEZON –
AIR-POLISHING SUB- UND SUPRAGINGIVAL
PLUS SCALING VON DER PROPHYLAXE NO 1

Mehr Prophylaxe > 
www.ems-swissquality.com

Air-Pol ish ing sub- und supra- 
gingival wie mit dem Air-Flow Ma-
ster, Scaling wie mit dem Piezon 
Master 700 – macht drei Anwen-
dungen mit dem neuen Air-Flow 
Master Piezon, der jüngsten Ent-
wicklung des Erf inders der Original 
Methoden.

PIEZON NO PAIN
Praktisch keine Schmerzen für den 
Patienten und maximale Schonung 
des oralen Epitheliums – grösster
Patientenkomfort ist das überzeu-
gende Plus der Original Methode 
Piezon, neuester Stand. Zudem 
punktet sie mit einzigartig glatten 
Zahnoberf lächen. Alles zusammen 
ist das Ergebnis von linearen, pa-
ra l lel zum Zahn verlaufenden 
Schwingungen der Original EMS 
Swiss Instruments in harmonischer 
Abst immung mit dem neuen  
Original Piezon Handstück LED. 

> Original Piezon Handstück LED
mit EMS Swiss Instrument PS

> Original Handstücke  
Air-Flow und Perio-Flow

Sprichwörtliche Schweizer Präzi-
sion und intelligente Piezon No Pain 
Technologie bringt’s!

AIR-FLOW KILLS BIOFILM
Weg mit dem bösen Biofilm bis zum 
Taschenboden – mit diesem Argu-

ment punktet die Original Methode 
Air-Flow Perio. Subgingivales Redu-
zieren von Bakterien wirkt Zahnaus-
fall (Parodontitis!) oder dem Verlust 
des Implantats (Periimplantitis!) ent-
gegen. Gleichmässiges Verwirbeln des 
Pulver-Luft-Gemischs und des Was-
sers vermeidet Emphyseme – auch 
beim Überschreiten alter Grenzen in 
der Prophylaxe. Die Perio-Flow Düse 
kann’s!

Und wenn es um das klassische  
supragingivale Air-Polishing geht, 

zählt nach wie vor die unschlagbare  
Effektivität der Original Methode 
Air-Flow: Erfolgreiches und dabei 
schnelles, zuverlässiges sowie stress-
freies Behandeln ohne Verletzung 
des Bindegewebes, keine Kratzer am 
Zahn. Sanftes Applizieren biokine-
tischer Energie macht’s!

Mit dem Air-Flow Master Piezon
geht die Rechnung auf – von der
Diagnose über die Initialbehandlung
bis zum Recall.  
Prophylaxepro-
fis überzeugen 
sich am besten 
selbst.
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nDie Zeiten, in denen Praxiseinrich-
tungen funktional und praktisch sein
mussten, sind längst vorbei. Heute fin-
den sich edle Designlösungen in vielen
Zahnarztpraxen – von einer geschwun-
genen Empfangstheke über indivi-
duelle Dentalzeilen bis hin zu Armatu-
ren und Sensoren, die wie echte Stilele-

mente wirken. Diese Individualität im
Interieur und den technischen Elemen-
ten endet aber meist im vor gegebenen
Rahmen der verantwortlichen Archi-
tekten, Innenausbauer oder Dental De-
pots – entscheidende Accessoires feh-
len im Gesamtkonzept. Dabei sind es ge-
nau diese, die einem Raum den letzten

Schliff und damit dem gesamten Design
das bekannte i-Tüpfelchen verleihen. 

Weg vom Mainstream, 
hin zum Besonderen
Antiquitäten und andere, steuerlich ab-
setzbare Kunstgegenstände, spiegeln
nur selten den modernen Touch neuer
Praxisästhetik wider. Im Aufwind dage-
gen ist die Fotokunst. Besonders Gale-
rien für Fotokunst erfreuen sich großer
Beliebtheit: New York bei Nacht, ein
Leuchtturm inmitten eines Sturms oder
das Bild eines auslaufenden Stegs. Alles
bekannte Motive, mit denen immer
mehr Menschen ihre privaten Räume
schmücken. Nur, welches Zahnarztteam
will immer wieder hören, dass der Pa-
tient dasselbe Bild bei sich zu Hause hat?
Denn wer Zeit und Geld in neue, top-mo-
derne und harmonische Praxisräume in-

vestiert, will meist nicht beim Wand-
schmuck auf „Massenware“ zurückgrei-
fen. Die Galeristin der Online-Galerie
„gllry.com“ bietet keine Massenpro-
dukte an, sondern wählt aus den Werken
internationaler Topfotografen einige we-
nige aus und bietet diese in limitierter
Auflage in unterschiedlichsten Preisseg-
menten zum Kauf. Themen wie Archi-
tektur, Natur, Landschaft, Beauty,
Afrika und Japan werden unverwechsel-
bar und ausdrucksstark anhand einer
Fotografie transportiert. Die Bilder
unterscheiden sich nicht nur in ihrer Ex-
klusivität, sondern auch in der Optik von
typischer Massenware. Sie verlangen
nach keiner komplexen Interpretation,
sondern vermitteln Emotionen – klar
und pur. „Wir brauchen mehr Emotio-
nen, mehr Spaß und Farbe in unserem
Leben, einfach Liebe auf den ersten

Blick. Das muss ein Bild bewirken kön-
nen, dann ist es eine gelungene Kompo-
sition, und nach diesen Kriterien wähle
ich die angebotenen Werke aus“, be-
schreibt die erfahrene Galeristin Kris-
tina Kömpel-Schütz ihre Passion. 

Praxis als Gesamtkunstwerk 
Da diese Bilder nicht an die im Internet
vorgeschlagenen Größen gebunden
sind –Fotos können auf Aludibondplatte
kaschiert, mit Acrylglas veredelt oder
gerahmt werden – sind verschiedenste
Variationen möglich, passend zu dem re-
alisierten Praxisdesign. Denn gut ge-
wählte Fotokunst kann das Image jeder
Praxis positiv beeinflussen; das „ge-
wisse Etwas“ ist immer auch ein Wettbe-
werbsvorteil. 7

Kontakt: www.gllry.com

Fotokunst im Wartezimmer – ein entscheidendes Accessoire 

n Dank ihres leistungsstarken opti-
schen Systems zeigt sie zudem

auch im Tageslicht-Modus eine
einzigartige Bildqualität. Die
Kamera steht für eine frühzei-

tige und minimalinvasive
Karies- und PAR-Diagnostik
sowie eine überzeugende Pa-
tienten-Aufklärung und -Mo-
tivation.

Aufgrund ihrer spezifischen
Wellenlänge zwischen 440 und

680 nm und der neuesten photoni-
schen Technologie stellt die SoproCare
im Perio-Modus erstmals Zahnbelag,
Zahnstein und Zahnfleischentzün-

dungen in einer chromatischen Auf-
nahme dar. Das Resultat: Zahnfleisch-
entzündungen werden differenziert
von violettrosa- bis magentafarben an-
gezeigt. Gleichzeitig wird neu gebil-
dete Plaque durch eine weiße Kör-
nung, Zahnstein in dunklem Orange
und mineralisierte Plaque in hellem
Gelb-Orange dargestellt.

Ob ausgeprägte Kavität oder ein loka-
lisierter Zahnschmelz-Abbau: Im Ka-
ries-Modus (450 nm) werden Läsionen
anhand der roten Signalfarbe schnell
identifizierbar, während gesunde
Zahnsubstanz gut unterscheidbar in
Schwarz-Weiß dargestellt wird. 

Die Makro-Vision ermöglicht im Tages-
licht-Modus eine hundertfache Ver-
größerung und zeigt Details, die für
das bloße Auge oder auf dem Röntgen-
bild nicht erkennbar sind. So können
auch Mikroläsionen kontrolliert wer-
den. Dank des speziellen Fokusrings
und der großen Tiefenschärfe ist jedes

Bild in Sekundenschnelle gezielt
scharf (für Porträt-, Lächeln-, Intraoral-
und Makro-Aufnahmen).

Ob Windows oder Mac, einfacher 
Video- oder digitaler USB2-Ausgang:
SoproCare ist mit jeder Software kom-
patibel und bietet für jeden Anschluss
und jede Anwendungsmöglichkeit die
richtige Verbindung. 

Die neue Intraoralkamera ist also
nicht nur ein umfassendes Diagnose-
Tool für eine kontrollierte Prophylaxe-
und PAR-Therapie, sondern auch ein
ideales Motivationsmittel zur Patien-
ten-Compliance.7

Dreifach-Prophylaxe mit Intraoralkamera
SoproCare deckt nicht nur Karies auf, sie markiert auch durch Plaque verursachte Zahnfleisch -

entzündungen farblich und kann neue von älteren Zahnbelägen unterscheiden.

Acteon Germany GmbH

Industriestraße 9, 40822 Mettmann

Tel.: 02104 956510

E-Mail: info@de.acteongroup.com

www.de.acteongroup.com

Stand: C30

n Intelligente Beleuchtung beginnt mit
einer Quelle, und die OP-Lampe A-dec
LED funktioniert wie keine andere, 
indem sie Ihnen hochentwickelte Be-
leuchtungsleistung mit weniger Augen-

ermüdung, überlegener Ergonomie und
niedrigen Betriebskosten bietet. Die OP-
Lampe A-dec LED flutet die Mundhöhle

mit Licht für außergewöhnliche Be-
leuchtung und verbesserte Sicht,
ausgestattet mit drei Intensitäts-
stufen von 15.000, 25.000 und
30.000 Lux – das von Spezialisten
für Dentale Ergonomie empfoh-
lene Maximum – ohne eine kon-
sistente 5.000 K neutrale weiße

Farbtemperatur einzubüßen.

OP-Lampen sollten das gesamte Farb-
spektrum präzise wiedergeben und mi-
schen, damit sie anhand der natur-
treuen Farbtöne genaue Diagnosen stel-
len können. Indem sie ein Licht produ-

ziert, das einen hohen CRI hat, liefert
die OP-Lampe A-dec LED eine Ansicht
wahrer, natürlicher Farben. A-decs
polymerisationssicherer Modus bietet
brillantes gelbes Licht von 25.000 Lux,
was dem Praxisteam ermöglicht, zu be-
leuchten und wirksam zu arbeiten,
ohne dass es zur Polymerisation von fo-
tochemisch initiierten Harzen kommt.
Eine innovative Verbreitung von Licht
erzeugt ein uniformes Muster mit ei-
nem „Stadion“-Effekt mit minimalen
Schatten, während die stufenweise Ab-
senkung des Beleuchtungsgrades ein
weichrandiges Lichtmuster erzeugt,
das die Augenermüdung reduziert. Für
einmalige Ergonomie wird bei der Ver-
wendung der Systeme A-dec 300 oder

A-dec 500 beim automatischen Frei-
handbetrieb die OP-Lampe eingeschal-
tet, wenn die Rückenlehne des Behand-
lungsstuhls gesenkt wird, und ausge-
schaltet, wenn der Stuhl in die Position
zum Hinsetzen/Aufstehen gebracht
wird. Die OP-Lampe A-dec LED gleitet
mühelos und kann dank drei Drehach-
sen und Rotation um 540° nach Belie-
ben verstellt werden. Einfache, klare 
Linien ermöglichen eine leichte Reini-
gung. Wenn Sie Betriebskosten beden-
ken, denken Sie niedrig – und ökolo-
gisch intelligent: Die OP-Lampe A-dec
LED verbraucht 80 Prozent weniger
Strom als Halogenlampen, hat eine 
Lebensdauer von 20 Jahren, ohne dass
man je eine Birne wechseln muss. Und

weil sie keine Hitze produziert und des-
halb keinen Ventilator zur Kühlung
braucht, ist sie komfortabel und leise.
Für mehr Informationen zu dem Ge-
brauch von LED-Licht in OP-Lampen be-
suchen Sie www.a-dec.com/LED und la-
den Sie gratis das Fachreferat herun-
ter.7

Eurotec Dental GmbH

Forumstraße 12

41468 Neuss

Tel.: 02131 13334-05      

E-Mail: info@eurotec-dental.info

www.eurotec-dental.info

Stand: C05

Intelligent, raffiniert, naturgetreu
Außergewöhnliche Beleuchtung verbessert die Sicht und senkt die Betriebskosten.

n Surgic Pro ist ein kompaktes, elegan-
tes und vollständig integriertes System,
ausgestattet mit der einzigartigen Ad-
vanced Handpiece Calibration (AHC).
Durch die individuelle Kalibrierung je-
des Handstücks auf den Mikromotor
garantiert AHC eine präzise Ge-
schwindigkeits-
und Drehmo-
mentsteuerung.
Das breite Spek-
trum an verfügbaren Einstellun-
gen ermöglicht eine Anwendung in Ver-
bindung mit allen Implantatsystem-
Marken. Surgic Pro verfügt über 8 Pro-
grammebenen, für die jeweils 8
Programmschritte gespeichert werden
können. Bei Verwendung mehrerer Im-
plantatsysteme in der Praxis können
somit komplette Arbeitsabläufe einge-
speichert werden. 

Ein absolutes Highlight ist der neue
Mikromotor SGL70M (mit LED-Licht)
bzw. SG70M (ohne Licht). Während des
Betriebs liefert die große LCD-Anzeige

alle erforderlichen Informa-
tionen und Operationspara-
meter. Wahlweise ist ein
USB- Datenspeichersystem

verfügbar (Surgic Pro+), das
die Operationsparameter
zur Sicherung und den spä-
teren Gebrauch aufzeich-

net. 

Mit seinem maxima-
len Drehmoment

von 80 Ncm ist Surgic Pro in jeder denk-
baren Behandlungssituation mit mehr
als ausreichend Leistung ausgestattet
und ein Garant für optimale Ergebnisse
bei kieferchirurgischen Verfahren und
Implantationen. 7

Intelligentes Kraftpaket 
NSK stellt mit dem Surgic Pro neue High-End-Lösung für die 

dentale Chirurgie und Implantologie vor. 

NSK Europe GmbH

Elly-Beinhorn-Straße 8, 65760 Eschborn

Tel.: 06196 77606-0

E-Mail: info@nsk-europe.de

www.nsk-europe.de

Stand: C66
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n Die moderne Zahnarztpraxis setzt
immer mehr auf innovative Konzepte,
die es ermöglichen, dem Patienten
mehr Komfort bei seinem Aufenthalt
in der Praxis zu schaffen. 

Der CP ONE PLUS bietet hierzu ein
Höchstmaß an Komfort. Das beginnt
bei dem angenehmen Beratungsge-
spräch mit dem Zahnarzt, beide in auf-
rechter Sitzhaltung in Augenhöhe,
und führt weiter über die  sanften, ru-
higen Bewegungsabläufe des Behand-
lungsstuhles für die richtige Patien-
tenlagerung, völlig ruckfrei durch die
neue Elektrohydraulik mit sanftem
Anlauf. 

Natürlich findet auch der Zahnarzt
alle Ausstattungsmerkmale eines zeit-

gemäßen Behandlungsplatzes, die
seine Tätigkeit unterstützen und es
ihm erlauben, die volle Aufmerksam-
keit dem Patienten zu widmen. Das
Konzept der aus allen Perspektiven
durchdachten Einheit CP ONE Plus er-

laubt Kommunikation in je-
der Position. Patient und
Behandler sitzen in einem
Winkel von 90° zueinan-
der. Dadurch wird eine na-
türliche, stressfreie Atmo-
sphäre für Aufklärungsge-
spräche und Patienten -
fragen geschaffen. Der
Knickstuhl erhöht den Pa-
tientenkomfort signifikant. 

Vor allem Kindern, Senio-
ren und Menschen mit ein-

geschränkter Mobilität fällt bei einer
Sitzhöhe von nur 40 Zentimetern der
Einstieg besonders leicht. Der Zahn-
arzt profitiert bei der Behandlung mit
der CP ONE Plus von der großen Band-
breite der möglichen Einstellungen.

Der Arzttisch lässt sich von der 8-Uhr-
bis in die 2-Uhr-Position bringen und
ist mit zwei verschiedenen Haltern für
die Handstücke erhältlich, die auto-
klavierbar, horizontal und vertikal
verstellbar sind.

Gleiches gilt für die Instrumentenhal-
ter am Assistenztisch. Das Bedienfeld
am Arzttisch bietet vielfältige Funktio-
nen mit einem intuitiven Eingabefeld
und einem organischen EL-Display.
Für die Turbine stehen vier verschie-
dene Anlaufgeschwindigkeiten zur
Auswahl. 

Für den Mikromotor und den Ultra-
schallscaler lassen sich je nach Thera-
pie die jeweils passende Geschwindig-
keit und Leistung einstellen. Das er-

weiterte Helferinnenelement der Be-
handlungseinheit lässt dem Zahnarzt
die Wahl zwischen dem Zwei-Hand-,
Vier-Hand- oder Sechs- Hand-System. 

Der neue Fußschalter wird über Drü-
cken und Drehen einer Scheibe be-
dient und ermöglicht damit eine prä-
zise Steuerung des Handstücks. 7

Komfort hat einen neuen Namen 
CP ONE Plus denkt an alles.

Belmont Takara 

Company Europe GmbH

Berner Straße 18, 60437 Frankfurt am Main

Tel.: 06950 6878-0      

E-Mail: info@takara-belmont.de

www.takara-belmont.de

Stand: A26

nRitter ist eine der ältesten Pres-
tige-Marken von Zahnarztstüh-
len weltweit und wurde 1887
durch den Deutschen Frank Rit-
ter in New York gegründet. 

Ritter brachte bereits 1917 die
erste Ritter-Einheit, eine form-
schöne Behandlungseinheit al-
ler ständig benötigten Einzelge-
räte und Instrumente, wie Boh-
rer, Speichelsauger, Schwe-
betisch, Wasser- und
Luftspritzen, auf den Markt.
Mit dieser Konstruktion, wo-
nach die Ausstattung des Be-
handlungszimmers erstmalig
nach arbeitsökonomischen Gesichts-
punkten erfolgte, erreichte Ritter welt-
weit eine Spitzenstellung.

Ritter steht für Qualität 
und Zuverlässigkeit
Die erstmalig von Ritter entwickelten
Behandlungseinheiten gehören bis
zum heutigen Tage zum Standard je-
der Praxiseinrichtung. Das Produkt-
portfolio des Praxiseinrichters steht
ganz eindeutig im Zeichen des Kernge-

schäftes: den Dentaleinheiten. Ritter
hat dem zeitgemäßen Kundenwunsch
Rechnung getragen, solide Pakete an-
zubieten, die Qualität, Preis-Leistung,
Komfort und Design in höchstem
Maße vereint. Neuerungen, wie z. B.
ein verbessertes Arzt-Bedienelement,
das mehrere neue Funktionen bein-
haltet, sowie die technischen Verände-
rungen einzelner Bauteile sind hier
mit eingeflossen. Somit haben Zahn-
ärzte die Möglichkeit, eine Einheit zu

gestalten, die notwendige Funk-
tionalitäten mit zusätzlichem
Komfort kombiniert. 

Selbstverständlich bietet Ritter
neben den Basispaketen auch
die Möglichkeit, die unterschied-
lichen Einheiten nach Kunden-
wunsch auszustatten.

Ritter steht damit mehr als je zu-
vor für innovatives Workflow in
der modernen Zahnarztpraxis.
Die langjährige Erfahrung und
die auf den puren Praxisnutzen
orientierte Bauweise der Ritter-
Produkte gewährleisten eine

überragende Funktionalität der Ritter-
Behandlungseinheiten. 7

Ritter Concept GmbH

Bahnhofstraße 65

08297 Zwönitz

E-Mail: info@ritterconcept.com

www.ritterconcept.com

Stand: B10

n Die äußerst komfortablen und
rutschsicheren USTO-SOFT Sili-
kon-Griffe passen sich dem je-
weiligen Fingerdruck opti-
mal an. Sie wurden nach
neuesten ergonomischen
Erkenntnissen entwickelt.
Dadurch bieten sie dem
Behandler ein wesent-
lich ermündungsfreie-
res Arbeiten gegenüber
herkömmlichen PAR-Instrumenten
mit Metall- oder Kunststoffgriffen. Auf-
grund neuester Spritzguss-Technologien
wird eine absolut dichte und spaltfreie
Verbindung zwischen Griff und Arbeits -
ende geschaffen – dadurch ist eine opti-
male Reinigung der Instrumente ge-
währleistet (RKI-Richtlinien!). Durch die
Verwendung absolut farb- und lichtech-
ter medizinisch geprüfter Spezial-Sili-
kone (FDA-Zulassung) sind die Instru-
mente für sämtliche handelsüblichen
Desinfektions- und Sterilisationsverfah-
ren geeignet.

Darüber hinaus sind die einzelnen Ty-
pen durch farbcodierte Griffe schnell

und sicher zu identifi-
zieren. Die Arbeits -
enden sind, wie

auch alle anderen
PAR-Instrumente der

USTOMED Produktli-
nie, aus extrem wider-

standsfähigem und be-
sonders vergütetem Spezi-

alstahl gefertigt, der durch
spezielle Härteverfahren

hervorragende Schnittfähig-
keit bei weit überdurchschnitt-

licher Standzeit garantiert.

Die PAR-Instrumente mit USTO-SOFT 
Silikon-Griff haben ein äußerst günsti-
ges Preis-Leistungs-Verhältnis. 7

Komfortable Silikon-Griffe
Auf der letzten IDS in Köln präsentierte USTOMED erstmals ein 

völliges neues Griffkonzept. 

USTOMED INSTRUMENTE

Am Eichbühl 70-72

78532 Tuttlingen

Tel.:  07461 96585-0

E-Mail: info@ustomed.de

www.ustomed.de

Stand: F62

Ritter – 125 Jahre Erfahrung
Tradition und Innovation – made in Germany.

n Die DIAGNOcam von KaVo erinnert an
Röntgen, ist aber völlig röntgenstrahlungs-
frei, denn die Strukturen des Zahns wer-
den selbst zum Lichtleiter. 

Kariöse Läsionen, Sekundärkaries oder
Cracks, die mit anderen diagnostischen
Hilfsmitteln so gut wie nicht darstellbar
sind, werden sichtbar – sogar im Approxi-
malbereich. 

„Systembedingt werden dort Überlagerun-
gen durch eine zweite Ebene ausgeschal-
tet. Und Röntgen dient dann nur noch der
diagnostischen Absicherung“, so Dr. med.

dent. Frank Emde, Clinical Affairs Manager
bei KaVo. Die Anschaulichkeit der Bilder
unterstützt die Patientenberatung. 

Die digitale Videokamera erfasst die Situa-
tion, die mitgelieferte Software bereitet die
Daten auf und die Bilder können live ange-
zeigt werden. Auf dem Bildschirm wird der
Behandlungsbedarf deutlich. Selbstver-
ständlich können die Bilder auch gespei-
chert und ausgedruckt werden.

Jetzt startet der Verkauf der DIAGNOcam.
Auf der id mitte in Frankfurt am Main kann
das System am KaVo-Stand ohne Voran-

meldung getestet werden. Weitere Informatio-
nen, Studien, Abrechnungsbeispiele und der
Amortisationsrechner sind im Internet unter
www.kavo.com/diagnocam abgelegt. 7

KaVo Dental GmbH

Bismarckring 39

88400 Biberach an der Riß

Tel.: 07351 56-0

E-Mail: info@kavo.com

www.kavo.de

Stand: D04, E04

KaVo stellt Neuprodukt DIAGNOcam vor
Die Bilder der KaVo-DIAGNOcam werden die Welt der Kariesdiagnostik verändern.

Das KaVo-Management-Team Dr. Frank Emde, Michaela Pavlic und Jan Kucher
bei der DIAGNOcam-Präsentation.
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n Der Deutsche Arbeitskreis für Zahn-
heilkunde (DAZ) e.V. wurde und wird
nicht müde, darauf hinzuweisen, dass
die gesetzliche Krankenversicherung
(GKV) für ihre Versicherten zahnmedizi-
nische Sachleistungen von ausreichen-
der Qualität zur Verfügung stellen
muss – mit einer akzeptablen Honorie-
rung für die Zahnärzte. 

Bereits 1996 haben Gesetz- und Verord-
nungsgeber mit einer Mehrkostenrege-
lung für die Füllungstherapie und ab
2005 mit einem Prothetik-Festzuschuss-
System neue Regelungen geschaffen,
nach denen Vertrags- und Privatleistun-
gen miteinander kombiniert werden
können. Beim Zahnersatz wurden die
Kassen-Festzuschüsse an einem sehr

eingeschränkten Versorgungsrahmen
orientiert; zudem wurden im Rahmen
der Novellierung der Kassen-Gebühren-
ordnung BEMA verschiedene Leistungs-
ausgrenzungen vorgenommen. An all
diesen Neuregelungen waren die Kran-
kenkassen ebenso wie die Zahnärzte be-
teiligt. Die Zunahme der privat zu zahlen-
den Anteile von Zahnbehandlungen war
mit solchen Regelungen vorprogram-
miert und die gleichzeitige Einsparung
von GKV-Mitteln im Bereich der zahnme-
dizinischen Versorgung war Ziel der Po-
litik und den Krankenkassen sehr will-
kommen.

In Deutschland gibt es – ganz im Gegen-
satz zu vergleichbaren Ländern – noch
eine recht umfangreiche solidarisch fi-

nanzierte Basisversorgung. Allerdings
scheinen die Kassen selbst von deren
Qualität nicht sehr überzeugt zu sein, da
sie für die Qualität dieser Leistungen
nicht nur nicht werben, sondern sogar
Sonderverträge abschließen für die Er-
öffnung von Zuzahlungsmöglichkeiten
ihrer Versicherten. 

Die gestiegenen Eigenanteile sind über-
wiegend Ausdruck davon, dass Patien-
ten nach modernen Versorgungsmög-
lichkeiten suchen, die mehr Ästhetik
und Komfort versprechen, als ihnen die
GKV zur Verfügung stellt. Wenn die GKV
einen gestaltenden Einfluss in der zahn-
medizinischen Versorgung ausüben
will, ist nicht die Einmischung in die
Preise der vom Patienten zusätzlich

gewünschten Privat-
leistungen das Mittel
der Wahl, sondern das
Eintreten für den Erhalt
und die Fortentwicklung ei-
ner medizinisch begründeten,
modernen Möglichkeiten entsprechen-
den, qualitätsgesicherten Basisversor-
gung. Dazu gehören auch transparente
Entscheidungswege beim Ein- und Aus-
schluss von Leistungen. Der DAZ fordert
eine inhaltliche Auseinandersetzung
über die Angemessenheit und den Indi-
kationsrahmen von Behandlungen, eine
kritische Betrachtung des Gesundheits-
nutzens der verschiedenen Versor-
gungsmöglichkeiten. Dass manche
Rechnung zu kritisieren ist, trifft zwar
zu, ist aber – versorgungspolitisch be-

trachtet – das weitaus
kleinere Problem und
geht die Krankenkassen

nicht direkt etwas an.
Wenn mehr Kontrolle im

„Markt“ gewünscht wird, dann
kann die sinnvollerweise nur über mehr
Aufklärung, Beratung und Begutach-
tung erfolgen, weil es um Versorgungs-
fragen gehen muss. Hier wartet auf die
Krankenkassen ein durchaus an-
spruchsvolleres Arbeitsfeld als das Kon-
trollieren von Rechnungen, aber auch
auf die zahnärztlichen Körperschaften
und die Politik.7

Quelle: Deutscher Arbeitskreis für Zahn-
heilkunde (DAZ) e.V.
www.daz-web.de

Mehr Engagement für bessere Basisversorgung

n EE-Bond ist ein spezielles Adhäsiv-
system für die selektive Schmelzät-
zung, das gleichzeitig die Vorzüge eines
Total-Etch- und eines Self-Etch-Systems
in sich vereint. So bietet EE-Bond her-
ausragende Haftkraft und einen opti-
malen Randschluss bei gleichzeitiger
Technikunempfindlichkeit gegenüber
Anwendungsfehlern und einer daraus
resultierenden Reduzierung der post-
operativen Sensitivitäten. 

Die Gefahr von Mikroleakage wird so-
mit minimiert. Einen zusätzlichen Vor-
teil stellt die konstante Flouridabgabe
dar. Das neue Adhäsivsystem beinhal-
tet ein eigens entwickeltes Ätzgel, wel-
ches durch die extra feinen Nadeln
exakt – und aufgrund der Farbgebung
gut sichtbar – dosiert werden kann so-
wie dank seiner hohen Viskosität ge-
nau an den applizierten Stellen haftet.
Nichtsdestotrotz lässt es sich anschlie-
ßend leicht abspülen.  

Die außergewöhnliche Haftkraft ba-
siert auf einem technologisch einzigar-
tigen Monomer. Ein selbstverstärken-
des Monomer, das Mehrfachbindun-
gen eingeht, bildet bereits vor der Licht -
härtung Bindungen zum Apatit der
Zahnoberfläche und den Kalziumio-
nen der Zahnhartsubstanz. Diese Reak-
tion baut bereits vor der Lufttrocknung

eine gleichmäßige, gelartige Bonding -
schicht auf, sodass keine Stellen der
Kavitätenoberfläche vom Bonding un-
benetzt bleiben (sog. „Dry Spots“). Nach
der Lichthärtung bilden sich weitere
chemische Bindungen, die eine wider-
standsfähige und reißfeste Adhäsiv-
schicht erzeugen, ein „3-dimensionales
Netzwerk“ entsteht.

EE-Bond wird in Deutschland von der
Kaniedenta GmbH & Co. KG (Herford)
vertrieben. 7

EE-Bond
Spezial-Adhäsiv-System für die selektive Schmelzätzung.

n Damit erweitert Dentalspezialist
GC das Produktportfolio der im Rah-
men der GKV-Basisversorgung1 ab-
rechnungsfähigen Füllungsalterna-
tive um eine weitere wertvolle Kom-
ponente.

Mit EQUIA hat der global führende
Anbieter von Glasionomer-Materia-
lien GC eine echte Alternative für die
permanente Seitenzahnrestauration
geschaffen – zahnfarben und zudem
abrechnungsfähig im Rahmen der für
die Basisversorgung freigegebenen
Indikationen des Herstellers. 

Neben dieser Möglichkeit in der Fül-
lungstherapie wird auch die Farbpa-
lette des modernen Restaurations-
konzepts erweitert: Die neue Variante
Standard White ermöglicht dem An-
wender die Nutzung eines breiteren
Spektrums bei der Farbauswahl so-
wie eine zusätzliche Anpassungsmög-
lichkeit bei der Füllungslegung. 

Für die hervorragenden physikali-
schen Eigenschaften von EQUIA sorgt
das einzigartige Kombinationspro-
dukt aus einer hochviskösen glas -
ionomerbasierten Füllungskompo-
nente (EQUIA Fil) und einem hochge-
füllten lichthärtenden Kompositüber-
zug (EQUIA Coat). 

Das Material punktet zudem mit ho-
her Wirtschaftlichkeit und einfachem
Handling – nicht zuletzt, weil es

schnell anwendbar und bulkappli-
zierbar ist. 

EQUIA hat sich in vielen Studien be-
währt und ist als anerkanntes Mate-
rial im Rahmen der Basisversorgung
das einzige glasionomerbasierte Fül-
lungssystem, das entsprechend den
Anwendungsempfehlungen des Her-
stellers auch für permanente Versor-
gungen bei tragenden Klasse I-Kavitä-
ten und kleineren kaudruckbelaste-
ten Klasse II-Kavitäten verwendet
werden kann. 

Das neue EQUIA Fil Single Shade
Standard White (SW) bereichert
EQUIA um eine weitere Farbvariante
– womit dem Zahnarzt ein Produkt-
portfolio für alle Ansprüche sowie
eine ideale Ergänzung für die Praxis
zur Verfügung steht. 7
 

Neue Farbvariante
EQUIA seit dem 1. September 2012  in neuer Farbe 

Standard White verfügbar.

Tokuyama Dental

Deutschland GmbH

Siemensstr. 46, 48341 Altenberge

Tel.: 02505 9385-13

E-Mail: info@tokuyama-dental.de

www.tokuyama-dental.de

Stand: E49

GC Germany GmbH

Seifgrundstraße 2

61348 Bad Homburg

Tel.: 06172 99596-0

E-Mail: info@gcgermany.de

www.gceurope.com

www.equia.info

Stand: C59

1Als Basisversorgung nutz- und abrechenbar für die emp-
fohlenen Indikationen: Restaurationen der Klasse I, unbe -
lastete Restaurationen der Klasse II, kaudruckbelastete 
Restaurationen der Klasse II (sofern der Isthmus weniger
als die Hälfte des Interkuspidalraumes beträgt), interden-
tale Restaurationen, Klasse V und Wurzelkariesbehand-
lung, Stumpfaufbauten.

nDer „Macro-Wechselkopf“ ist seit
Ende 2011 erhältlich und wird seit
Sommer 2012 um den neuen „Poly-
Wechselkopf“ ergänzt.

Intraorale Aufnahmen mit dem „Cam-
Wechselkopf“ oder Aufnahmen mit
120-facher Vergrößerung mit dem
„Macro-Wechselkopf“ sind zwei von
vier Funktionen, die die VistaCam iX
beherrscht. Darüber hinaus bietet die
Intraoralkamera gerade in der Karies-
früherkennung optimale Unterstüt-
zung. Mit dem „Proof-Wechselkopf“

liefert die Kamera durch Fluoreszenz-
technik, in Verbindung mit der Ima-
ging-Software DBSWIN, eine präzise
Lokalisation und Auswertung der Ka-
riesaktivität am Bildschirm, inklu-
sive einer numerischen Auswertung. 

Der neue „Poly-Wechselkopf“ ist mit
aktueller LED-Technologie sowie ei-
ner Softstartfunktion ausgestattet
und lässt sich für die Polymerisation
aller gängigen Dentalwerkstoffe ein-
setzen. Die VistaCam iX erkennt auto-
matisch den aufgesteckten Kopf, so-
dass der Behandler sofort mit dem
Lichthärtungsvorgang beginnen
kann. Eine praktische Handauslö-
sung, die in jeder Aufnahmesituation
die optimale Anwendung der Funktio-
nalitäten „Still/Live“ und „Speichern“
ermöglicht, und die Sensitive-Control-
Funktion, die das Auslösen fühlbar
am Handstück bestätigt, gehören zur
Grundausstattung der VistaCam iX.
Ein integrierter Bewegungssensor er-

möglicht ein automatisches An- und
Abschalten. Die Intraoralkamera
lässt sich in nahezu jeder Praxisumge-
bung integrieren. Durch die Möglich-
keit des Entkoppelns direkt am Hand-
stück ist die Intraoralkamera bestens
geeignet für Mehrzimmer-Praxen. 

Die Intraoralkamera zeichnet sich
nicht allein durch ihre Funktionalität
aus, sondern erfüllt sämtliche Ergo -
nomieansprüche. Mehrere renom-
mierte Design-Auszeichnungen bestä-
tigen eine gelungene Symbiose von
Form und Funktion. 7

Vier Funktionen in einer Kamera 
Intraorale Kamerabilder und Fluoreszenzaufnahmen in der kompakten Version VistaCam iX.

DÜRR DENTAL AG

Höpfigheimer Straße 17

74321 Bietigheim-Bissingen

Tel.: 07142 705-0

E-Mail: info@duerr.de

www.duerr.de

Stand: A20
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nDie extrem hohe Biegefestigkeit und
die exzellenten physikalischen Eigen-
schaften des methylmethacrylat-
freien K&B-Materials ermöglichen die
Herstellung äußerst bruchfester Pro-
visorien. Kanitemp Select wird auto-
matisch angemischt und materialspa-
rend direkt appliziert.

Das spezielle Snap-Set-Abbindever-
halten des hochwertigen Bis-Acryl-
Composites ermöglicht eine lange
plastische Verarbeitungsphase, wäh-
rend der das Provisorium leicht aus
dem Mund entfernt werden kann.
Durch die gewebefreundliche, nied -

rige Polymerisationstemperatur wird
eine Belastung der Pulpa vermieden.

Kanitemp Select garantiert eine aus-
gezeichnete Passgenauigkeit der ge-
fertigten Provisorien mit exaktem
Randschluss. Daher ist Kanitemp Se-
lect hervorragend zur Herstellung von
Langzeitprovisorien geeignet. Dank
der einfach entfernbaren, äußerst ge-
ringen Inhibitionsschicht wird der
Zeitbedarf für die Ausarbeitung der
Provisorien minimiert.

Die mit Kanitemp Select angefertigten
Provisorien sind einfach polierbar

und besitzen dank der sehr guten Ab-
rasionsbeständigkeit einen lang an-
haltenden Glanz. Aufgrund der hohen
Fluoreszenz bietet Kanitemp Select
eine natürliche Ästhetik bei allen
Lichtverhältnissen. 7

Kaniedenta 

GmbH & Co. KG

Dentalmedizinische Erzeugnisse

Zum Haberland 36, 32051 Herford

Tel.: 05221 34550

E-Mail: info@kaniedenta.de

www.kaniedenta.de

Stand: A72

Schnelle Aushärtung, stabiler Halt, sichere Anwendung
Kanitemp Select setzt neue Maßstäbe bei der Anfertigung von temporären Kronen und Brücken. 

nAuf der Basis sinnvoller Behandlungs-
konzepte wie „Minimally Invasive
Cosmetic Dentistry“ und neuester
Fortschritte in der Adhäsivtech-
nik hat SHOFU ein einfacheres
und schonenderes Versiegelungs-
system entwickelt, das ganz ohne
die auf Phosphorsäureätzung basie-
rende Etch- & Rinse-Technik aus-
kommt und dabei aber mit 19,5 MPa
vergleichbare oder bessere Scherver-
bundfestigkeiten liefert. 

Die patentierten S-PRG-Füllerpartikel
fördern zudem nachweislich den Remi-
neralisationsprozess. 

BeautiSealant ist ein leicht applizierba-
rer Versiegler mit optimaler, geschmeidi-
ger, blasenfreier Konsistenz. Für eine
exakte Applikation – ohne Überfüllung
– empfiehlt der Hersteller die speziell

entwickelte tropffreie Spritze und die
feine 27-Gauge-Kanüle (ø 0,4 mm).

Pluspunkte
– Ideale Handhabung und Viskosität,

keine Lufteinschlüsse dank blasen-
freier Konsistenz

– Dentinähnliche Röntgenopazität: 
0,92 mm Al

– Einzigartige kariostatische Wirkung
der S-PRG-Füller

– Hohe Scherverbundfestigkeit
ohne Phosphorsäureätzung und
Spülung
– Applikation in vier einfa-

chen Schritten, Gesamt-
dauer etwa 30 Sekunden

Gerne möchten wir Sie einladen,
sich auf unserem Stand ausführ-

lich über unsere neuen und bewährten
Produkte zu informieren. Profitieren Sie
von unseren Sonderaktionen! 7

SHOFU DENTAL GmbH

Am Brüll 17, 40878 Ratingen

Tel.: 02102 8664-0

E-Mail: info@shofu.de

www.shofu.de

Stand: E60

Fluoridaktiver Fissurenversiegler
Versiegelung ohne Etch- & Rinse-Technik.

n CLEARFIL™ S³ BOND PLUS ist das
neue selbstätzende Adhäsiv, welches
drei maßgebliche Ansprüche an ein Ein-
Schritt-Adhäsiv kombiniert: schnell, si-
cher und stark.

Dank seiner kurzen Einwirkzeit und äu-
ßerst einfachen Handhabung im Ver-
gleich zu herkömmlichen Ein-Schritt-Ad-
häsiven hat CLEARFIL™ S³ BOND PLUS
eine sehr hohe Fehlertoleranz bei gleich-
zeitig hervorragender Haftkraft an
Schmelz und Dentin.

CLEARFIL™ S³ BOND PLUS lässt sich si-
cher und bequem anwenden, da zeitin-
tensive Arbeitsschritte, wie das genaue
Mischen und Auftragen von mehreren
Komponenten, das Schütteln der Fla-
sche, mehrfaches Auftragen und das Ein-
massieren auf der Zahnoberfläche, nicht
mehr notwendig sind. Ätzen, Primen und
Bonden mit nur einer Flüssigkeit bei nur
einer Applikation. Die zeitsparende Pro-
zedur macht CLEARFIL™ S³  BOND PLUS
jederzeit bereit für eine sofortige Anwen-

dung in nur drei kurzen Schritten: auftra-
gen, lufttrocknen, lichthärten – fertig in
weniger als 30 Sekunden!

Das neue Schnell³-Bond hat noch mehr
zu bieten: Die herausragende Haftkraft
an Schmelz und Dentin setzt neue Maß-
stäbe im Bereich der Ein-Schritt-Adhä-
sive. Dies ist ein Verdienst der innovati-
ven Adhäsivtechnologien von Kuraray:
dem hochaktiven Photoinitiator und
dem Original-Haftmonomer MDP. Dank
seines mehr als 25 Jahre langem klini-
schen Einsatz, beispielsweise in den be-
währten PANAVIA™ F 2.0 und CLEAR-
FIL™ SE BOND, steht das MDP-Monomer

für hohe Haftkraft und besticht durch
eine zuverlässige Langzeithaftung an der
Zahnsubstanz. Zusammen mit der Zeiter-
sparnis und seiner einfachen und wirt-
schaftlichen Anwendung, wird CLEAR-
FIL™ S³ BOND PLUS Sie mit seiner her-
vorragenden Haftkraft begeistern, insbe-
sondere in unterschiedlichen klinischen
Situationen, z. B. in der Kinderzahnheil-
kunde oder bei Stumpfaufbauten mit
dem neuen CLEARFIL™ DC CORE PLUS.

Sichern Sie sich jetzt 1ml gratis! Für
kurze Zeit erhalten Sie zu jedem 
CLEARFIL™ S³ BOND-Set (4 ml) gratis 
1 ml dazu. 7

Schnelles Bonding
Ein-Schritt-Adhäsiv für direkte Restaurationen.

nBei edelweiss dentistry erfahren
Zahnärzte, wie sie ihre Patienten mit
industriell vorgefertigten Veneers in
einer Sitzung versorgen. 

Auf dem Stand wird das „Direct Ve-
near & Composite System“ vorgeführt,
das eine hochqualitative und zugleich
kostengünstige Lösung für die mini-
malinvasive Restauration von Front-
und Seitenzähnen ermöglicht. Die
Praxis braucht keine extra Geräte an-
zuschaffen, das zahnärztliche Vorge-
hen besteht nur aus wenigen Schrit-
ten.

Im Kit, über das die Standmannschaft
ausführlich informiert, sind mehrere
Schmelzschalengrößen sowie das An-
wendungszubehör enthalten. Der
Zahnarzt braucht die transluzenten
„Direct Venears“ nur noch an den Rän-
dern individuell anzupassen und auf
der Innenseite mit dem System-Kom-
posit zu charakterisieren. Fazial zeich-
nen sich die Schalen dank einzigarti-
ger Laservergütung durch eine anor-
ganische keramikähnliche Oberflä-
chenversiegelung aus. 

Die neuesten Herstellungstechnolo-
gien sorgen außerdem für eine homo-
gen kondensierte Füllerdichte. Das
Resultat: Die „Venear“-Restaura -
tionen sind dauerhaft hochglänzend,
verfärbungssicher und plaque -
resistent. Die anatomische Form 
und Schichtstärkengestaltung der
Schmelzschalen, kombiniert mit dem
natürlichen Komposit-Farbsystem

nach Professor Dr. Didier Dietschi,
führt zu einer erfolg reichen Restaura-
tion in Bio-Ästhetik und Funktion. Am
Messestand von edelweiss dentistry
ist in einem Film das zahnärztliche
Vorgehen zu sehen. Einen Bildband
(„Indication Guide“) mit vielen Patien-
tenfällen kann man kostenlos mitneh-
men, ebenso die DVD „Step by Step“
sowie Fachbeiträge. 

Die Stand-Experten zeigen den Besu-
chern der infotage dental-fachhandel 
„Direct Venear“-Beispiele auf Model-
len und diskutieren mit ihnen alle Fra-
gen. Sie weisen auch auf Workshops
im Ok tober und November 2012 hin.
Diese werden zusammen mit dem
Fachhandelsunternehmen Pluradent
veranstaltet. edelweiss dentistry hält
außerdem Messeangebote bereit, zum
Beispiel eine zusätzliche sechs teilige
„Venear“-Garnitur kostenlos pro Star-
ter-Kit. 7

edelweiss dentistry 

products GmbH 

Ruckburg/Allgäustr. 5 

6912 Hörbranz (Vorarlberg), Österreich 

Tel.: +43 5573 83598-0 

E-Mail: office@edelweissdentistry.com 

www.edelweiss-dentistry.com

Stand: C21

Kuraray Europe GmbH

BU Medical Products

Philipp Reis Straße 4

65795 Hattersheim

Tel.: 069 30535835

www.kuraray-dental.eu

Stand: E56

Komposit-Veneers 
in einer Sitzung

Minimalinvasive Restauration von Front- und Seitenzähnen möglich.



endodontie

34 infotage dental-fachhandel mitte 2012

nWar es nicht erst gestern, dass wir alle
zur letzten IDS in Köln waren? Und schon
steht dieses Großereignis wieder in den
Startlöchern. Lohnt sich da der Besuch
der lokalen Fachmessen des Dentalhan-
dels überhaupt noch? Sollte ich nicht bes-
ser entspannt zu Hause die noch verblei-

bende Zeit aussitzen bis zum erneuten
Start der größten Dental-Schau auf die-
sem Planeten? Für mich ist jede IDS ein
Muss, aber ich bin auch ein Fan der Fach-
dental-Herbstmessen. Gewissermaßen
vor der eigenen Haustür bieten diese
Messen auf kompakter Fläche einen re-
präsentativen Überblick aktueller Zahn-
medizin. Keine lange Anreise und über-
teuerten Hotelzimmer, keine überfüllten
Gänge voller Menschenmassen und 
babylonischer Sprachvielfalt. Vielmehr
kann man sich in Ruhe den endodonti-
schen Schwerpunkten widmen. Und so
effizient überprüfen, ob die Wurzelkanal-
behandlung wirklich den schon seit Län-
gerem prognostizierten Aufschwung ge-
nommen hat. 

Aber wo sinnvollerweise beginnen? Zum
Beispiel mit einem Blick auf die beiden re-
ziproken Systeme Maillefer Wave One
und VDW Reciproc. Zum Zeitpunkt ihres

Erscheinens vom endodontischen Estab-
lishments kritisch beäugt oder auch mit-
leidig belächelt haben sich die Systeme
mittlerweile nicht nur etabliert, sondern
sogar zu ausgesprochenen Erfolgsmodel-
len entwickelt. Nicht durch die sicherlich
griffigen Werbeslogans der Hersteller,
sondern vielmehr infolge Mund-zu-
Mund-Propaganda zufriedener Kollegen.
Grund genug für all diejenigen, die bis-
lang sich noch nicht mit dieser neuen
Technik befasst haben, einmal an den be-
treffenden Messeständen vorbeizu-
schauen.

Aber auch die konventionellen vollrotie-
renden Nickel-Titan-Systeme erfahren
eine stetige Weiterentwicklung, da kann
es nicht schaden, mit offenen Augen
durch die Messegänge zu gehen. Und zum
Beispiel einen Blick zu werfen auf das 
HyFlex CM-System der Firma Coltène. Es
verwendet eine speziell wärmebehan-

delte Legierung, welche das formstabile
Vorbiegen der Instrumente erlaubt. Und
bei der Firma Komet steht sogar ein
brandneues NiTi-System in den Startlö-
chern. Dann wäre da das Thema „Digitale
Volumentomografie“. Die Bildqualität ei-
niger Modelle lässt mittlerweile nicht nur
in der Implantologie, sondern auch in der
Endodontie einen nutzvollen Einsatz zu.
Mehr und mehr erschließen die Herstel-
ler den Markt mit Kombigeräten, die ein
digitales OPG mit einem DVT vereinen.
Das Ganze nicht nur platzsparend, son-
dern zu einem Preis, der den Einsatz in
der Zahnarztpraxis auch wirtschaftlich
vertretbar erscheinen lässt. Es gilt jedoch
genau abzuwägen, ob das jeweilige Gerät
auch wirklich im Praxisalltag die in De-
moaufnahmen gezeigte Qualität repro-
duzieren kann. Gerade hier kann ein
Rundgang auf der Messe im Sinne einer
vergleichenden Umschau von großem
Nutzen sein. Als Referenz und Standort-

bestimmung zum Qualitätsvergleich
empfehle ich, sich am Morita- Stand Auf-
nahmen anzuschauen, die mit einem
Aquitomo-Gerät in hoher Auflösung er-
stellt wurden. Während die DVT-Geräte
sich gerade erst anschicken, einen Platz
in der Zahnmedizin zu besetzen, kann
eine andere Gerätegruppe bereits aner-
kennend verbuchen, sich in der Zahnme-
dizin etabliert zu haben: Der Nutzen der
Dentalmikroskope wird mittlerweile
nicht mehr bestritten, selbst wenn dem
einen oder anderen Kollegen die Integra-
tion in die eigene Praxis zunächst schwie-
rig umsetzbar erscheint. Wer aber einen
Blick riskiert durch die Okulare eines der
Geräte, der erliegt auf den ersten Blick
der Faszination der Vergrößerung. Daher
mein Rat, nicht nur die Dentalmikrosko-
pie, vielmehr die gesamte „neue“ Endo -
dontie betreffend: 

Wagen Sie es! Nur Mut!7

Statement: „Endodontie – nur Mut!“

n Mithilfe von zwei NiTi-Feilen kann
ein Großteil der Wurzelkanäle einfach
und effizient auf voller Arbeits-
länge aufbereitet werden. Dank
des schlanken Taper 04 sind die Fei-
len sehr flexibel und passen sich jeder
Kanalanatomie optimal an. Der Ein-
satz erfolgt rotierend in einem der gän-
gigen drehmomentbegrenzten Endo-
Winkelstücke oder -Motoren. 

Weil für alle Feilen das gleiche Dreh-
moment (1,8 Ncm) gilt, entfällt beim
Feilenwechsel die Umstellung am
Endo-Winkelstück. All dies führt zu ei-
ner signifikant kurzen Aufbereitungs-
zeit unter Einhaltung des originären
Kanalverlaufs. Die Praxis erhält die
Single-use-Instrumente steril ver-
packt. Das reduziert die Frakturgefahr
durch zyklische Ermüdung, Kreuz-
kontaminationen sind ausgeschlos-
sen und die Aufbereitung sowie die
Dokumentation der Einsatzhäufigkeit
entfallen, da die Feilen nur einmal ver-
wendet werden. Alle Informationen
rund um F360 in der Broschüre

410839 können online (www.komet-
dental.de), telefonisch (05261 701-
700) oder über den persönlichen
Fachberater angefragt werden.  7

Komet Dental

Gebr. Brasseler GmbH & Co. KG

Trophagener Weg 25

32657 Lemgo

Tel.: 05261 701-700

Fax: 05261 701-289

E-Mail: info@kometdental.de

www.kometdental.de

Stand: B73

Alles außer kompliziert
Das neue Feilensystem F360 ist genauso übersichtlich wie sicher. 

n Das Anästhetikum wird dabei direkt
in den Knochen injiziert. Dadurch wird
eine zielgerichtete und profunde Lokal-
anästhesie einzelner Zähne erreicht –
ohne den Patienten mit langanhalten-
der Lippen- und Mund-Taubheit zu be-
lasten.

Im Unterschied zu herkömmlichen An-
ästhesieverfahren erlaubt eine Lokalan-
ästhesie direkt in die Spongiosa eine ra-
sche und schonende Anästhesie einzel-
ner Zähne. Durch die ziel-

gerichtete Injektion wird auch eine
deutlich geringere Menge des Anästhe-
tikums benötigt. Langanhaltende Taub-
heit ganzer Areale und die damit ver-
bundenen Unannehmlichkeiten für den
Patienten gehören damit der Vergan-
genheit an.   

Zusätzlich kommt es durch diese direkte
Anästhesie zu einer schnelleren
Schmerzausschaltung. Das Anästheti-
kum beginnt innerhalb einer Minute zu
wirken. 

Die Vorteile der intraossären Anästhe-
sie auf einen Blick:

– profund, schonend und schnell
– verbessertes Zeitmanagement durch

schnelle Wirksamkeit (max. eine Mi-
nute)

– sofortige Schmerzausschaltung
– weniger Anästhetikum 7

W&H Deutschland

Raiffeisenstr. 4

83410 Laufen/Obb.  

Tel.: 08682 8967-0  

E-Mail: office.de@wh.com  

www.wh.com

Stand: E54

n Bajohr ist bundesweiter Marktfüh-
rer, wenn es um vergrößernde Optik-
Systeme in der Zahnmedizin und Chir-
urgie geht. 

Als einziger Augenoptiker bundesweit
ist Bajohr OPTECmed von Carl Zeiss
Meditec als Fachhändler autorisiert,
diese Lupensysteme anzupassen. Da
jede Lupenbrille für sich ein hochspe-
zialisiertes Arbeitsgerät darstellt,
wird sie individuell an die jeweiligen
Sehgewohnheiten des Trägers ange-
passt. Dazu gehören die Bestimmung

der optimalen Vergrößerung, das Aus-
messen der benötigten Brillen-Korrek-
tur und die Messung des individuellen
Arbeitsabstandes. 

Das Einrichten der Lupenbrille auf
spezielle Sehanforderungen wird un-
ter Berücksichtigung einer ermü-
dungsfreien Kopf- und Körperhaltung
vorgenommen. Das Programm der
Zeiss Lupenbrillen wird immer um-
fangreicher und bietet für alle Anwen-
der eine individuelle Lösung. Die Zeiss
Optiken in den Lupenbrillen sind
Weltklasse, das garantiert beste Ver-
träglichkeit und höchste Abbildungs-
güte. 

Die qualifizierten Mitarbeiter der gro-
ßen Außendienstflotte sind für Bajohr
OPTECmed in allen Gebieten Deutsch-
lands sowie in der Schweiz aktiv. Täg-
lich werden Ärzte und Kliniken be-
sucht und vor Ort kompetent beraten.

Das Team von Inhaber Christoph 
Bajohr präsentiert regelmäßig die
Neuheiten auf Messen, Fortbildungen
und Work shops. Das Produktpro-
gramm der Lupenbrillen und LED-
Lichtsysteme wird in Zusammenar-
beit mit Zeiss permanent erweitert. 

Als Willkommensgeschenk erhalten
alle Besucher des Bajohr-Messe -
standes auf der id mitte in Frankfurt
am Main eine neue Arbeitsschutz-
brille. 7

Das Beste vom Besten
Augenoptikunternehmen Bajohr OPTECmed mit dem Spezialbereich der Anpassung von Zeiss-Lupenbrillen

wächst seit Jahren erfolgreich.

BAJOHR OPTECmed

Hansestraße 6

37574 Einbeck

Tel.: 05561 319999-0      

E-Mail: info@lupenbrille.de

www.lupenbrille.de

Stand: G09

Intraossäre Injektion
Anesto, das neue Anästhesiesystem von W&H, wurde speziell für die intraossäre Injektion entwickelt. 



Klickvertrag – Exklusiv nur 
bei der dental bauer-gruppe

Ein Angebot der dental bauer-gruppe & orangedental

www.
dentalbauer.de

Kiel

Hamburg

Oldenburg

Salzwedel

Hannover

Hamm

Krefeld
Vaals

Koblenz
Frankfurt

Döbeln

Chemnitz

Nürnberg

Regensburg

Augsburg

Graz

Tübingen

Stuttgart

Freiburg
Konstanz
Bregenz

Mannheim
St. Ingbert
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Kassel

Einzigartig! 3D/2D Röntgen ohne Kapitalbindung!

Bezahlen Sie pro Röntgenaufnahme
Sorglos durch …
… 5 Jahre Vollwartung und Vollgarantie. Ein Schulungskonzept 
über die gesamte Laufzeit von 5 Jahren ist im Klickvertrag inklusive. 

 Bezahlen Sie Ihre Investitionen aus den Erträgen, die Sie erzielen.
Schaffen Sie sich einen Vorsprung in der Röntgendiagnostik.
Neueste 3D/2D Röntgentechnologie vom Weltmarktführer Vatech/orangedental.
Inklusive fundierten Schulungskonzepten.
Bleiben Sie fi nanziell fl exibel – keine feste Monatsrate.

Wir freuen uns auf Sie zur id mitte in Frankfurt: 
Halle 5.0 am Stand C10

dental bauer GmbH & Co. KG
Ernst-Simon-Straße 12
D-72072 Tübingen
e-mail   tuebingen@dentalbauer.de

Tel 0800/6644718
bundesweit zum Nulltarif
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Ritter Behandlungsstuhl von 1887

Ritter Behandlungs-System  von 1917 - 
die Geburtsstunde der 
modernen Behandlungseinheit

Erfinder  der  ersten 
Zahnbehandlungseinheit,
Unternehmer Frank Ritter
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Ritter Concept GmbH 
Bahnhofstr. 65 · 08297 Zwönitz
Tel. 037754 / 13-290 · Fax 037754 / 13-280
aktion@ritterconcept.com

Besuchen Sie uns im Internet: 
www.ritterconcept.com

Alle Rechte, Änderungen und Irrtum vorbehalten. © Ritter 2012

Anzeige

Ritter -
125 Jahre Erfahrung

Nach 125 Jahren Erfahrung steht das deutsche inhabergeführte Unternehmen Ritter 
mehr als je zuvor für innovatives Workflow in der modernen Zahnarztpraxis.
Ritter ist die älteste Prestige-Marke von Zahnarztstühlen weltweit und wurde 1887 
durch den Deutschen Frank Ritter in New York gegründet. 

Ritter brachte bereits 1917 die erste Ritter-Einheit, eine formschöne Behandlungs-
einheit aller ständig benötigten Einzelgeräte und Instrumente, wie Bohrer, 
Speichelsauger, Schwebetisch, Wasser- und Luftspritzen, auf den Markt. 
Mit dieser Konstruktion, wonach die Ausstattung des Behandlungszimmers erstmalig 
nach arbeitsökonomischen Gesichtspunkten erfolgte, erreichte Ritter weltweit eine 
Spitzenstellung.
Die erstmalig von Ritter entwickelten Behandlungseinheiten gehören bis zum 
heutigen Tage zum Standard jeder Praxiseinrichtung.

Viele Zahnärzte nutzen die Vorteile 
einen echten Ritter zu besitzen:
- exzellente, deutsche Produktqualität
- robuste Langlebigkeit
- Innovation & Flexibilität
- persönlicher Kontakt und
  hervorragende Erreichbarkeit

Online-Umfragen haben ergeben:
“Qualität - made in Germany “genießt  
national und international zurecht ein 
großes Vertrauen - eine 
Garantie für Wertschöpfung, 
Qualität und Langlebigkeit.

Made in Germany
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Zuverlässige, 
deutsche TOP-Qualität
zu Aktionspreisen!

Sichern Sie sich 2% extra Messerabatt
ZUSÄTZLICH ! Füllen Sie einfach diesen Coupon 
aus und geben Sie ihn gleich bei uns ab:

-25%

COUPON
Halle 5.0 Stand B10
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anstatt 34.400

Anzeige

Rufen Sie uns an: wir nennen Ihnen Ihren 
zuständigen Dental-Fachhändler, 
der Sie gerne unverbindlich und kostenlos berät !

Auch als KFO-Version
erhältlich !

Alle Einheiten auch als 
Schwingbügelversion
lieferbar !

-16%

 23.950,-
Aktionspreis EURO, 

zzgl. der gesetz-

lichen MwSt.

Abb. ähnlichanstatt 28.530,-

Wahlweise
System H/S/C/HC 
(preisgleich)

Wahlweise
System H/S/C/HC 
(preisgleich)

Contact
World S/H/C

ContactLite 
Comfort S/H/C

Made in Germany

 21.950,-
Basispreis EURO, 

zzgl der gesetz-

lichen MwSt.

Abb. ähnlichanstatt 27490,-
-20%

 25.950,-
Basispreis EURO, 

zzgl der gesetz-

lichen MwSt.

Abb. ähnlich

Format C plus

Hauptsitz und Produktion
Zwönitz / Erzgebirge

Qualität - handmade in Germany - 
in allen Bereichen: Produktion, Montage,  
Ersatzteilmanagement und Service

Die Produktionsstätte von Ritter Behandlungseinheiten 
befindet sich im sächsischen Zwönitz/Erzgebirge.

In Zusammenarbeit mit Universitäten und namhaften 
Herstellern der Dental-Industrie sichern die zahlreichen 
Facharbeiter ein hohes Maß an Innovation, Design und 
Verarbeitungsqualität.

Die langjährige Erfahrung und die auf den puren Praxisnut-
zen orientierte Bauweise unserer Produkte gewährleisten 
eine überragende Funktionalität der Ritter-Behandlungsein-
heiten. Wann dürfen wir Sie von einem echten Ritter über-
zeugen? Fordern Sie Prospektmaterial an oder profitieren 
Sie von den laufenden Jubläumsaktionen: es lohnt sich!

Kontakt: Herr Lars Wünsche, 037754/13-290

Besuchen Sie Ritter auch auf dem Dental-Infotag 
MITTE, in Frankfurt, 9. + 10. November
Halle 5.0 Stand B10

Name / Praxis

Straße / Hausnr.

Telefon

E-mail

S

Besuchen Sie unseren 

Showroom und unser Werk

im Erzgebirge !
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n Die regionalen Fachdental-
messen markieren in diesem
Herbst einmal mehr ein
Highlight der Branche. Und
bei allen sechs Fachmessen
setzt DENTSPLY, der Fach-
handelsvertrieb von Degu-
Dent, Hanau, gleich mit meh-
reren sehenswerten Pro-
duktlinien Maßstäbe.

Für optimale Brennergebnisse bei kom-
fortabler Benutzerführung findet der
Messebesucher die aktuelle Generation
des wohl meistverkauften Keramik-
ofens, des Multimat. Für den Austausch
von Altgeräten oder für Neuanschaffun-
gen stehen jetzt der Brennofen Multimat
NTX und der Brenn-und-Press-Ofen Mul-
timat NTXpress zur Verfügung. Keramik
und Ästhetik sind ein Herzstück der

Zahntechnik und der Dreh- und
Angelpunkt der meisten Fachge-
spräche. Ein Keramikofen auf
dem Stand der Technik trägt maß-
geblich dazu bei, dass die betref-
fende Arbeit ein Erfolg wird –
funktionell wie ästhetisch. Das
spiegelt sich auch im charakte-
ristischen Design des neuen

Multimats mit seinen klaren
Formen und dem orangefarbenen Ring
wider.7

zahntechnik

n KaVo präsentiert das ARCTICA
CAD/CAM-System auf den Fachdental-
Messen 2012. Bereits im Juni startete der
Verkauf der sehr kompakten 5-Achs-Ma-
schine für Praxis und Labor, die sowohl
Nassfräs- als auch Schleifprozesse er-
möglicht. 

Dank einem Schwenkbereich von bis zu
25 Grad können selbst geometrisch an-
spruchsvolle Konstruktionen präzise be-
arbeitet werden. Mit dem kompakten
Tischgerät lassen sich Einzelkronen und

Brückengerüste, Inlays, Onlays, Veneers
sowie Marylandbrücken und
komplexe achtgliedrige Kon-
struktionen erstellen. Die offene
Schnittstelle akzeptiert Daten
von Intraoral- wie Desktop-Scan-
nern.

Die ARCTICA Engine bietet Ihnen Inves-
titionssicherheit und Flexibilität, ein
breites Anwendungs- und Indikations-
spektrum, Qualität, Präzision und ein Ma-
ximum an Materialvielfalt. Das ARC-
TICA CAD/CAM-System ist modular auf-
gebaut mit dem ARCTICA Scan, der KaVo
multiCAD Software und den Materialien
ARCTICA Elements. Der ARCTICA Scan
Desktop-Scanner besitzt eine halbauto-
matische Funktionsweise und arbeitet
mit der Streiflichtprojektion. Das Objekt
wird platziert, der Scanwinkel eingestellt
und der Scanprozess per Knopfdruck ge-

startet. Das Livebild unterstützt Sie bei
der Einstellung des richtigen Winkels.
Dank der intuitiven Menüführung und
dem Schritt-für-Schritt-Assistenten ist
die vielseitige KaVo multiCAD Software
sowohl für Einsteiger als auch für fortge-
schrittene Benutzer geeignet.

Mit den ARCTICA Elements steht Ihnen
eine größtmögliche Auswahl von Materi-
alkomponenten zur Verfügung – von Ti-
tan über Zirkonoxid und Glaskeramik bis
hin zu Kunststoffen. 7

KaVo Dental GmbH

Bismarckring 39

88400 Biberach an der Riß

Tel.: 07351 56-0

E-Mail: info@kavo.com

www.kavo.de

Stand: D04, E04

Kompakte 5-Achs-Maschine
Flexibilität durch offene Schnittstellen, Investitionssicherheit und hochwertige Resultate.

nWir wandeln täglich auf dem Pfad der
Zahntechnik, doch wohin führt dieser
Weg? Ist es eine enge Gasse, eine breite
Autobahn oder endet die Straße im Ha-
fenbecken mit Absturzgefahr? Um es vor-
wegzunehmen, ich bin kein Hellseher

und weiß es auch nicht. Ich denke aber,
wir können den Weg selbst bestimmen
und selbst gestalten. Dabei wird es wenig
sinnvoll sein, sich hinzustellen und alles
aufzuzählen, was ja so schlecht ist. Pa-
cken wir die Dinge an, die uns täglich
Kopfschmerzen bereiten.

Benutzen wir unseren gesunden Men-
schenverstand und haben wir die Größe,
andere andere Wege gehen zu lassen. Ist
es überhaupt möglich, immer preiswer-
ter zu fertigen? Oder wird es nur billiger?
Weniger Qualität für weniger Geld? Kön-
nen Sie in Ihrem Labor eine mehrflächige
Verblendung für 20 oder 30 Euro anferti-
gen? Wenn wir einmal annehmen, dass
eine mehrflächige Verblendung aus Ke-
ramik mit ca. 90 Minuten kalkuliert wer-
den sollte, entspricht dies bei einem Preis
von 30 Euro einem Stundenkalkulations-
satz von ca. 20 Euro inklusive aller Ihrer
kalkulatorischen Kosten. Wie hoch sollte

dann das Gehalt Ihres Technikers sein?
6,50 Euro oder weniger? Wettbewerb ist
sicher wichtig, nur fertigen wir Medizin-
produkte. Diese ausschließlich über den
Preis zu beurteilen ist sicher kritisch zu
bewerten. Kennen Sie jemanden, der sich
für eine Herzklappen-OP drei Kostenvor-
anschläge einholt und dann sein Leben in
die Hände des preiswertesten Anbieters
legt? O. K., Zahnersatz ist nicht unbedingt
lebensnotwendig, kann aber durchaus
auch für Beschwerdebilder wie Kopf,-
und Nackenschmerzen verantwortlich
sein. Generell geben Zähne auch Lebens-
qualität. Aus meiner Sicht sind Zähne ein
höchst erklärungsbedürftiges Produkt!
Welche Versorgung wünscht der Patient,
was sind seine Ansprüche? Bei einem
Auto kennt jeder Airbag, Klimaanlage,
ESP usw. Wie ist es bei den Zähnen? Weiß
der Patient um die hochwertige Qualität,
die hochwertigen Materialien, die not-
wendige Technik und die Zeit, die für eine

neue Zahnversorgung notwendig sind?
Kann er den Unterschied einer Kauflä-
che mit einem H wie Hubschrauberlan-
deplatz von einer funktionell und gna-
thologisch gestalteten Kaufläche unter-
scheiden? Sollten wir daher nicht 
besser in die Patienteninformation in-
vestieren? 

Bei vielen Patienten stehen die neuen
Zähne auf der gleichen Ebene wie andere
Konsumgüter, z. B. der neue Fernseher,
das neue Auto oder der Urlaub. Also liegt
es doch an uns, Patienten die Vorteile ei-
ner neuen Zahnversorgung so transpa-
rent wie möglich darzustellen, damit
diese dann ihre Entscheidung treffen
können. Wenn Patienten zu uns ins Labor
kommen, sind sie immer erstaunt, wie
viel Technik und Zeit für die Anfertigung
einer Zahnversorgung notwendig sind.
Nach einem Blick in unsere Fertigung fal-
len dann oftmals Sätze wie „Da ist es auch

klar, warum Zähne so viel Geld kosten!“.
Es ist doch schön, wenn Patienten die
Wertigkeit des Produktes erkennen und
einschätzen können. Lassen Sie uns 
die technischen Möglichkeiten, wie
CAD/CAM, Funktionsdiagnostik, 3-D-
Implantatplanungsprogramme usw.
nutzen, um daraus einen bunten Strauß
an Mehrwert für Zahnärzte und Patien-
ten zu bieten. Lassen Sie uns in die Aus-
bildung unserer Mitarbeiter investie-
ren, damit diese Spezialisten bleiben
oder werden. Lassen Sie uns mit Freude
und Herzblut an die Arbeit gehen, dann
landen wir bestimmt nicht im Hafenbe-
cken. 

Warum also hinter etwas herlaufen,
was man nie einholt und wofür es auch
nicht lohnt überhaupt loszulaufen. 
Wussten Sie, dass viele chinesische Mit-
menschen  Wert auf deutschen Zahner-
satz legen?! 7

Zahntechnik – Ein komplexes Thema einfach gestalten. 

ZTM Christian Wagner, Wagner Zahntechnik
GmbH, Chemnitz

n Unter stringenter Berücksichtigung
von Anwenderwünschen aus der gan-
zen Welt ist eine moderne Frontzahn -
linie entstanden, die sich für jede Indi-
kation eignet. Erhältlich ist VITAPAN
PLUS seit Oktober 2012 in den VITA
classical-A-D und in den gängigsten 
VITA SYSTEM 3D-MASTER Farben.

Der neue VITAPAN PLUS bildet eine
perfekte Symbiose aus Funktion und
Ästhetik. So ist dank der authentischen
Oberflächenmorphologie und Mame-
lonstruktur sowie der ausgewogenen
Opaleszenz, Lumineszenz und Translu-
zenz eine lebendige Lichtreflexion mit
nunancenreichem Farbspiel gegeben.
Die horizontalen und vertikalen Krüm-
mungsmerkmale wurden mit Blick auf
eine wirksame Abstützung der Lippe

zum Erhalt der individuellen Physio-
gnomie festgelegt und für eine saubere
Phonetik und das gewohnte Zungenge-
fühl sorgt die naturidentische Ausge-
staltung der Palatinalflächen. Die
leicht verbreiterten Zahnhalsbereiche
mit stufenlosem Übergang zur Zahn-
krone ermöglichen zudem eine patien-
tengerechte und hygienefreundliche
Zahnfleischmodellation bei flexibler

Interdentalraumgestaltung. Die inno-
vative Zahnlinie eignet sich sowohl für
die Total- bzw. Implantatprothetik als
auch für Geschiebe-, Teleskop- und
Konusarbeiten sowie Modellgusspro-
thesen. Dabei ist VITAPAN PLUS sicher
und einfach in der Verarbeitung, außer-
gewöhnlich in der Ästhetik und zuver-
lässig im Trageverhalten. 7

Symbiose aus Funktion & Ästhetik
VITA Zahnfabrik hat auf Basis des beliebten Klassikers VITAPAN zusätzlich das kompakte 

Frontzahnsortiment VITAPAN PLUS entwickelt.

VITA Zahnfabrik 

H. Rauter GmbH & Co. KG

Spitalgasse 3

79713 Bad Säckingen

Tel.: 07761 562-222

E-Mail: info@vita-zahnfabrik.com

www.vita-zahnfabrik.com

Stand: C72

n Ob innovative Produktidee oder Be-
währtes neu gedacht. Ivoclar Vivadent
ist stets bestrebt, Zahnärzten und Zahn-
technikern neue Möglichkeiten zu eröff-
nen. Auch in diesem Jahr gibt es auf dem
Messestand des Premiumherstellers
Antworten auf wichtige Trends und neu-
este wissenschaftliche Erkenntnisse.

Die Begeisterung der Zahnärzte und
Zahntechniker für IPS e.max ist durch die
ständige Weiterentwicklung des Sys-
tems  ungebrochen. Aktuell wurde das
System  mit IPS e.max Press Abutment
Solutions erweitert zur Herstellung indi-
vidueller, ästhetischer Abutments aus Li-
thium-Disilikat-Keramik im Pressverfah-
ren. Der jetzt erschienene Scientific Re-
port von Ivoclar Vivadent dokumentiert
die weltweite Erfolgsgeschichte von IPS
e.max in zahlreichen klinischen Studien.

Weltweit 40 Mio. hergestellte Restaura-
tionen bestätigen den Erfolg des Systems
und sind Beweis für die hohe Patienten -
akzeptanz dank faszinierender Ästhetik
und Langlebigkeit. 7

Die Welt spricht e.max
Implantatprothetik mit Presskeramik.

Ivoclar Vivadent GmbH

Dr. Adolf-Schneider-Straße 2

73479 Ellwangen

Tel.: 07961 8890

www.ivoclarvivadent.com

Stand: A54

Brennofen
Keramikofen auf dem neuesten Stand der Technik sorgt für 

wirtschaftliches Arbeiten.

DeguDent GmbH

Rodenbacher Chaussee 4

63457 Hanau-Wolfgang

Tel.: 06181 59-50

E-Mail: Info.Degudent-de@dentsply.com

www.degudent.de 

Stand: E28
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Brillant
Als eine weltweit am weitesten entwickelte 
Behandlungsleuchte, vereint die 
neue A-dec LED Behandlungsleuchte eine 
außergewöhnliche Beleuchtung 
mit einem hohen Farbwiedergabeindex für 
eine genaue Gewebe-Analyse.
Ein innovativer Polymerisations-Modus, 
der bei voller Beleuchtung eine vorzeitige 
Aushärtung des Composite verhindert.

Für ein Fachreferat über die
wichtigsten Eigenschaften
qualitativer 
Behandlungsbeleuchtung,
kontaktieren Sie Ihren A-dec 
Fachhändler, oder besuchen Sie
uns auf „www.A-dec.com/LED“ für
weitere Informationen.
  

Urheberrechtlich 
geschützt

www.a-dec.com

Halle 5 

Stand C05
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KaVo ARCTICA® CAD/CAM-System

KaVo Dental GmbH · D-88400 Biberach/Riß · Telefon +49 7351 56-0 · Fax +49 7351 56-1103 · www.kavo.de

Erwarten Sie mehr von 
Ihrer CAD/CAM-Lösung.

Das KaVo ARCTICA® CAD/CAM-System -  
ein System, viele Vorteile.
Das 
ein 

Das KaVo ARCTICA CAD/CAM System erfüllt alle technischen  

und wirtschaftlichen Anforderungen moderner Dentallösungen,  

die im Praxis- und Labor alltag vorausgesetzt werden:

Maximale Investitions- und Zukunftssicherheit  

bei breitem Einsatzspektrum und großer Materialvielfalt

 Überragende Flexibilität  

mit einem Höchstmaß an Integrationsmöglichkeiten

 Höchste Präzision in allen Ergebnissen  

bei gleichzeitig einfacher Handhabung

Amortisation in Rekordzeit

KaVo ARCTICA Engine
Simultane 5-Achs nass Fräs- und 

Schleifeinheit für breites 

Indikationsspektrum

Schnittstellen zu offenen 

CAD/CAM Systemen

Automatischer Werkzeugwechsler 

mit Werkzeugverschleißmessung

Optional: Materialverarbeitung 

auch von Fremdanbietern

Testen Sie ARCTICA 

Live am KaVo Stand
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Mit dem Implantmed führen Sie implantologi-
sche Eingriffe mit höchster Präzision durch.
Die Antriebseinheit ist einfach zu bedienen
und garantiert ein längeres Arbeiten ohne
Ermüdungserscheinungen – dank
des leichten, jedoch leistungsstar-
ken Motors und des ergonomisch
geformten Winkelstücks. Und
bei besonders hartem Knochen-
unterstützt Sie die integrierte
Gewindeschneidefunktion.

W&H STAND E54

Das edelweiss Direct Venear &
Composite System – hochquali-
tativ und kostengünstig für
minimalinvasive Front- und
Seitenzahnrestaurationen. Auf-
grund der Herstellungs- und
Lasertechnologie weisen die
Direct Composite Venears eine
anorganische Oberflächenversiegelung sowie homogen kondensier-
te Füllerdichte auf, die den bisher bekannten Verfärbungen von
Komposit restaurationen entgegenwirkt. Die biomechanischen
Eigenschaften der Schmelzschalen erweitert das Einsatzspektrum
der restaurativen Zahnheilkunde in Funktion und Ästhetik.

SCHÖNES LÄCHELN IN EINER SITZUNG

W&H IMPLANTOLOGIEEINHEIT

Der PolyBur P1 unterscheidet beim Exkavieren zwischen
krankem und gesundem Dentin. Der Rosenbohrer aus Poly-
mer ermöglicht ein selektives Vorgehen durch Design, Mate-
rial und Funktion. Er limitiert sich bei den entscheidenden
0,5 und 0,7 mm Dentin nahe der Pulpa selbst und findet
unabhängig vom Anpressdruck das richtige Maß für die
Exkavation. 

Die Materialhärte des Einweginstrumentes lässt keine
Überpräparation zu, denn auf gesundem Dentin verrundet
die Schneide. Ein weiteres Plus: Der P1 wird reinraumver-
packt, also „ready to use“ geliefert.

KOMET DENTAL STAND B73

SELBSTLIMITIERENDE EXKAVATION 

PROCTER & GAMBLE STAND D35

Das zweistufige, glasiono-
merbasierte Füllungssystem
von GC wurde um eine
Farbe erweitert. Mit EQUIA
Fil Single Shade SW (Stan-
dard White) kann der

Anwender ab sofort ein breiteres Spektrum bei der Farbauswahl
nutzen und hat eine zusätzliche Anpassungsmöglichkeit bei der
Füllungslegung. 

Informieren Sie sich am Messestand über die Möglichkeiten, die
Ihnen EQUIA in der täglichen Praxis bietet und lassen Sie sich die
besonderen Aktionen nicht entgehen.

GC STAND C59

EQUIA – EINE NEUE DIMENSION

GARRISON STAND A68

Access Edge basiert auf Kaolin (Tonerde) und enthält Aluminium-
chlorid (15%).

Portionsdosierte Tips mit 66 g Inhalt für Kapselpistolen. Das Mate-
rial wird subgingival und um die Präparationsgrenze herum inji-
ziert und verbleibt dort für wenige Minuten. Die adstringierende
und hämostatische Eigenschaft erreicht Centrix durch die Verwen-
dung von Aluminiumchlorid und Kaolin. Nach der Ein-
wirkzeit wird die Paste ausgespült und
entfernt. Access Edge hinterlässt
einen sauberen, offe-
nen Sulkus.

CENTRIX STAND A67

NEUE CENTRIX RETRAKTIONSPASTE

Den Oral-B Stand auf den Herbstmessen zu besuchen lohnt sich.
Denn Oral-B bietet dort attraktive Rabatte an: mit 15 Prozent Ver-
günstigung auf alle Produkte des aktuellen Sortimentskatalogs
sowie weiterhin einem Sonderrabatt auf den großen Aufsteckbürs -
ten-Vorteilspack! Die Gelegenheit ist also günstig, um sich für den
Winter mit neuen und bewährten Pflegemitteln von Oral-B einzu -
decken – von der manuellen
Prophylaxe bis zur besonders
beliebten elektrischen Mund-
pflege in ihren verschiedenen
Ausführungen. 

JETZT „VORSORGEN“ 

DENTALZEITUNG STAND M14

Besuchen Sie uns am
Stand der DENTALZEI-
TUNG today auf der id
mitte und sichern Sie
sich Ihr persönliches
Exemplar der aktuellen

DENTALZEITUNG mit den
Themenschwerpunkten Praxishygiene sowie CAD/CAM in Pra-
xis und Labor. Hier können Sie auch die kostenlosen wöchent-
lichen Newsletter von ZWP online abonnieren, die Sie über alle
aktuellen Themen der Zahnmedizin informieren. Gewinnen Sie
dabei mit etwas Glück ein iPad von Apple!

INFORMIEREN UND GEWINNEN

EDELWEISS DENTISTRY STAND C21

Kein Abrutschen der Separierringe mehr!

Garrison Dental Solutions führt neues Teil-
matrizensystem Composi-Tight© 3D XR™
ein. Der Composi-Tight© 3D XR™ Ring ist
ein innovativer und sicherer Separierring
mit höchster Retention, der speziell für
den Gebrauch an kurzen oder schiefen
Zähnen und auch zwischen Eckzahn und

erstem Prämolaren entwickelt wurde. Die neuen Ringspitzen grei-
fen fest unterhalb des Kontaktbereichs und verhindern so ein
Abspringen des Rings. Weitere Informationen zu dieser Ergänzung
zum prämierten Composi-Tight 3D System erhalten Sie am Messe-
stand.

TEILMATRIZENSYSTEM

Restaurationen aus Keramik oder
Metall können jetzt schnell und ein-
fach befestigt werden: Mit Opticem
dualhärtend, dem universellen,
selbstadhäsiven Composite-Befesti-
gungszement von Kaniedenta. Das
Ätzen, Primen oder Bonden der
Zahnsubstanz ist nicht mehr erforderlich. Die Applikation des inno-
vativen Befestigungszements erfolgt zeit- und materialsparend
direkt aus der handlichen OptiMix-Spritze. Die komfortable Appli-
kationsform garantiert durch sehr geringe Schichtstärken eine aus-
gezeichnete Passgenauigkeit der definitiven Versorgung.

KANIEDENTA STAND A72

EINFACH BESSER BEFESTIGEN
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DZ today F

Extraoral

NEU

Paste zur schnellen und perfekten Gingiva-Retraktion

Einfache Technik, berücksichtigt das Parodontium

Retraktion in 1-2 Min., je nach Textur der Gingiva

Kein Bluten, keine Exsudation

Trockener und offener Sulkus

Genaue Abzeichnung der Präparationsgrenze

EXPASYL MINI KIT

✔
✔
✔
✔
✔

Halle 5 | Stand C30

Eine kostenlose AIR-N-GO Pulverprobe und viele interessante 
Angebote warten auf Sie! Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

All-In-One Hochleistungskamera mit Kariesdiagnose

Mit SOPROLIFE können Sie nicht nur aussagekräftige 
Intraoralaufnahmen, sondern gleichzeitig auch Karies 
sichtbar machen und gezielter behandeln – und zwar in 
allen Entwicklungsstadien und Regionen! 

SOPROLIFE USB2

✔
Intraorale Hochleistungskamera mit 
Perio- und Karies-Modus

Hochwertige ZEISS Optik

Perio-Modus: Erkennung von Plaque, Zahnstein 
und Entzündungen am Zahnfleisch

Karies-Modus: Erkennung von Okklusalkaries

SOPROCARE USB2

✔
✔
✔

Relax-Preis

3.950,- 
Relax-Preis

3.500,- 

5 Kameramodi: 5 Kameramodi:

Extraoral Intraoral Makro

Diagnose-M. Behandlungs-Modus

Extraoral Intraoral Makro

Perio-Modus Karies-Modus

Das Original!✔
Mini Kit: 1 Applikator, 
6 Kapseln, 12 gerade
Kanülen (biegsam) 
zum Einmalgebrauch

Kosten pro Retraktion ca. 3 €

Applikator gratis!

Relax-Preis

1.100,- 

Perio-Kit: Pulverbehälter, Perio-Düse, 
1 Fl. Perio-Powder á 100 g

AUSTAUSCH-/ REPARATURSERVICE 

innerhalb von 48 Stunden

2 JAHRE SYSTEMGARANTIE 

(ohne Instrumente und Verbrauchsmaterialien)

GARANTIEVERLÄNGERUNG

2 Jahre plus weitere 2 Jahre (ab 200 € Aufpreis)

Unser Service-Paket

✔
✔
✔

Ein Produkt. Zwei Funktionen.

Eine echte Innovation für Prophylaxe & Periimplantitis-Therapie
GO Supra: Ermöglicht jede Form der supragingivalen Prophylaxebehandlung

GO Perio: Revolutioniert die Behandlung von Parodontitis und Periimplantitis 

Service-Paket

AIR-N-GO

✔
✔
✔
✔

ACTEON Germany GmbH · Industriestraße 9 · D-40822 Mettmann
Tel.: +49 (0) 21 04 / 95 65 10 · Fax: +49 (0) 21 04 / 95 65 11 · Hotline 0800 / 728 35 32

info@de.acteongroup.com · www.de.acteongroup.com 

Kombi-Preis

1.590,- 
AIR-N-GO POLISHER

+ Perio-Kit

Relax-Preis

140,- *Voraussetzung für dieses Service-Paket: Das Gerät wird beim Kauf direkt bei ACTEON Germany (z.B. über die Hotline: 0800 - 728 35 32) registriert; 
48 Stunden später übernehmen wir die volle Garantie auf das System. Diese Leistung gilt nur bei Verwendung der Original-Pulversorten von SATELEC.

Preise zzgl. MwSt.
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